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Blick in die Ausstellung 
»Jüdisches Leben«, im 
Vordergrund das »mobile 
Straßenmuseum« von 
Ulrike Oeter

Gruppe von Gästen des 
Besuchsprogramms für 
ehemalige Zwangsarbeiter/-
innen im EL-DE-Haus 
im Mai 2008



Blick in die Ausstellung »›Willkommen, Bienvenue, 
Welcome …‹ Politische Revue – Kabarett – Varieté 
in Köln 1928 bis 1938«

Tagung »Feindbild Islam«
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Das NS-Dokumentationszentrum konnte auch im Jahr 2008
seinen erfreulichen Erfolgskurs der letzten Jahre fortsetzen.
Mehr noch: In allen Bereichen seiner Tätigkeit gelang es,
auf einem hohen Niveau wesentliche Verbesserungen,
deutliche Steigerungen und interessante Innovationen 
umzusetzen. Zudem konnten wichtige Weichen für die 
zukünftige Entwicklung gestellt werden. Zu den besonderen
Merksteinen im Jahr 2008 zählen: 

■ Die räumliche Erweiterung des NS-Dokumentations -
zentrums im EL-DE-Haus durch die Anmietung der derzeit
von einer Galerie gemieteten Räume wurde vom Rat der
Stadt Köln auf seiner Sitzung am 18. Dezember 2008 ein-
stimmig beschlossen. Die (einschließlich Innenhof) 955 
zusätzlichen Quadratmeter stehen spätestens Mitte 2012 zur
Verfügung. Dies eröffnet dem NS-Dokumentationszentrum
ein wesentliches Entwicklungspotential in allen Teilen 
seiner Arbeit: Die ehemalige Hinrichtungsstätte im Innen-
hof kann in den Gedenkort Gestapogefängnis einbezogen
werden; in den ehemaligen Ausstellungsräumen der Galerie
wird der Sonderausstellungsraum verlegt; an seiner Stelle
wird auf der zweiten Etage ein dringend erforderliches
Lernzentrum eingerichtet; der Raumbedarf für Bibliothek
und Archiv kann gedeckt werden. 
■ Seit dem 1. Januar 2008 gehört zum NS-Dokumentations-
zentrum die Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextre-
mismus (kurz ibs), die einen sehr erfolgreichen Start hatte.
Es ist ein ambitioniertes Konzept entwickelt worden, in
dessen Zentrum die Bildungsarbeit mit Jugendlichen, aber
auch mit Erwachsenen steht; sowie die Beratung und die
Information, die Dokumentation und Forschung sowie die
Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit. Neben 39 Workshops
mit mehreren hundert Teilnehmenden, 16 Vorträgen über
die Arbeit der ibs und 22 thematischen Referaten wurde
eine große Fachtagung zum »Feindbild Islam« durchgeführt,
ein eigener Internetauftritt und regelmäßig ein Newsletter
erstellt sowie eine eigene Schriftenreihe gegründet. Die
Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus führte
das Projekt »Bildungsarbeit gegen Antisemitismus« durch
und ist zudem Regionalstelle des aus Mitteln des Bundes-
ministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend so-
wie der Landeszentrale für politische Bildung finanzierten
Projekts »Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus«, 
das Städte und Gemeinden im Regierungsbezirk Köln bei
Vorkommnissen mit extrem rechtem oder antisemitischem
und rassistischem Hintergrund berät. 
■ Dem NS-Dokumentationszentrum war es 2007 gelungen,
unter zahlreichen Bewerbungen den Zuschlag für einen
vom Bundesministerium Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend geförderten »Lokalen Aktionsplan« für die Stadt
Köln zu erhalten. Die Fördersumme beläuft sich auf einen

Betrag von 100.000 Euro, mit der Option einer Verlängerung
über weitere zwei Jahre mit der gleich hohen Fördersumme
pro Jahr. Anliegen des Bundesprogramms ist es, zielgerich-
tete Präventionsstrategien zur wirksamen Begegnung von
Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitis-
mus zu entwickeln. Der »Lokale Aktionsplan« für Köln 
umfasst drei Säulen: Projekte für die Zielgruppe Kinder im
Alter zwischen 8 und 12 Jahren; Projekt »Ehrenfeld, ein
Stadtteil entdeckt seine NS-Geschichte« und die Einrich-
tung eines Netzwerkes für Toleranz und Demokratie. Im 
Jahr 2008 konnten insgesamt 25 Projekte gefördert werden,
die zum Teil große Aufmerksamkeit hervorriefen. 
■ Seit dem 1. August 2008 gehört das NS-Dokumentations-
zentrum organisatorisch zum Verbund der Kölner Museen
und hat eine neue verwaltungsinterne Gliederungsziffer er-
halten: 4520. Dieser Schritt stellt eine logische Konsequenz
der Entwicklung des NS-DOK in den letzten Jahren dar.  
■ Die weitere Aufstockung des Kulturetats kam auch dem
NS-DOK zugute: Wichtige neue Stellen konnten besetzt
werden: Neben der Info- und Bildungsstelle gegen Rechts-
extremismus wurde endlich die volle Stelle Museums- 
und Gedenkstättenpädagogik geschaffen und eine volle
Stelle »Ausstellungs- und Veranstaltungsmanagement,
Fundraising, Öffentlichkeitsarbeit« sowie eine dadurch 
frei gewordene Stelle besetzt. 
■ Der 2008 verliehene Preis des Landesverbands nordrhein-
westfälischer Geschichtslehrer war die 16. Auszeichnung
für das NS-Dokumentationszentrum. Mit ihm wurden die
»herausragende Bemühungen und Leistungen auf dem 
Gebiet der Vermittlung von Geschichte« gewürdigt.

Außerordentlich erfolgreich war die Bilanz auch in 
anderen Bereichen. Die Zahlen sprechen für sich:   
■ Die seit Jahren anhaltende erfreuliche Entwicklung bei
der Zahl der Besucher/innen erreichte 2008 einen neuen
Höhepunkt: Sie stieg von 42.538 im Jahr 2007 auf 51.948 
im Jahr 2008. Dies entspricht einer Steigerung um 22,12 %
im Vergleich zum Vorjahr und um 101,70 % im Vergleich 
zum Jahr 2002. Damit hat sich die Zahl der Besucher/innen
innerhalb von sechs Jahren verdoppelt.
■ Die Einnahmen stiegen ebenfalls sehr deutlich auf
113.304,12 Euro. Dies entspricht einer Steigerung um 10,60%
im Vergleich zum Vorjahr und um 154,13% im Vergleich 
zum Jahr 2002.
■ Es wurden sechs Sonderausstellungen gezeigt: »Stolper-
steine. Gunter Demnig und sein Projekt«, »Zug der Erinne-
rung«, »›Willkommen, Bienvenue, Welcome ...‹ Politische
Revue - Kabarett - Varieté in Köln 1928-1938«, »Sonderzüge
in den Tod. Die Deportationen mit der Deutschen Reichs-
bahn«, »Nationalsozialistische Germanisierungspolitik in
Slowenien und der Kampf um Entschädigung«, »Jüdisches
Leben in Köln 1918-1945«
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■ Die im Hauptbahnhof gezeigte Ausstellung »Zug der 
Erinnerung« über die Deportation von Kindern und Jugend-
 lichen aus Deutschland und Europa in die nationalsozialis-
tischen Vernichtungslager hatte mit 7.500 Besucher/innen
innerhalb von drei Tagen einen großen Erfolg. 
■ 115 Veranstaltungen, u. a. Begleitveranstaltungen zu den
Sonderausstellungen, das Edelweißpiratenfestival, muse-
umspädagogische Veranstaltungen, Theateraufführungen,
Jugend- und Schülergedenktag, erfolgreiche Teilnahme 
am Museumsfest, der Langen Nacht der Museen und dem
Tag des offenen Denkmals 
■ Erfolgreiche und vielfältige museums- bzw. gedenkstät-
tenpädagogische Aktivitäten: vergleichsweise sehr hohe
Anzahl von Führungen (1.128) mit 16.765 geführten Personen;
Fortbildungen für Lehrer/innen und Studienreferendaren;
Entwicklung des Kindermobil-Geschichtenkoffers 
■ Beim Audio-Guide in sechs Sprachen stieg die Anzahl der
ausgegebenen Geräte von 3.066 im Jahr 2007 auf 3.931 im
Jahr 2008.
■ Die Internetseite www.nsdok.de erfreut sich seit länge-
rem eines enormen Zuspruchs. Die Zahl der gesehenen 
Seiten ließ sich im Jahr 2008 um weitere mehr als drei 
Millionen auf über 8,7 Millionen steigern. Damit hat sich
die Zahl der gesehenen Seiten im Vergleich zum Vorjahr um
53,33 % und im Vergleich zum Jahr 2002 um 2.711,82 % stei-
gern lassen. Die Internetseite des NS-Dokumentations -
zentrums hatte damit 2008 eine einsame Spitzenstellung
aller Websites der Kölner Museen inne und ist eine der am
meisten eingesehenen Kölner Websites überhaupt.  
■ Öffentlichkeitsarbeit: Für die Ausstellungen Kabarett und
Jüdisches Leben wurde jeweils mit Citypostern im Straßen-
bild der Stadt Köln und in den U-Bahn-Haltestellen sehr
umfangreich geworben. Ausstellungen und Veranstaltungen
wurden mit Einladungskarten (à 3.000 Stück) und Pro-
grammheften (à 16.000 Stück) beworben.

■ Der Bibliotheksbestand umfasste Ende des Jahres 2008
14.873 Bände. Das entspricht im Vergleich zum Vorjahr 
einer Steigerung um 4,5%, im Vergleich zum Jahr 2002 um
36,96 %. Der Bibliothekskatalog ist seit 2008 den Besu-
chern/innen der Bibliothek zugänglich. 
■ Erfolgreiche Durchführung von zwei Besuchsprogrammen
für ehemalige Zwangsarbeiter/innen und Beteiligung an
der Einladung jüdischer ehemaliger Kölner/innen
■ Die fortgesetzte Arbeit an der Erweiterung und Neugestal-
 tung der Medienstationen und von Teilen der Daueraus-
stellung sowie der Neugestaltung der Gedenkstätte Gestapo-
 gefängnis

Das Jahr 2008 war ein Jahr der Ernte, was Publikationen
und Forschungen anbelangt. Es zeigt sehr deutlich, wie
ausgeprägt das NS-Dokumentationszentrum - neben seiner
Bedeutung als Gedenkort und Lernort - eine Forschungs-
stätte ist. Veröffentlicht wurden folgende Publikationen:
■ Zur Ausstellung erschien das gleichnamige, von Jürgen
Müller verfasste Buch  »»Willkommen, Bienvenue, Welcome
...« Politische Revue - Kabarett - Varieté in Köln 1928-1938«
als Band 14 in der Schriftenreihe des NS-Dokumentations-
zentrums, die mit diesem Band ab völlig neu gestaltet 
worden ist.  
■ In der didaktischen Reihe »Arbeitshefte« erschienen zwei
Hefte: von Ioannis Orfanidis über »Rechtsextremismus in
Köln?!« und von Barbara Kirschbaum über »Der andere
Blick und seine Chancen - Jugendliche mit osteuropäi-
schem Migrationshintergrund und die Zeit des National -
sozialismus« 

Eröffnung der Ausstellung »›Willkommen, 
Bienvenue, Welcome ….‹ Politische Revue –
Kabarett – Varieté in Köln 1928–1938«
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■ ibs veröffentlichte in der eigenen Schriftenreihe »Beiträge
und Materialien der Info- und Bildungsstelle« als erstes
Heft die Dokumentation zur Fachtagung »Feindbild Islam« 
■ Das Buch »Den Dom durften wir nie betreten« mit 
Porträts ehemaliger Zwangsarbeiter/innen in Köln von 
Sabine Würich
■ 13 weitere Bücher und Aufsätze von Mitarbeiter/innen,
die z.T. außerhalb ihrer dienstlichen Tätigkeit (aber durch-
aus zu dienstlichen Themen) geschrieben wurden.

Die wichtigsten Forschungsprojekte im Jahr 2008, die sich
teilweise über mehrere Jahre erstrecken, waren:  

■ Das Projekt »Politische Revue - Kabarett - Varieté in 
Köln 1928-1938«, das 2008 mit einer Ausstellung und einer
Publikation seinen vorläufigen Abschluss fand; »Ghetto
Litzmannstadt« mit Recherchen zu der Verfolgungsge-
schichte der in das Ghetto Litzmannstadt deportierten 
Kölner/innen; das groß angelegte Forschungsprojekt 
»Opposition und Widerstand in Köln 1933-1945« wurde 
im Herbst 2008 mit einer Laufzeit von mindestens fünf bis
sechs Jahren gestartet; bei der Errichtung Denkmal für 
Kölner Kriegsgegner/innen und Opfer der NS-Militärjustiz
konnten wesentliche Fortschritte erzielt werden; der am 
21. Oktober 2008 enthüllte Gedenkstein in Minsk /Maly
Trostenez für die 1.163, von Köln aus deportierten Männer,
Frauen und Kinder, die in dem in der Nähe von Minsk 
gelegenen Dorf »Maly Trostenez« erschossen wurden; das
durch die Imhoff-Stiftung geförderte Videoprojekt »Erlebte
Geschichte. Kölner und Kölnerinnen erinnern sich an die
NS-Zeit« wurden im Laufe des Jahres 2008 zehn neue In-
terviews geführt (Gesamtzahl nunmehr: 115); das »rheinisch-
bergische Forschungs- und Präsentationsprojekt ›Unange-
passte Jugendliche im Nationalsozialismus‹« begann im
Herbst 2008; Gunter Demnigs bedeutsames Projekt »Stolper-
steine« spielt in Köln mit rund 1.600 Stolpersteinen weiter-
hin eine große Rolle; im Rahmen des »Frankreich-Nord-
rhein-Westfalen-Jahres« wird ein Projekt über die künst-
lerische Auseinandersetzung mit Nationalsozialismus und
Zweitem Weltkrieg in Deutschland und Frankreich durchge-
führt; zudem wurde der Grundstein zu folgenden weiteren
großen Forschungsprojekten gelegt: Geschichte der Kölner
Stadtverwaltung in der NS-Zeit, Geschichte der NSDAP-Gau-
leitung und Geschichte der Kölner Gestapo.

Besonders wertvoll und wichtig für die Arbeit des NS-DOK
ist die Tatsache, dass auch im Jahr 2008 die Sammlung 
von Materialien, Dokumenten, Fotografien und einzelnen
Objekten voranschreiten konnte und die Übernahme von
wichtigen Nachlässen und Beständen möglich war, u.a.

Materialien aus dem Nachlass des katholischen Arbeiter-
führers und Widerstandskämpfers Nikolaus Groß und um-
fangreiche Materialien des Projekts »Unbesungene Helden«
über Retter/innen von Juden. Die Erfassung und inhaltliche
Erschließung der mittlerweile umfangreichen Bestände lässt
jedoch leider sehr zu wünschen übrig. Dies ist insbesondere
mangelnder personeller Kapazitäten geschuldet. Hier ist
das NS-DOK auch Opfer seines eigenen Erfolgs: Immer mehr
Menschen überlassen uns glücklicherweise wichtige Unter-
lagen — von bedeutenden Nachlässen über die einzelnen 
Fotos, die Menschen auf ihrer Flucht vor der Deportation
retten konnten. Doch sie sind zu einem beträchtlichen Teil
unverzeichnet und nicht nutzbar. Hier gilt es, die verborge-
nen Schätze allgemein zugänglich zu machen. Dabei zeigt
sich ganz deutlich: Mit der halben Stelle einer Dokumen -
tarin ist das NS-DOK nicht gut aufgestellt und kann seine
zentrale Kernaufgabe als Dokumentationszentrum, die auf
alle Teile seiner Tätigkeit ausstrahlt, nicht erfüllen. Deshalb
bildet es ein vordringliches Ziel für uns, die digitalisierte
und internetfähige Bestandserfassung und -erschließung
durch den Aufbau eines Dokumentationsbereichs zu er-
stellen, was nur durch einen deutlichen Personalzuwachs
möglich sein wird. Im bisherigen Entwurf zum Kulturent-
wicklungsplan hat dies bereits Aufnahme gefunden.

Last not least haben wir folgenden Sponsoren zu danken:
dem Bundesministerium Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend für den Lokalen Aktionsplan sowie (zusammen mit
der Landeszentrale für politische Bildung) für das Projekt
»Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus«, der Landes-
zentrale für politische Bildung NRW für das Projekt »Ghetto
Litzmannstadt«, der Staatskanzlei des Landes Nordrhein-
Westfalen für das Projekt »Amnesia. Modelle des Erinnerns«,
der Europäischen Union im Rahmen des Programms »Europa
für Bürgerinnen und Bürger« für das Projekt Interviews mit
Deportierten aus Sizilien und dem Landschaftsverband
Rheinland für das »rheinisch-bergische Forschungs- und
Präsentationsprojekt ‚Unangepasste Jugendliche im Natio-
nalsozialismus’« sowie das Edelweißpiratenliederbuch. 
Für ihr bürgerschaftliches Engagement für die Arbeit des
NS-Dokumentationszentrums danken wir: den Vorstands-
mitgliedern unseres Fördervereins, des Vereins EL-DE-Haus,
den Mitgliedern der »Projektgruppe Messelager« beim Be-
suchsprogramm für ehemalige Zwangsarbeiter/innen sowie
zahlreichen Praktikanten/innen, Freiwilligen und freien
Mitarbeiter/innen. 

Dr. Werner Jung
Direktor
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Stolpersteine –
Gunter Demnig und sein Projekt
27. Oktober 2007– 13. Januar 2008 
Eine Ausstellung des NS-Dokumen-
tationszentrums in Kooperation 
mit der Galerie 2B Budapest
Der Kölner Künstler Gunter Demnig
macht seit 1995 durch seine Kunstak-
tion Stolpersteine die Spuren einzel-
ner Opfer des nationalsozialistischen
Regimes wieder sichtbar. Auf kleine
Messingtafeln schlägt er ihre Namen
und, soweit bekannt, ihr Schicksal
ein. Die Stolpersteine lässt er dann
als Denkmale in den Bürgersteig ein,
unmittelbar vor den ehemaligen
Wohnstätten der Opfer. Im Herbst
2007 erinnern in rund 280 Orten in
der Bundesrepublik sowie an mehre-
ren Orten in Österreich und Ungarn
bereits rund 12.500 Stolpersteine an
die Verschleppung und Ermordung
von Juden, Sinti und Roma, »Eutha-
nasie«-Opfern, Zeugen Jehovas und
andere Opfergruppen.

Blick in den 
Sonderausstellungsraum

Plakat zur 
Sonderausstellung
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Das NS-Dokumentationszentrum
nahm den 60. Geburtstag des mehr-
 fach ausgezeichneten Künstlers zum
Anlass, um Geschichte, Praxis und
Wirkung dieses inzwischen auch in-
ternational viel beachteten Erinne-
rungsprojektes zu zeigen. Die Aus-
stellung zeigte den künstlerischen
Werdegang Gunter Demnigs auf,
widmete sich den Opfern und Opfer-
gruppen, an die mit den Stolperstei-
nen erinnert wird, und benann te die
Spannungsfelder, in denen die Stol-
persteine ihre Wirkung entfalten.
Die Ausstellung entstand im Rahmen
von »Bipolar deutsch-ungarische
Projekte«, einem Initiativprojekt der
Kulturstiftung des Bundes, als 
Kooperation zwischen dem NS-Doku-
mentationszentrum und der Buda-
pester Galerie 2B. Sie wurde erst ma-
lig im Frühjahr 2007 in Ungarn gezeigt.
Nach der Station in Köln ging sie als
Wanderausstellung auf Reisen (siehe
Projekte).
Der gleichnamige Ausstellungskatalog
ist im Kölner Emons Verlag erschienen.
Anlässlich der Ausstellung wurde der
Internetauftritt zum Thema Stolper-
steine nochmals erweitert und um
eine Präsentation der Geschichte der
Spur »Mai 1940– 1000 Roma und
Sinti« ergänzt.

Konzeption und Realisation der 
Ausstellung: Dr. Karola Fings, unter
Mitarbeit von Gunter Demnig und
Uta Franke, Karin Richert und Dr.
Barbara Becker-Jákli, Daniel Holder
und Fabian Zgraggen. Ausstellungs-
und Katalogdesign: Britta L.QL.

Zug der Erinnerung
Ausstellung über die Deportation
von Kindern und Jugendlichen 
aus Deutschland und Europa 
in die nationalsozialistischen 
Vernichtungslager
13. bis 15. März 2008 
im Hauptbahnhof, Gleis 1
Eine Ausstellung des Vereins 
»Zug der Erinnerung e.V.«  
Nur für wenige Tage machte der »Zug
der Erinnerung« in Köln Station -
aber dies mit sehr großer Resonanz
in der Bevölkerung: Mehr als 7.500
Besucher/innen sahen sich die Aus-
stellung an dem ungewöhnlichen
Standort auf Gleis 1 im Kölner Haupt-
bahnhof an. In den Eisenbahnwag-
gons wurde die Geschichte der 
Deportationen in Europa in beispiel-
 haften Biografien von Kindern und
Jugendlichen nacherzählt. Schwer-

punkt war das Geschehen im Deut-
schen Reich, von der Zustellung der
Deportationsbescheide, dem Verlas-
sen der Wohnungen über den Weg zu
den Sammellagern und Zügen bis in
die Ghettos und Lager. In einem 
eigenen Ausstellungsbereich wurden
exemplarisch Täter der unterschiedli-
chen Funktionsebenen vorgestellt,
die im Reichsverkehrsministerium,
bei der SS oder als Logistikplaner bei
der Reichsbahn für den Transport der
todgeweihten Kinder und Jugendlichen
in die Vernichtungslager sorgten.
Das Projekt entstand als Protest 
gegen die Weigerung der Deutschen

»Zug der Erinnerung« 
im Kölner Hauptbahnhof
unten: Plakat zur Ausstellung
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Bahn, eine Ausstellung über die 
Deportation von jüdischen Kindern
und Jugendlichen aus Frankreich in
deutschen Bahnhöfen zu zeigen und
wurde von vielen Bürgerinitiativen
aus der ganzen Bundesrepublik ge-
tragen. Ihr Ziel war und ist es, mit
dem »Zug der Erinnerung« ein aktives
Gedenkprojekt entstehen zu lassen.
In Köln wurde der Halt des »Zugs der
Erinnerung« vom NS-Dokumentati-
onszentrum in Kooperation mit ver-
schiedenen Gruppen organisiert:
Deutscher Gewerkschafts bund Region
Köln-Leverkusen-Erft-Berg, Initiative
»Die Bahn erinnern«, Emmaus-Ge-
meinschaft, Gedenk- und Lernort
Jawne, Kölnische Gesellschaft für
christlich-jüdische Zusammenarbeit,
IG Metall Köln, Katholische Arbeit-
nehmer-Bewegung Köln, Melan-
chthon-Akademie, Rom e.V., Verdi
Köln, Verein EL-DE-Haus e.V., Verei-
nigung der Verfolgten des Nazire-
gimes (VVN).
Zu dem Programm steuerten die Ini-
tiative »Die Bahn erinnern« u.a. eine
Ausstellung bei, die die Verfolgungs-
geschichte verschiedener Opfergrup-
pen aus Köln zeigte und dabei be-
sonders die Rolle der Reichs bahn als
Organisator und Nutznießer von De-
portation und Zwangsarbeit beleuch-
tete. Der Gedenk- und Lern ort Jawne
zeigte an einem Tag seine Ausstellung
»Die Kinder von dem Schulhof neben-
an«, und Joachim Ziefle (Melan-
chthon-Akademie) produzierte mit
einem Redaktionsteam unter dem Ti-
tel »Different trains« eine Hörcollage
mit Stimmen von Reisenden zum
»Zug der Erinnerung«, die mit dem
Zug auf die weitere Reise ging. Wei-
tere Programmpunkte waren: Egon
Netenjakob (Gedenkprojekt »Die Kin-
der vom Löwenbrunnen«), das Kölner
Kinderforum (»1000 Hände gegen Ras-
 sismus«) und Klaus von Wrochem mit
seinem Kölner Salonorchester.
Das NS-Dokumentationszentrum stellte
Fotografien und Texte von Kölner
Kindern und Jugendlichen sowie Ori-

ginalzeugnisse über Deportation und
Völkermord zusammen und entwi-
ckelte die Textcollage »Die Stadt Köln
soll bis Ende dieses Jahres als juden-
frei erklärt werden«, die anhand von
Augenzeugenberichten und Zeugnis-
sen von Überlebenden ein dichtes
Bild über die Vorbereitung und
Durchführung der Deportationen aus
Köln vermittelte, und die Textcollage
»Mutlos und der Verzweiflung
nahe«, in der letzte Briefe von Er-
mordeten und Berichte von Überle-
benden erahnen ließen, was Kölner
Kinder und Jugendliche als Opfer von
Deportation und Völkermord erleben
und erleiden mussten.

»Willkommen, Bienvenue, 
Welcome ...«
Politische Revue - Kabarett - 
Varieté in Köln 1928 bis 1938
31. Januar - 31. August 2008 
Eine Ausstellung des 
NS-Dokumentationszentrums 
Sich abends zu amüsieren war in
Köln am Ende der Weimarer Republik
nicht schwer: Es gab ein internatio-
nales Varieté im »Kaiserhof«, eines
der führenden Unterhaltungsstätten
seiner Zeit. Wer es volkstüm licher
liebte, sah sich die Heimat revuen im
»Groß Köln« an. Intellektuelles wurde
im politisch-literarischen Kabarett
»Kolibri«, geboten und für den 

31. Januar bis 
31. August 2008

„Willkommen, Bienvenue, Welcome ...“
Politische Revue – Kabarett – Varieté in Köln 1928 –1938

Eine Ausstellung des 
NS-Dokumentationszentrums

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag
10 – 16 Uhr
Donnerstag 10 – 18 Uhr
Samstag, Sonntag
11 – 16 Uhr

Ausstellungsort: 
EL-DE-Haus
Appellhofplatz 23 – 25
50667 Köln
Tel.: 0221/ 221-26332
www.nsdok.de   

Plakat zur Sonderausstellung
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Arbeiter gab es die politischen Re-
vuen der »Blauen Blusen«, in denen
kommunis tische Propaganda im Vor-
dergrund stand.
Die Ausstellung warf einen Blick auf
die Bandbreite von politischer bis
unpolitischer Unterhaltung in den
letzten Jahren der Republik und sie
zeigte, wie sich die Unterhaltungs-
szene nach 1933 verändert hatte. 
Politisch engagierte Künstlertruppen,
die vor einem NS-Regime gewarnt
hatten, lösten sich auf, einzelne
Bühnenkünstler wurden verhaftet,
andere emigrierten oder zogen sich
von der Bühne ganz zurück. Die un-
 politische Unterhaltung im Varieté
und den Heimatrevuen dagegen blieb
scheinbar unverändert; kaum merk-
lich wurden hier politisch oder ras-

sisch nicht genehme Künstler ausge-
grenzt. Ganz offen wurde dagegen
eine Arisierung der Bühnenkunst ver-
 langt. Kritische oder satirische Äuße-
rungen im Kabarett und den Confé-
rencen des Varietés waren längst ver-
 boten. Im schönen Schein und Glanz
der Bühne wurde die unpolitische
Unterhaltung politisiert.
In der Ausstellung wurden acht Le-
bensbilder von Kölner Künstler/ innen
vorgestellt. Von den »Blauen Blusen«
wurde beispielsweise der kommu-
nistische Maler Peter Josef Paffenholz
porträtiert. Aus dem Kabarett »Koli-
bri« wurde an das Ehepaar Lotte und
Ernest Berk erinnert, die nach ihrer
Emigration nach Großbritannien in-
ternationale Karriere machten, Lotte
Berk in den 1960er Jahren als ›Fit-
ness-Ikone‹ und Ernest Berk in den
1950er Jahren als ein Wegbereiter der
elektronischen Musik. Fred Endrikat,
der einzige Nicht-Kölner, an den 
erinnert wurde, war einer der zeitge-
nössisch bekanntesten und belieb-

testen Kabarettisten. Aus dem Varie-
 tébereich wurde der Kölner Gastro nom
Hans Herbert Blatzheim vorgestellt;
er führte von Anfang der 1930er bis
Mitte der 1960er Jahre einen der
größten Unterhaltungskonzerne
Deutschlands.
Den Abschluss bildete eine Tonsta-
tion, an der Musik, Chansons, Ge-
dichte und Texte aus der Zeit zu 
hören waren. Zur Ausstellung wurde
ein umfassendes Begleitprogramm
(siehe Veranstaltungen) durchgeführt
und ein umfangreicher Internetauf-
tritt entwickelt. Zudem erschien un-
ter gleichem Titel eine Publikation als
Band 14 in der Schriftenreihe des 
NS-Dokumentationszentrums.

Konzeption und Realisation der 
Ausstellung: Dr. Jürgen Müller

Blick in den 
Sonderausstellungsraum 
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Sonderzüge in den Tod
Die Deportationen mit der 
Deutschen Reichsbahn
23. Juni bis 6. Juli 2008
Rhein-Triadem (ehem. Sitz der
Reichs- bzw. Bundesbahn -
direktion Köln)
Eine Ausstellung der Deutschen
Bahn AG, in Köln in Kooperation
mit dem NS-Dokumentations -
zentrum  
Die Wanderausstellung der Deutschen
Bahn AG »Sonderzüge in den Tod -
Die Deportationen mit der Deutschen
Reichsbahn« wurde von Historikern/ -
innen der Deutschen Bahn in Koope-
ration mit dem Deutschen Technik-
museum Berlin und dem Berliner
Centrum Judaicum erstellt. Serge und
Beate Klarsfeld, Fils et Filles des 
Déportés Juifs de France, haben für
die Ausstellung Bilder und Biografien
der aus Frankreich deportierten jüdi-
schen Kinder recherchiert und zu-
sammengestellt.

Die Ausstellung erinnerte an das Leid
der Menschen, die dem nationalso-
zialistischen Rassenwahn nicht ent-
kommen konnten und unter grausamen
Bedingungen zu den Vernichtungs-
stätten des NS-Regimes deportiert
wurden. Die Deutsche Reichsbahn
war durch die Deportation zahlloser
Menschen unmittelbar am Holocaust
beteiligt. Ohne den Einsatz der Eisen-
 bahn wäre der systematische Mord
an den europäischen Juden sowie
den Sinti und Roma nicht möglich
gewesen. Insgesamt wurden im
Zweiten Weltkrieg etwa drei Millio-
nen Menschen aus fast ganz Europa
mit Zügen zu den nationalsozialisti-
schen Vernichtungsstätten transpor-
tiert. 
Die Ausstellung umfasste eine Medien-
 station mit Zeitzeugeninterviews und
40 Ausstellungstafeln. Dokumente,
Grafiken und Fotos belegten und er-
läuterten die Rolle der Reichsbahn
bei der Planung und Durchführung
der Transporte in den Tod. 

In Köln wurde die Wanderausstellung
in Kooperation mit dem NS-Doku-
mentationszentrum gezeigt, das u.a.
für das Begleitprogramm verant-
wortlich zeichnete.

Nationalsozialistische Germani -
sierungspolitik in Slowenien
und der Kampf um Entschädigung
5. September - 26. Oktober 2008
Eine Ausstellung der Slowenischen
Vereinigung der Okkupationsopfer
1941- 1945
Wenige Tage nach dem Überfall auf
Jugoslawien am 6. April 1941 teilten
Italien, Ungarn und das Deutsche
Reich Slowenien unter sich auf. Adolf
Hitler forderte wenig später, »dieses
Land wieder deutsch« zu machen. In
den deutsch besetzten Gebieten Un-
tersteiermark (Spodnja Xtajerska) und
Oberkrain (Gorejnska) setzte darauf-
hin eine systematische Germanisie-

Transparent zur Ausstellung 
»Sonderzüge in den Tod« an der 
ehemaligen Reichs- 
(bzw. Bundes-)bahndirektion

Eröffnung der Ausstellung 
»Sonderzüge in den Tod« in der 
ehemaligen Reichs- 
(bzw. Bundes-)bahndirektion
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rungspolitik ein, von deren Ausmaß
in Deutschland bislang wenig bekannt
ist: Bis zu 260.000 Slowenen/innen
sollten deportiert werden, um mit
deutschen »Umsiedlern« das Land zu
besiedeln.
Die Ausstellung erzählte auf 16 groß-
formatigen Text- und Fototafeln,
welche Folgen dies für die Bevölke-
rung hatte. Über 580.000 Menschen,
mehr als 70 Prozent der Bevölkerung,
wurden rassenbiologisch erfasst und
in »Eindeutschungsfähig« und »Nicht-
eindeutschungsfähig« unterschieden.
Es folgten Vertreibungen, Verschlep-
pungen in Konzentrationslager, Gei-
selerschießungen und Zwangsarbeit.
Die Slowenische Vereinigung der 
Okkupationsopfer zeigte darüber 
hinaus, welche bislang erfolglosen
Anstrengungen unternommen wur-

den, um für das Leid der sloweni-
schen Bevölkerung eine Entschädi-
gung zu erhalten.

Köln war nach Wernigerode der
zweite Ort in der Bundesrepublik, an
dem die Ausstellung gezeigt wurde.
Von hier aus ging sie direkt zum
»Dokumentationszentrum Reichspar-
teitagsgelände« in Nürnberg.

Jüdisches Leben in Köln 1918-1945
11. November 2008 
bis 18. Januar 2009
Eine Ausstellung des 
NS-Dokumentationszentrums  
Als Beitrag zum Gedenken an den 
70. Jahrestag des Pogroms vom 9./10.
November 1938 wurde die Ausstel-
lung »Jüdisches Leben in Köln 1918

bis 1945« gezeigt. Thema der Ausstel-
lung war nicht der Novemberpogrom
allein, seine Organisation, sein Ablauf
und seine Auswirkungen. Sie ging
weit darüber hinaus und stellte die
Ereignisse des Novembers 1938 in einen
größeren Zusammenhang.
In ihrem ersten Teil wurden darge-
stellt: die Situation der Kölner jüdi-
schen Bevölkerung während der Jahre
der Weimarer Republik, die Entwick-
lung der jüdischen Gemeinde und
ihrer Einrichtungen sowie die Be-
deutung der jüdischen Bevölkerung
für Kultur, Politik, Wirtschaft und
Wissenschaft der Stadt, wodurch die
große Vielfalt jüdischen Lebens in Köln
vor 1933 bewusst gemacht wurde.
Zugleich wurde auf den erstarkenden
Antisemitismus in dieser Zeit hinge-
wiesen, wie er sich etwa in aggressi-

Plakat zur 
Sonderausstellung

Blick in den 
Sonderausstellungsraum
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ven Propagandakampagnen der auf-
strebenden NSDAP äußerte.
Der Schwerpunkt der Ausstellung lag
in der Zeit des Nationalsozialismus:
die Maßnahmen des NS-Regimes zu
Ausgrenzung, Entrechtung und Aus-
plünderung der jüdischen Bevölke-
rung, die zunächst über verschiedene
Phasen von der Boykottaktion im
April 1933 über die Nürnberger Ras-
sengesetze 1935 bis hin zum Novem-
berpogrom als erstem schrecklichen
Höhepunkt der Verfolgung reichten.
Auch die Versuche der jüdischen Be-
völkerung, den antisemitischen An-
griffen eine Stärkung ihrer religiösen
und kulturellen Identität entgegen-
zusetzen, wurden beschrieben. Sie
zeigte damit Juden nicht nur unter

dem Aspekt des Opfers, sondern da-
rüber hinaus in ihrem Willen zu Ab-
wehr und Selbstbehauptung.
Der Pogrom vom 1938 war ein Wen-
depunkt in der antisemitischen Poli-
tik des Regimes - nach ihm wurde
die Ausplünderung der jüdischen Be-
völkerung rigoroser, die Verfolgung
brutaler. Sie endete schließlich in 
der Deportation Tausender jüdischer
Frauen, Männer und Kinder aus Köln
in die Lager und Ghettos des Ostens.
Die Ausstellung zeigte auch diesen
Prozess der Verfolgung in seinen ein-
zelnen Schritten und in seinen Aus-
wirkungen für die Opfer. 
Ein großes Rahmenprogramm beglei-
tete die Ausstellung, zu dem auch
ein spezielles Angebot für Schulen
zählte. Eine besondere Aktion zum
Thema »Arisierung« steuerte die

Künstlerin Ulrike Oeter bei, die vom
9. bis 16. November 2008 mit ihrem
»mobilen Straßenmuseum« durch
das Kölner Geschäftsviertel zog und
mit Fotografien und Erinnerungsstü-
cken auf die beispiellose »Schnäpp-
chenjagd« auf den Besitz der Kölner
jüdischen Bevölkerung hinwies. 

Die Ausstellung, zu der auch ein 
Katalog vorliegt, war unter dem Titel
»Jüdisches Schicksal in Köln« bereits
vor 20 Jahren, zum 50. Jahrestag des
Novemberpogroms, zu sehen.

Plakat zur 
Sonderausstellung

Blick in den 
Sonderausstellungsraum
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Veranstaltungen
06.01.2008

Stolpersteine in Ehrenfeld. Eine
Stadtteilführung von »Spurenlese«
mit Sarah Keppel  (Begleitprogramm
zur Sonderausstellung »Stolpersteine.
Gunter Demnig und sein Projekt«)

08.01.2008

»Unangepasstes Jugendverhalten
während der NS-Zeit«. Vortrag von
Dr. Martin Rüther im Rahmen des
Begleitprogramms zur Hitlerjugend-
ausstellung auf der ehemaligen 
NS-Ordensburg Vogelsang 

11.01.2008

Finissage der Sonderausstellung
»Stolpersteine. Gunter Demnig und
sein Projekt« mit der Uraufführung
des Films »Stolperstein« von Dörte
Franke. Das filmische Künstlerportrait
wurde in Anwesenheit der Regisseu-
rin und des Künstlers gezeigt, die
beide zu Film und Projekt sprachen.  

14.01.2008

Studienseminar Siegen: Die Vermitt-
lung des Themas Nationalsozialismus
im Spannungsfeld Schule/Museum/ 
Gedenkstätte. Einführung mit 
anschließender Führung mit didakti-
schem Schwerpunkt (Barbara Kirsch-
baum)

15.01.2008

Ausstellungseröffnung Jugend- und
Schüler-Gedenktag im Stadthaus.
Es nahmen acht Schulen daran teil:
Elisabeth-von-Thüringen-Gymna-
sium mit dem Projekt »Die vergesse-
nen Kinder von Köln«, Berufskolleg
an der Lindenstraße mit dem Projekt
»Spurensuche«, Konrad-Adenauer-
Schule mit 25 Bildern unter dem Titel
»Nicht mit uns«, Georg-Büchner-
Gymnasium mit 15 Bildern zu »Ka-
tholiken und Juden der Stadt Köln in
der Zeit des Nationalsozialismus«,
Maximilian-Kolbe-Gymnasium mit

drei Bildern »Architekten der Ver-
nichtung«, Bertha-von-Suttner-Ge-
samtschule (Dormagen) mit dem Pro-
jekt »Suchen und finden«, Gymna-
sium Herkenrath mit einer Dia-Show,
Realschule im Kleefeld, Bergisch
Gladbach mit verschiedenen Projek-
ten, z.B. Bilder, Lesetagebücher und
zudem nahmen teil: die Jugend-
gruppe der Zeugen Jehovas mit drei
Bildern »Stolpersteine« sowie das
Kinderforum mit dem Projekt »Tau-
send Kinderhände gegen Rechtsex-
tremismus und Gewalt«.

17.01.2008

Studienseminar Vettweiss: Die Ver-
mittlung des Themas Nationalsozia-
lismus im Spannungsfeld Schule/ 
Museum/Gedenkstätte. Einführung
mit anschließender Führung mit 
didaktischem Schwerpunkt (Barbara
Kirschbaum) 

23.01.2008

Studienseminar Bonn: Die Vermitt-
lung des Themas Nationalsozialismus
im Spannungsfeld Schule/Museum/ 
Gedenkstätte. Einführung mit 
anschließender Führung mit didakti-
schem Schwerpunkt (Barbara Kirsch-
baum) 

24.01.2008

Jugend- und Schülergedenktag:
Bühnenprogramm im Friedrich-
Wilhelm-Gymnasium Köln. Nach der
Begrüßung durch Oberbürgermeister
Fritz Schramma verfolgten insgesamt
ca. 1.500 Schüler/innen in drei 
Blöcken das Programm. Es traten
Schüler/innen aus folgenden Schulen
auf: Katharina-Henoth-Gesamtschule
(»Musik macht Theater«); Theater Ab-
gelehnt (»Dance macabre«); Haupt-
schule Rendsburger Platz (Rap); 
Hildegard-von-Bingen-Gymnasium
(»Jüdische Kinder in Köln«, »Illegale
Kinder heute«); die drei zentralen
Grundkurse Hebräisch des Otto-Hahn-
Gymnasiums Bergisch Gladbach mit
hebräischen Liedern unter dem Titel
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»Schalom«; Friedrich-Wilhelm-Gym-
nasium (»Is - das Lied der Anne
Frank«); Jugendliche der Zeugen Je-
hovas (»Tagebuch der Susanne Liebs-
ter«), Grundschule Irisweg (»Über
sieben Brücken....«); Grundschule
Overbeckstraße (»Maikäfer flieg«)
und die Jugendgruppe der Gemein-
nützigen Tönerei Bonn (Texte und
Musik zum Thema). 

27.01.2008

Gedenkveranstaltung für die Opfer
des Nationalsozialismus mit dem
Thema: »Gebrandmarkt mit dem
gelben Stern. Juden und Jüdinnen 
in und nach der NS-Zeit«. Es wirkten
mit: Johannes Epp, Günther B. Ginzel,
Hannelore Hausmann, Adriana Stern.
Grußwort der Stadt Köln durch Dr.
Lothar Theodor Lemper. Anschließen-
der Mahngang zur Gedenkstätte
Jawne. Breiter Veranstalterkreis, u.a.
NS-Dokumentationszentrum. Ort:
Antoniterkirche

29.01.2008

Vorstellen der Arbeit und der Ange-
bote des NS-Dokumentationszen-
trums beim Interkulturellen Arbeits-
kreis durch Barbara Kirschbaum

30.01.2008

Ausstellungseröffnung »Willkom-
men, Bienvenue, Welcome...« Poli-
tische Revue - Kabarett - Varieté in
Köln 1928-1938. Begrüßung: Dr. Wer-
ner Jung, Grußwort: Bürgermeisterin
Angela Spizig, Einführung: Dr. Jürgen
Müller, Kabarettbeitrag von Heinrich
Pachl. Schirmfrauen: Renate Gruber,
Alexandra Kassen und Maria Paffen-
holz

07.02.2008

Die Katholische Grundschule Over-
beckstraße stellte als erstes im Rah-
men des Lokalen Aktionsplans abge-
schlossenes Projekt die Ausstellung
zum Thema »Stolpersteine« vor und
führt das Theaterstück »Maikäfer
flieg« auf.

12.02.2008

Studienseminar Essen: Die Vermitt-
lung des Themas Nationalsozialismus
im Spannungsfeld Schule/Museum/ -
Gedenkstätte. Einführung mit an-
schließender Führung mit didakti-
schem Schwerpunkt (Barbara Kirsch-
baum) 

18.02.2008

Lehrerfortbildung Realschule Linnich:
Erste gemeinsame Veranstaltung der
Museumspädagogik und der ibs im
NS-Dokumentationszentrum zum
Thema: Rechtsextremismus (Barbara
Kirschbaum, Hans-Peter Killguss)

21.02.2008

»Josef - Das vergessene Kind« Lesung
von Heinz A. Höver mit musikalischer
Begleitung von Rolly Brings. In vielen
Gesprächen mit noch lebenden Zeit-
zeugen hat Heinz A. Höver  der er-
schütternden Lebens- und Leidens-
geschichte Josef Brocks nachgespürt,
dessen offizielle Todesursache »Idio-
tie« so falsch war wie sein angebli-
cher Vater. 

22.02.2008

Treffen von Stolperstein-Initiativen
aus der Bundesrepublik auf Einla-
dung der Berliner »Koordinierungs-
stelle Stolpersteine« und des NS-
Dokumentationszentrums in der Ge-
denkstätte Deutscher Widerstand in
Berlin.

25.02.2008

Auf Einladung der Bezirksvertretung
Ehrenfeld stellten Dr. Werner Jung
und Barbara Kirschbaum den Lokalen
Aktionsplan Köln vorgestellt.

29.02.2008

Schulministerin Barbara Sommer 
besuchte das NS-Dokumentations-
zentrum und betonte dabei die
große Bedeutung der Arbeit von 
Gedenkstätten wie dem EL-DE-Haus

als außerschulische Lernorte. Kurze
Ansprachen von Ministerin Sommer,
Bürgermeisterin Elfi Scho-Antwerpes
und Dr. Werner Jung. Die anwesen-
den Schüler/innen verschiedener
Schulformen  trugen Texte vor und
präsentierten Ergebnisse von Projekt-
arbeiten.

29.02.2008

Flughunde. Ein musikalisches Litera-
turprojekt in Sprache und Musik.
Aufführung des Projekts nach dem
Roman von Marcel Beyer. Das Projekt
schilderte die letzten Jahre des Na-
tionalsozialismus aus der Perspektive
eines bestimmten Sinnes: des Ge-
hörs. Das Zusammentreffen von
Sprache, szenischer Darstellung und
musikalischer Komposition machte
den Roman in einem neuen Span-
nungsverhältnis erlebbar. Regie: 
Andreas Durban.

13. bis 15.03.2008

»Zug der Erinnerung« im Kölner
Hauptbahnhof auf Gleis 1: Die Aus-
stellung in den Waggons, die gut sicht-
 bar direkt gegenüber dem Dom 
postiert waren, erinnerte an die De-
por tation von Kindern und Jugendli-
chen durch die Reichsbahn in die
Konzentrationslager. In Köln wurde
der Halt des »Zugs der Erinnerung«
organisiert vom NS-Dokumentations-
zentrum in Kooperation mit zahlrei-
chen Gruppen. Zu dem Programm
zählten u.a.: eine Ausstellung der
Initiative »Die Bahn erinnern«, die
an die Verfolgungsgeschichte ver-
schiedener Opfergruppen aus Köln
und die Rolle der Reichsbahn sowie
die Ausstellung »Die Kinder von dem
Schulhof nebenan« des Gedenk- und
Lernorts Jawne; eine Hörcollage mit
Stimmen von Reisenden zum »Zug
der Erinnerung« von einem Redakti-
onsteam unter Leitung von Joachim
Ziefle (Melanchthon-Akademie); 
außerdem Egon Netenjakob (Gedenk-
projekt »Die Kinder vom Löwenbrun-
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nen«), das Kölner Kinderforum
(»1000 Hände gegen Rassismus«)
und Klaus von Wrochem mit seinem
Kölner Salonorchester; zudem Foto-
grafien und Texte von Kölner Kindern
und Jugendlichen sowie Original-
zeugnisse über Deportation und Völ-
kermord sowie die Textcollage »Die
Stadt Köln soll bis Ende dieses Jahres
als judenfrei erklärt werden«. Zur
Ausstellungseröffnung sprachen 
Angela Spizig (Bürgermeisterin) und
Hans-Rüdiger Minow (Zug der Erin-
nerung e.V.). Über 7.500 Besucher/in-
nen, darunter zahlreiche Schulklas-
sen und Jugendgruppen, nutzten das
Informationsangebot.

13.03.2008

»Die Politischen Revuen der »Blauen
Blusen« Ein Vortrag von Dr. Jürgen
Müller (Begleitprogramm zur Ausstel-
lung »Willkommen, Bienvenue, Wel-
come...« Politische Revue - Kabarett
- Varieté in Köln 1928-1938)

13.03.2008

»Geschichte einer Umbenennung -
Carl-Diem-Weg«. Der Journalist 
Pascal Beucker moderierte die Dis-
kussion zwischen Reinhard Appel
und Roland Schüler. Veranstalter:
Friedensbildungswerk Köln in Zu-
sammenarbeit mit dem NS-Doku-
mentationszentrum.

01.04.2008

Fachgespräch »Strategien für eine
demokratische Jugendarbeit« im 
Nicolaus-August-Otto Berufskolleg.
Teilnehmer: Hans-Peter Killguss (ibs)
und Barbara Kirschbaum (LAP), Kai
Gehring (Grüne, MdB), Katrin Göring-
Eckardt (Grüne, MdB, Hartmut Müller
(Schuldezernent bei der Bezirksregie-
rung Köln). Veranstalter: Bundes-
tagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen.

02.04.2008

Die Bundestagsabgeordnete Monika
Lasahn besuchte das EL-DE-Haus
und informierte sich vor Ort über 
den Lokalen Aktionsplan Köln

05.04.2008

Besuch des Bürgermeisters von Haifa
Yona Yahav, Sohn eines Kölner Emig-
ranten, im NS-Dokumentationszen-
trum. Begleitung und Führung durch
das EL-DE-Haus: Dr. Karola Fings  

14.04.2008

Vorstellung der Arbeit der ibs und
des NS-Dokumentationszentrums
durch Hans-Peter Killguss bei der Er-
öffnung der Ausstellung »Demokratie
stärken - Rechtsextremismus be-
kämpfen« in Bonn

15.04.2008

»Film-Satire gegen Hitler«. Vortrag
mit Filmszenen des Kabarettisten
Heinrich Pachl (Begleitprogramm zur
Ausstellung »Willkommen, Bienve-
nue, Welcome...« Politische Revue -
Kabarett - Varieté in Köln 1928-1938)

18.04.2008

»Rechtsextremismus - Erkennungs-
merkmale und Handlungsstrate-
gien«. Fortbildung für die Wachleute
und Ausstellungsbegleiter/innen im
EL-DE-Haus mit Hans-Peter Killguss

23.04.2008

Studienseminar Oberhausen: Die
Vermittlung des Themas National so-
zialismus im Spannungsfeld Schule/ 
Museum/Gedenkstätte. Einführung
mit anschließender Führung mit 
didaktischem Schwerpunkt (Barbara
Kirschbaum)

23.04.2008

»Peter Josef Paffenholz - ein politi-
scher Künstler«. Vortrag von Dr. Jür-
gen Müller (Begleitprogramm zur
Ausstellung »Willkommen, Bienve-
nue, Welcome...« Politische Revue -
Kabarett - Varieté in Köln 1928-1938).
Eine Veranstaltung in Zusammenar-
beit mit der Kunst- und Museums -
bibliothek der Stadt Köln

24.04.2008

»You enter germany.« Hürtgenwald -
der lange Krieg am Westwall. Film-
vorführung und Diskussion mit dem
Autor des Dokumentarfilms Achim
Konejung. In Kooperation mit der
Konejung Stiftung: Kultur.

06.05.2008

Studienseminar Düsseldorf-Solingen:
Die Vermittlung des Themas Natio-
nalsozialismus im Spannungsfeld
Schule/Museum/Gedenkstätte. Ein-
führung mit anschließender Führung
mit didaktischem Schwerpunkt 
(Barbara Kirschbaum) 

08.05.2008

»Autonome Nationalisten in Pul-
heim«. Vortrag von Hans-Peter 
Killguss mit Diskussion im Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasium in Pulheim
anlässlich einer neonazistischen 
Demonstration 

14.05.2008

Studienseminar Köln: Die Vermitt-
lung des Themas Nationalsozialismus
im Spannungsfeld Schule/Museum/ 
Gedenkstätte. Einführung mit an-
schließender Führung mit didakti-
schem Schwerpunkt (Barbara Kirsch-
baum) 
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17.05.2008

Gedenkveranstaltung »Wider den
undeutschen Geist«. Verboten und
verbrannt - Eine Veranstaltung zur
Erinnerung an die Bücherverbren-
nung vom 17. Mai 1933 in Köln. Ein-
geladen waren Schriftsteller, die in
der Gegenwart von Zensur betroffen
sind. Steinmetzlehrlinge des Berufs-
kollegs Ulrepforte ergänzten das 
Bodendenkmal vor dem Hauptein-
gang um weitere Namen von in der
NS-Zeit verfemten Autoren/innen.
Veranstalter: Fachhochschule Köln,
Hochschule für Musik Köln, Universi-
tät zu Köln, Berufskolleg Ulrepforte,
Verband der Schriftsteller NRW, 
NS-Dokumentationszentrum. Ort:
Fachhochschule Köln, Gebäude »Alte
Universität«

18.05.2008

12. Kölner Museumsfest: Mit acht
Führungen durch die Dauerausstel-
lung und drei Führungen durch die
Sonderausstellung »Willkommen,
Bienvenue, Welcome...« Politische
Revue - Kabarett - Varieté in Köln
1928-1938« und einer Einführung in
die Bibliothek

18.05.2008-26.05.2008

Besuchsprogramm für ehemalige
Zwangsarbeiterinnen und Zwangsar-
beiter, KZ-Häftlinge und Kriegsgefan-
gene, 11 Gäste aus der Republik 
Belarus und 11 Begleitpersonen.

19.05.2008

Empfang für ehemalige Zwangsar-
beiter/innen im Hansasaal des Histo-
rischen Rathauses durch Bürgermeis-
ter Josef Müller

21.-22.05.2008

»Musik und Rechtsextremismus«.
Hans-Peter Killguss leitete zwei
Workshops zum Thema im Rahmen
des vom Bündnis für Demokratie und
Toleranz organisierten Jugendkon-
gresses in Berlin 

22.05.2008

Empfang der Gäste des Besuchspro-
gramms im NS-Dokumentationszen-
trum; Vorstellung der Arbeit des NS-
Dokumentationszentrums: Dr. Werner
Jung; anschließend Führung durch
das EL-DE-Haus.

29.05.2008

»Fred Endrikat - Kabarett zwischen
Varieté und Propaganda«. Vortrag
von Joachim Wittkowski (Begleit -
programm zur Ausstellung »Willkom-
men, Bienvenue, Welcome...« Politi-
sche Revue - Kabarett - Varieté in
Köln 1928-1938)

30.05.2008

Eröffnungsveranstaltung des Netz-
werkes »1:0 - Kultur gegen Rassis-
mus« in der Abenteuerhalle Kalk.
Vorstellung der ibs durch Hans-Peter
Killguss

01.06.2008

Kultursonntag. Führungen durch die
Dauerausstellung und Sonderausstel-
lung.

05.06.2008

»Heimatrevuen: Von Willi Ostermann
bis Grete Fluss«. Vortrag von Dr. Jür-
gen Müller (Begleitprogramm zur
Ausstellung »Willkommen, Bienve-
nue, Welcome...« Politische Revue -
Kabarett - Varieté in Köln 1928-1938)

10.06.2008

Auf einer Veranstaltung des Deut-
schen Städtetags in Hilden »Gegen
Extremismus - für Demokratie«
stellte Barbara Kirschbaum im Rah-
men der NRW-Lokalen Aktionspläne
die Kölner Projekte vor.

12.06.2008

Die Plakataktion der Bezirksschüle-
rInnenvertretung Köln »Gegen
Rechtsextremismus - Gegen pro
Köln«, die über den LAP finanziert
wurde, fand ihren Abschluss in der
Präsentation des 4 mal 5 Meter gro-
ßen Banners mit den Portraits von
2700 Kölner Schülerinnen und Schü-
lern am DGB-Haus Hans-Böckler-
Platz

18.06.2008 - 20.06.2008

Präsentation der Lokalen Aktions-
pläne NRW (Hagen, Wuppertal,
Münster und Köln) auf dem Jugend-
hilfetag in Essen am Stand des Lan-
desministeriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend. Den LAP
Köln stellte Barbara Kirschbaum vor.  

20.06.2008

»›Arisierung‹. Tagung zur wirtschaft-
lichen Existenzvernichtung der Ju-
den«. Jahrestagung des Vereins
»Historikerinnen und Historiker vor
Ort e.V.« mit 50 Teilnehmer/innen.
Vorträge: Dr. Frank Bajohr (Forschungs-
stelle für Zeitgeschichte in Hamburg):
»Die wirtschaftliche Existenzvernich-
tung der Juden in der NS-Zeit. For-
schungsbilanz und offene Fragen«;
Prof. Dr. Stefan Goch (Institut für
Stadtgeschichte Gelsenkirchen): »Wie
funktionierten eigentlich die von den
Nationalsozialisten ›Arisierung‹ ge-
nannten Wirtschaftsverbrechen an
den Juden?«; Christiane Hoss (Freie
Mitarbeiterin des NS-Dokumentati-
onszentrums der Stadt Köln): »Rück-
erstattungs-Akten deportierter und
emigrierter Kölnerinnen und Köl-
ner«; Dr. Marlene Klatt (freiberufliche
Historikerin): »Arisierung jüdischer
Firmen und Immobilien in Westfalen.
Das Beispiel der Städte Hagen, Arns-
berg und Niedermarsberg«. Anschlie-
ßend Führung durch das NS-Doku-
mentationszentrum.
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21.06.2008

»Südstadt unterm Hakenkreuz - Wie
haben sich die Menschen und Insti-
tutionen vor Ort verhalten?« Zeitzeu-
gen, Historiker und Musikanten dis-
kutierten: Gretel Franken, Jean Jü-
lich, Franz Lottner (Zeitzeugen), Dr.
Werner Jung (NS-Dok), Sabine Eichler
u.a. Moderation Pfarrer Josef
Embgenbroich. Musik von Philipp
Oebel. Ort: Südstadt, Maternuskirche

21. und 22.06.2008

»Von Navajos und Edelweißpiraten -
Unangepasstes Jugendverhalten in
Köln 1933 bis 1945«. Ausstellung des
NS-Dokumentationszentrums im Baui
Saal im Friedenspark. 

22.06.2008

Viertes Edelweißpiratenfestival: Mu-
sik von 20 Gruppen auf fünf Bühnen,
die eigene Songs und Edelweißpira-
tenlieder spielten: Los Chupacabras,
Kunstsalonorchester, Jamaika Jupp,
Einstürzende Heuschober, Elegancy,
Frieda, Baui-Kids, Rolly Brings &
Band, Carlos Robalo Combo, Verena
Guido, De Familich, Schlagsaite, Con-
senso, Schmackes, Zugvögel, Little
Red Taxigirl, O. M. d. Schwarzmeer-
flotte, Dirk Hespers, Tim +, Fleur
Earth Experiment, Niko Held, Hum-
boldt Batuque und den ehemaligen
Edelweißpiraten u.a. Mucki Koch,
Hans Fricke, Jean Jülich. Ort: Südstadt,
Friedenspark 7.000 Besucher/innen

23.06.2008

»Sonderzüge in den Tod«. Eröffnung
der Sonderausstellung der Deutsche
Bahn AG mit Ansprachen von Rainer
Latsch, Konzernbevollmächtigter der
DB AG für Nordrhein-Westfalen, Elfi
Scho-Antwerpes, Bürgermeisterin der
Stadt Köln, und der Zeitzeugin Tamar
Dreifuss sowie von Beate Klarsfeld
und Dr. Susanne Kill (Historikerin der
Deutschen Bahn) führten in das

Thema der Präsentation ein. Ort:
RheinTriadem (ehemalige Bundes-
bahndirektion)

24.06.2008

»Die wunderbare Rettung aus dem
rollenden Zug«. Tamar Dreifuss er-
zählte von ihrer Deportation und ih-
rem Überleben. (Begleitprogramm
zur Sonderausstellung »Sonderzüge
in den Tod«)

25.und 26.06.2008

Studienseminar Bonn: Die Vermitt-
lung des Themas Nationalsozialismus
im Spannungsfeld Schule/Museum/ 
Gedenkstätte. Einführung mit an-
schließender Führung mit didakti-
schem Schwerpunkt (Barbara Kirsch-
baum) 

27.06.2008

»Die ›Judentransporte‹ aus Deutsch-
land«. Referent: Alfred Gottwaldt,
Berlin (Begleitprogramm zur Sonder-
ausstellung »Sonderzüge in den
Tod«). Ort: RheinTriadem (ehemalige
Reichs- bzw. Bundesbahndirektion)

10.07.2008

Führung durch die Dauerausstellung
und Vortrag zum Thema »Edelweiß-
piraten« für das Fussballnetzwerk
»1:0 - Kultur gegen Rassismus« 
(Barbara Manthe und Hans-Peter
Killguss)

14.08.2008

Bürgerbewegung und Rechtspopulis-
mus - Strukturen und politische Me-
thodik. Informationsveranstaltung
mit Alexander Häusler (FH Düssel-
dorf) und Hans-Peter Killguss. Mo-
deration: Helmut Frangenberg, Ver-
anstalter: Kirchengemeinde St. Peter,
Katholikenausschuss Köln, Caritas-
verband für die Stadt Köln und Kath.
Bildungswerk Köln. Ort: Pfarrsaal 
St. Anna

16.08.2008

Führung durch die Dauerausstellung
für den Hessischen Museumsverband
mit anschließender Vorstellung der
Arbeit des NS-Dokumentationszen-
trums durch Barbara Kirschbaum

21.08.2008

»Kolibri«: Politisch-literarisches Ka-
barett 1930-1933« Vortrag von Dr.
Jürgen Müller (Begleitprogramm zur
Ausstellung »Willkommen, Bienve-
nue, Welcome...« Politische Revue -
Kabarett - Varieté in Köln 1928-1938)

23.08.2008

Empfang der Gäste des Besuchspro-
gramms für jüdische ehemalige 
Kölnerinnen und Kölner im NS-Do-
kumentationszentrum. Vorstellung
der Arbeit des NS-Dokumentations-
zentrums: Dr. Barbara Becker-Jákli
und Dr. Werner Jung, anschließend
Führung durch das EL-DE-Haus

25.08.2009

»Der sogenannte ›Anti-Islamisie-
rungskongress‹ in Köln«. Vortrag von
Hans-Peter Killguss. Ort: Bürgerzen-
trum Deutz 

27.08.2008

»Pro Köln vor dem Schultor - was
tun?« Diskussion und die Entwick-
lung von Strategien, wie verhindert
werden kann, dass eine Rechtsau-
ßenpartei Bildungseinrichtungen für
ihre Propaganda nutzen kann«. 
Referent: Hans-Peter Killguss. Veran-
stalter: Junge GEW Köln und DGB-
Jugend Köln

02.09.2008

Betroffenheitsdidaktik vs. »Natio-
nalsozialismus light«. Das Thema
Nationalsozialismus - Wie geht man
heute damit um? Fortbildung für
Lehrer/innen mit Barbara Kirschbaum
und Konrad Klesse. Veranstalter: 
Verein EL-DE-Haus mit dem NS-Do-
kumentationszentrum
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04.09.2008

»Nationalsozialistische Germanisie-
rungspolitik in Slowenien 1941-1945
und der Kampf um Entschädigung«.
Ausstellungseröffnung. Begrüßung:
Dr. Werner Jung, Grußworte: Bürger-
meister Josef Müller. Einführung:
Tone Kristan, Präsident der Sloweni-
schen Vereinigung der Okkupations-
opfer 1941-1945

05.09.2008

»Leben unter nationalsozialistischer
Besatzung: Das Beispiel Slowenien«.
Veranstaltung für Schulen mit Tone
Kristan (Präsident der Slowenischen
Vereinigung der Okkupationsopfer
1941-1945), Kranj (Slowenien) (Be-
gleitveranstaltung zur Ausstellung
»Nationalsozialistische Germanisie-
rungspolitik in Slowenien 1941-1945
und der Kampf um Entschädigung«).

07.09. -15.09.2008

Besuchsprogramm für ehemalige
Zwangsarbeiterinnen und Zwangsar-
beiter, KZ-Häftlinge und Kriegsgefan-
gene, sieben Gäste und fünf Begleit-
personen aus der Republik Belarus.

08.09.2008

Empfang für ehemalige Zwangsar-
beiter/innen im Hansasaal des Histo-
rischen Rathauses durch Oberbürger-
meister Fritz Schramma

10.09.2008

Empfang der Gäste des Besuchspro-
gramms im NS-Dokumentationszen-
trum; Vorstellung der Arbeit des NS-
Dokumentationszentrums: Dr. Werner
Jung; anschließend Führung durch
das EL-DE-Haus.

13.09.2008

»Feinbild Islam - Rechtspopulistische
Kulturalisierung des Politischen«.
Eine Tagung der ibs und der For-
schungsstelle Neonazismus (Düssel-
dorf) in Kooperation mit der VHS
Köln. Verschiedene Beiträge von ins-
gesamt 20 Referenten/innen, darun-
ter Prof. Dr. Karin Priester, Dr. Michael
Kiefer, Dr. Schönfelder, Bekir Alboga,
Claudia Dantschke, Prof. Dr. Sabine
Kebir, Prof Dr. Erol Yildiz, Dr. Stephan
Bundschuh, Prof. Dr. Thomas 
Naumann, Robert Misik und Prof. Dr.
Micha Brumlik.

14.09.2008

Tag des offenen Denkmals. Vier Füh-
rungen von Dr. Karola Fings und Dr.
Werner Jung durch die Dauerausstel-
lung und die Gedenkstätte Gestapo-
gefängnis, mit Einbezug der Bauge-
schichte des EL-DE-Hauses

16.09.2008

Besuch der Gruppe »Aktion Zivilcou-
rage« aus Pirna. Führung durch die
Dauerausstellung, Vorstellung der Ar-
beit der ibs (Hans-Peter Killguss) 

17.09.2008

»Ihr sollt die Wahrheit erben«. Anita
Lasker-Wallfisch, eine der letzten
Überlebenden des »Mädchenorches-
ters« im Konzentrations- und Ver-
nichtungslager Auschwitz, erzählte
vor über 100 Schüler/innen des Les-
sing-Gymnasiums aus ihrem Leben.
Veranstalter: Förderverein des 
Lessing-Gymnasiums, gefördert vom
NS-Dokumentationszentrum. Ort:
Lessing-Gymnasium

18.09.2008

Übergabe des Freya-Stephan-Kühn-
Preises 2008 des Landesverbands
nordrhein-westfälischer Geschichts-
lehrer auf der Jahrestagung des Ver-
bandes in Herne 

18.09.2008

»Ihr sollt die Wahrheit erben«. Anita
Lasker-Wallfisch, eine der letzten
Überlebenden des »Mädchenorches-
ters« im Konzentrations- und Ver-
nichtungslager Auschwitz, erzählte
vor über 100 Schüler/innen der Euro-
paschule Zollstock aus ihrem Leben.
Veranstalter: Förderverein der Euro-
paschule Zollstock, gefördert vom
NS-Dokumentationszentrum. Ort:
Europaschule Zollstock

25.09.2008

»Slowenen in Deutschland im 19.
und 20. Jahrhundert«. Vortrag von
Dr. Rolf Wörsdörfer (Technische Uni-
versität Darmstadt), Frankfurt am
Main (Begleitveranstaltung zur Aus-
stellung »Nationalsozialistische 
Germanisierungspolitik in Slowenien
1941-1945 und der Kampf um Ent-
schädigung«) 

14.10.2008

»Die nationalsozialistische Rassen-
politik in Slowenien und die Proble-
matik der Entschädigung«. Vortrag
von Dr. Eckart Dietzfelbinger (Doku-
mentationszentrum Reichspartei-
tagsgelände, Nürnberg) (Begleitver-
anstaltung zur Ausstellung »National-
sozialistische Germanisierungspolitik
in Slowenien 1941-1945 und der
Kampf um Entschädigung«)

18.10.2008

Vielfalt tut gut - Spaziergang und
Fest in Ehrenfeld. Start an der Katho-
 lischen Grundschule Overbeckstraße:
Auf einem gemeinsamen Spaziergang
durchs Viertel konnte man sich an
den Standorten von vier Projektträ-
gern ein Bild davon machen, wie Eh-
renfeld zur Zeit des Nationalsozialis-
mus aussah. Von 14 - 16 Uhr fand ein
Fest im Berufskolleg Ehrenfeld mit
einem Überblick über die Vielfalt  der
Projekte des »Lokalen Aktionsplans
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Köln« statt. In diesem Rahmen gab
es viele Mitmach-Angebote für Kin-
der. An Infoständen konnte man sich
über die rechte Szene in Köln infor-
mieren und Anregungen finden, was
man menschenverachtender Propa-
ganda entgegensetzen kann. Eine
Veranstaltung im Rahmen des Loka-
len Aktionsplanes, gefördert vom 
NS-Dokumentationszentrum. Ort:
Berufskolleg Ehrenfeld

18.10.2008

»Opfertod und Wiederauferstehung.
Der Bombenkrieg in der Kölner 
Erinnerungskultur«. Vortrag von 
Dr. Karola Fings auf der Tagung »Der
Luftkrieg im europäischen Gedächt-
nis. Erinnerungen von 1940 bis
2005«. Ort: Jena Center Geschichte
des 20. Jahrhunderts, Universität
Jena

20.10.2008

»Antimuslimischer Rassismus in
Deutschland«. Vortrag von Hans-
Peter Killguss für eine israelische 
Reisegruppe im Rahmen des deutsch-
israelischen Jugendaustausches des
Jugendclub Courage Köln e.V.

22.10.2008

Einweihung des Gedenksteins für
die Opfer der Deportationen nach
Minsk / Maly Trostenez aus Köln,
Bonn, dem Siegkreis und anderen
Orten des Rheinlandes in Minsk. Es
sprachen u.a. Peter Sörries (stellver-
tretender Vorsitzender des Kulturaus-
schusses der Stadt Köln) als Vertreter
des Oberbürgermeisters der Stadt
Köln, der Bürgermeister der Stadt
Bonn Helmut Joisten sowie der Ar-
chitekt Leonid Lewin, der den Ge-
denkstein entworfen und angefertigt
hat. Ort: Polen, Minsk

23.10.2008

Ehrung von sechs Kölnern/innen
durch die israelische Gedenkstätte
Yad Vashem als »Gerechte der Völ-
ker« für die Rettung von Hertha und
Käthedore Olbertz. Übergabe der Eh-
renurkunde und Medaillen von Anni
und Bertram Schallenberg an das 
NS-Dokumentationszentrum durch
die Tochter Marlene Dücker. Veran-
stalter: Verein Gegen Vergessen - Für
Demokratie e.V. und NS-Dokumenta-
tionszentrum 

30.10.2008

Studienseminar Bonn: Die Vermitt-
lung des Themas Nationalsozialismus
im Spannungsfeld Schule/Museum/ 
Gedenkstätte. Einführung mit an-
schließender Führung mit didakti-
schem Schwerpunkt (Barbara 
Kirschbaum) 

01.11.2008

Lange Nacht der Museen. Das Pro-
gramm bot Führungen von Barbara
Kirschbaum durch die Gedenkstätte
Gestapogefängnis und Dauerausstel-
lung im EL-DE-Haus. »Hassprediger -
ein demagogischer Blindtest« mit
dem Schauspieler und Kabarettisten
Serdar Somuncu. »Die verfolgten
Dichterinnen« - Vortrag von der 
Autorin Edda Ziegler.  »Die Welle«
Theaterstück unter der Regie von Ali
Jalaly. »Gegen den Stachel« »Kinder
müssen kommen in den Krieg ...«
Der Schriftsteller und Musiker Dirk
Hespers erinnerte, begleitet von 
Tingel, mit Songs an die Edelweiß -
piraten.

09.11.2008

»Albtraum ohne Ende - Jüdisches
Leben in Korschenbroich und Glehn
1933-1944«. Vortrag von Dr. Martin
Rüther. Ort: Korschenbroich 

10.11.2008

AWO Siegburg. Führung durch die
Dauerausstellung und Vortrag
»Rechtsextremismus heute« (Hans-
Peter Killguss)

10.11.2008

Eröffnung der Sonderausstellung
»Jüdisches Leben in Köln 1918 bis
1945.« Begrüßung: Dr. Werner Jung,
Grußworte Bürgermeister Josef 
Müller. Ansprache: Abraham Lehrer,
Synagogen-Gemeinde Köln. Der 
Novemberpogrom in Köln, eine sze-
nische Lesung mit Josef Tratnik und
Marion Mainka. Die Texte stellte 
Dr. Barbara Becker-Jákli zusammen.
Musikalisches Rahmenprogramm:
»VIP - Voices in Peace«, der Jugend-
chor der Synagogen-Gemeinde Köln
unter der Leitung von Ekaterina 
Margolin. Klavierbegleitung: Alla 
Balkarey.

09. bis 16.11.2008

»Schnäppchenjagd«. Die Künstlerin
Ulrike Oeter zog ihr mobiles Straßen-
museum durch das Kölner Geschäfts-
viertel. Es enthielt Zeugnisse der bei-
spiellosen »Schnäppchenjagd« auf
den Besitz der Kölner jüdischen Be-
völkerung. In Hohe Straße und Schil-
dergasse stellte sie auf ihrem Erinne-
rungsschrein Spuren der Warenhäu-
ser, Geschäfte und Grundstücke
sowie ihrer früheren jüdischen Besit-
zer aus, die boykottiert und zum bil-
ligen Verkauf ihres Eigentums ge-
zwungen wurden. Eine Aktion in Ko-
operation mit Verein EL-DE-Haus 

12.11.2008

»Thema NS schon in der KiTa?«.
Fortbildung Berufskolleg Troisdorf 
für Erzieher und Erzieherinnen mit
Barbara Kirschbaum
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13.11.2008

»Kommunale Handlungsstrategien
gegen Rechtsextremismus und Ras-
sismus«. Vortrag von Hans-Peter
Killguss. Ort: Universität zu Köln

20.11.2008

»Letzte Spuren«. Christiane Hoss
(Berlin und Köln) berichtete über die
Auswertung von Akten der früheren
Oberfinanzdirektion zu deportierten
und emigrierten jüdischen Kölner/ 
innen, die im Rahmen des For-
schungsprojekts des NS-Dokumen -
tationszentrums erfolgt. (Begleitpro-
gramm zur Sonderausstellung »Jüdi-
sches Leben in Köln 1918 -1945«)

20.11.2008

»Oma und Opa hatten kein Fahr-
rad«. Eine Veranstaltung für Schul-
klassen der Jahrgangsstufen 3, 4 und
5 mit Gertrud Seehaus und Peter Fin-
kelgruen (Begleitprogramm zur Son-
derausstellung »Jüdisches Leben in
Köln 1918-1945«)

25.11.2008

Begegnung mit Vergangenheit und
Gegenwart. Das Konzept des Hauses
und Museums der jüdischen Kultur
Köln. Wilfried Rogasch, designierter
Gründungsdirektor, stellte das Pro-
jekt der Gesellschaft zur Förderung
eines Hauses und Museums der jüdi-
schen Kultur in Köln vor. Moderation:
Peter Liebermann. In Kooperation
mit: Verein EL-DE-Haus (Begleitpro-
gramm zur Sonderausstellung »Jüdi-
sches Leben in Köln 1918-1945«)

27.11.2008

»Oma und Opa hatten kein Fahr-
rad«. Eine Veranstaltung für Schul-
klassen der Jahrgangsstufen 3, 4 und
5 mit Gertrud Seehaus und Peter 
Finkelgruen (Begleitprogramm zur
Sonderausstellung »Jüdisches Leben
in Köln 1918-1945«)

27.11.2008

»Der Fall Winterberg-Spangenberg«.
Vortrag von Dr. Fritz Bilz über die Tö-
tung der beiden SA-Männer Winand
Winterberg und Walter Spangenberg
am 24. Februar 1933, den Schaupro-
zess gegen 17 junge Kommunisten
und den damit verbundenen Kampf
um die Deutungshoheit über die po-
litische Gewalt in der Weimarer Re-
publik.

28.11.2008

»Y ist wie X«. Ein Theaterstück mit
Kindern für alle, die sich nach Ver-
ständnis, Freundschaft und Toleranz
sehnen. Kinder aus dem Schulprojekt
Amaro Kher und Kinder der Overbeck-
schule führten ein gemeinsames
Theaterstück auf. Idee und Regie:
Theaterregisseurin Sylvia Strubelt,
Theater Abgelehnt. Außerdem wirk-
ten Schülerinnen der Geschwister-
Scholl-Realschule, Gravenreuthstraße
und Studierende der Universität Köln
mit. Gefördert durch das Bundespro-
gramm »Vielfalt tut gut« und das 
NS-Dokumentationszentrum. Ort:
Berufskolleg Ehrenfeld 

28.11.2008

»Ich habe nichts gegen Juden,
aber...«. Ausgangsbedingungen und
Perspektiven einer Bildungsarbeit
gegen Antisemitismus. Vortrag und
Diskussion mit Barbara Schäuble. 
Organisiert vom AK-Antirassismus des
DGB und dem Projekt »Bildungsar-
beit gegen Antisemitismus« der ibs.

01.12.2008

Die Geschichte der Synagoge in der
Roonstraße. Eine Führung mit Win-
fried Günther. In Kooperation mit:
Synagogen-Gemeinde Köln 
(Begleitprogramm zur Sonderausstel-
lung »Jüdisches Leben in Köln 1918 -
1945«)

03.12.2008

»Rechtsextreme Jugendkulturen und
das Beispiel rechter HipHop«. Vortrag
von Hans-Peter Killguss. Ort: Kultur-
bunker Mülheim 

04.12.2008

»Ihr sollt die Wahrheit erben«.
Anita Lasker-Wallfisch, eine der letz-
ten Überlebenden des »Mädchenor-
chesters« im Konzentrations- und
Vernichtungslager Auschwitz, er-
zählte vor über 100 Schüler/innen der
Gesamtschule Rodenkirchen aus ih-
rem Leben. Veranstalter: Förderverein
der Gesamtschule Rodenkirchen, ge-
fördert vom NS-Dokumentationszen-
trum. Ort: Gesamtschule Rodenkir-
chen

04.12.2008

»Ihr sollt die Wahrheit erben«.
Anita Lasker-Wallfisch, eine der letz-
ten Überlebenden des »Mädchen -
orchesters« im Konzentrations- und
Vernichtungslager Auschwitz, erzählte
aus ihrem Leben (Begleitprogramm
zur Sonderausstellung »Jüdisches Le-
ben in Köln 1918-1945«)

05.12.2008

Nacht der Menschenrechte 2008.
Führung durch die Dauerausstellung
und die Gedenkstätte Gestapoge-
fängnis mit Dr. Werner Jung. Veran-
stalter: Amnesty International in 
Kooperation mit zahlreichen Organi-
sationen, u.a. dem NS-Dokumentati-
onszentrum 

07.12.2008

Rund um den Schulhof der Jawne.
Jüdisches Leben in Köln im 20. Jahr-
hundert. Eine Führung mit Dr. Ursula
Reuter und Adrian Stellmacher. In
Kooperation mit: Lern- und Geden-
kort Jawne (Begleitprogramm zur
Sonderausstellung »Jüdisches Leben
in Köln 1918-1945«)



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

20

Jahresbericht
2008

Veranstaltungen

10.12.2008

Studienseminar Köln: Die Vermitt-
lung des Themas Nationalsozialismus
im Spannungsfeld Schule/Museum/ 
Gedenkstätte. Einführung mit an-
schließender Führung mit didakti-
schem Schwerpunkt (Barbara 
Kirschbaum) 

11.12.2008

Erkundungen in Jerusalem und
Köln-Ehrenfeld, Lodz und Minsk.
Berichte über laufende Projekte des
NS-Dokumentationszentrums zur 
jüdischen Geschichte. Referentinnen
und Referent: Dr. Barbara Becker-
Jákli, Dr. Karola Fings, Dr. Martin
Rüther (Begleitprogramm zur Son-
derausstellung »Jüdisches Leben 
in Köln 1918-1945«). 

12.12.2008

Studenten Uni Bochum: Die Vermitt-
lung des Themas Nationalsozialismus
im Spannungsfeld Schule/Museum/ 
Gedenkstätte. Einführung mit an-
schließender Führung mit didakti-
schem Schwerpunkt (Barbara 
Kirschbaum)

13.12.2008

Uraufführung. Hildegard Knef - Ein
Stück über eine Künstlerin aus
Deutschland. Eine Produktion von
raum13 Theater Fraktion Köln. Es
spielte: Heinrich Baumgartner. 
Inszenierung: Anja Kolacek.
Bühne/Licht: Marc Leßle. In Zusam-
menarbeit mit dem NS-Dokumenta-
tionszentrum  

13./14.12.2008

Zweitägiges Seminar zum Thema
»Bildungsarbeit und Antisemitis-
mus«, organisiert vom Projekt 
»Bildungsarbeit gegen Antisemitis-
mus« der ibs 

15.12.2008

80.000 Bände zu Geschichte und
Kultur des Judentums. Führung
durch die Germania Judaica mit 
der Leiterin Dr. Annette Haller. In 
Kooperation mit: Germania Judaica
(Begleitprogramm zur Sonderausstel-
lung »Jüdisches Leben in Köln 1918 -
1945«)

19. und 20.12.2008

Hildegard Knef - Ein Stück über eine
Künstlerin aus Deutschland. Eine
Produktion von raum13 Theater Frak-
tion Köln. Es spielte: Heinrich Baum-
gartner. Inszenierung: Anja Kolacek.
Bühne/Licht: Marc Leßle. In Zusam-
menarbeit mit dem NS-Dokumenta-
tionszentrum Köln.  

Wenn kein Veranstalter genannt ist,
handelt es sich stets um eine Veran-
staltung des NS-Dokumentations-
zentrums; bei Kooperationen sind
alle Kooperationspartner genannt;
zudem sind Veranstaltungen im 
EL-DE-Haus aufgelistet, an denen
das NS-Dokumentationszentrum
nicht beteiligt war. 

Falls nicht anders erwähnt, war der
Ort der Veranstaltungen stets das EL-
DE-Haus. Aufgelistet sind neben den
Veranstaltungen des NS-Dokumenta-
tionszentrums der Stadt Köln auch
thematisch relevante Veranstaltun-
gen anderer Veranstalter, an denen
Mitarbeiter/innen des NS-Dokumen-
tationszentrums als Referenten/innen
teilgenommen haben.
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Besucher/innen:
Die seit Jahren anhaltende erfreuli-
che Entwicklung bei der Zahl der Be-
sucher/innen erreichte 2008 einen
neuen Höhepunkt: Sie stieg von
42.538 im Jahr 2007 auf 51.948 im
Jahr 2008. Dies entspricht einer Stei-
gerung um 22,12 % im Vergleich zum
Vorjahr und um 101,70 % im Vergleich
zum Jahr 2002. Damit hat sich die
Zahl der Besucher/innen innerhalb
von sechs Jahren verdoppelt.
Von den 51.948 Besucher/innen wa-
ren 33.299 zahlende Besucher/innen
und 18.649 erhielten freien Eintritt,
vor allem zum »Zug der Erinnerung«

und bei Eröffnungen von Sonderaus-
stellungen, Museumsfest, Lange Nacht
der Museen, Tag des offenen Denk-
mals oder auch - jedoch zahlenmäßig
gering - als ehemals Verfolgte des
NS-Regimes. 

Diese Steigerung um 9.410 Besucher -
/innen ist vor allem auf den großen
Andrang zum »Zug der Erinnerung«,
der im Bahnhof auf Gleis 1 zu sehen
war, zurückzuführen: Er zog 7.500
Besucher/innen an. Wie erfreulich
positiv sich die Besucherzahlen ent-
wickelt haben, zeigt auch folgende
Tatsache: Selbst wenn man die 7.500

Besucher/innen 2002–2008

Statistik: 

Besucher/innen 

und Einnahmen  
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Besucher/innen zum »Zug der Erin-
nerung« nicht mitrechnen würde, weil
er als ein außergewöhnliches Ereignis
sich auch nicht jährlich wiederholen
lässt, ist ein Anstieg von 1.910 Besu-
cher/innen im Vergleich zum Jahr 2007
zu verzeichnen, obwohl in diesem
Jahr die Anne-Frank-Ausstellung auf

ein besonderes Interesse gestoßen
ist. Das zeigt, dass das NS-Dokumen-
tationszentrum auch im Normalbe-
trieb seine Besucher/innen findet. 

Einnahmen
Einen deutlichen Anstieg verzeichne-
ten auch im Jahr 2008 die Einnah-

men. Sie stiegen von 102.438,24 Euro
im Jahr 2007 auf 109.349,10 Euro im
Jahr 2008 auf. Dies entspricht einer
Steigerung um 6,74 % im Vergleich
zum Vorjahr und um 145,26 % im
Vergleich zum Jahr 2002. 

2002
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Einnahmen 
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113.304,12
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Schriftenreihe 
(im Emons-Verlag)

Jürgen Müller:  
»Willkommen, Bienvenue, 
Welcome ...« Politische Revue -
Kabarett - Varieté in Köln 
1928-1938, 
Köln 2008 (= Schriftenreihe des
NS-Dokumentnationszentrums 
der Stadt Köln, Bd. 14)
Die sogenannte Kleinkunst gehörte
in den 1920er und 1930er Jahren 
neben Theater, Rundfunk und Film
zu den wichtigsten Bereichen der
Massenkultur und zählte als Teil der
Abendunterhaltung zu einem zentra-
len Bestandteil der Alltagskultur. Ein
Forschungsbereich, der bisher weit-
gehend unbeachtet geblieben ist. 
Die Publikation zeichnet erstmals die
gesamte Bandbreite der Kleinkunst
von der politischen Unterhaltung der
Kommunisten mit ihren Politischen
Revuen, über die politisch-künstleri-
sche Unterhaltung der Kabaretts und
der unpolitischen Unterhaltung in
den Varietés nach. Der Untersuchungs-
 zeitraum von 1928 bis 1938 ermög-
licht, Kontinuitäten, Brüche und
neue Entwicklungen ab 1933 in der
Kleinkunst nachzuzeichnen. Für jede
der Kleinkunstformen wird eine Köl-
ner Künstlertruppe, werden Veran-
staltungsorte in Köln näher vorge-
stellt. Die Geschichte der Spieltrup-
pen, der Veranstaltungsorte und
biographische Skizzen der Künstler
belegen ein Stück Kölner Kulturge-
schichte und verweisen darüber hi-
naus auf die kulturpolitische Bedeu-
tung der unterschiedlichen Klein-
kunstgenres. Das Buch zeigt auf, wie
sich die damalige Abendunterhaltung
unter NS-ideologischen Vorzeichen
veränderte und wie die Politik zu-
nehmend gegen Spieltruppen und
Künstler vorging: von Auftrittsverbo-
ten bis hin zur KZ-Einweisung und
Ermordung. 

Die zur gleichnamigen Sonderaus-
stellung erschienene Publikation von
400 Seiten und 300 Abbildungen ist
der erste Band der vom Buchgestalter
Hans Schlimbach völlig neu gestalte-
ten Schriftenreihe des NS-Dokumen-
tationszentrums.

Reihe Arbeitshefte 
(im Eigenverlag)

Orfanidis, Ioannis: 
Rechtsextremismus in Köln?! 
Didaktische Materialien zur 
Demokratieförderung und 
gegen Rechtsextremismus, 
Köln 2008 (= Arbeitsheft, Nr. 2)
Nach einer allgemeinen Einführung,
die auch den Begriff Rechtsextremis-
mus erläutert, stellt das Arbeitsheft
Dokumente zu einzelnen Aspekten
der NS-Zeit in Köln dar, dokumen-
tiert neben rechtsextremen Plakaten
auch antisemitische Briefe von Pri-
vatpersonen seit den 1990er Jahren
und die Folgen der Asyldebatte zu
Anfang der 1990er Jahre sowie durch
Flugblätter, Broschüren und Zeitungs-
 artikel Ideologie und Handeln der
rechtsextremen Parteien in Köln seit

Titelseite

Publikationen 



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

24

Jahresbericht
2008

Publikationen

1989. Dabei zeigen sich die Kontinui-
täten führender Personen über die
diversen Parteien und Formationen
hinweg sowie Wandel und Fortbeste-
hen der Ideologie dar. Zum Abschluss
nennt das Heft einige praktische Ak-
tionsformen gegen Rechtsextremis-
mus und Quellen für weitere Infor-
mationen. Das Arbeitsheft richtet
sich an Jugendliche der Sekundar-
stufe II, aber auch an Erwachsene,
insbesondere Multiplikatoren/innen.
Mit einer Vielzahl von kommentier-
ten Originalmaterialien und einfüh-
renden Texten verfolgt die Publika-
tion das Ziel, die Auseinandersetzung
mit dem Thema und das Engagement
für Demokratie zu fördern. Obwohl
immer noch die Meinung vorherrscht,
dass Rechtsextremismus in Köln kein
Problem sei, zeigt sich auch in dieser
Stadt, dass es Anlass dazu gibt, sich
mit dem Thema Rechtsextremismus
auseinanderzusetzen. 

Kirschbaum, Barbara (Hg.): 
Der andere Blick und seine 
Chancen - Jugendliche mit 
osteuropäischem Migrations -
hintergrund und die Zeit 
des Nationalsozialismus, 
Köln 2008 (= Arbeitsheft, Nr. 3)
In dem Arbeitsheft sind vor allem die
Referate aufgenommen worden, die
auf der gleichnamigen Tagung im
März 2005 gehalten wurde. Neben
verschiedenen Beispielen für die mu-
 seums- und gedenkstättenpädagogi-
sche Arbeit beschäftigen sich meh-
rere Beiträge besonders mit der 
Situation von Jugendlichen mit ost-
europäischem Migrationshinter-
grund. Die Auswirkungen des Natio-
nalsozialismus auf die deutschstäm-
migen Bewohner Osteuropas zeigt:
Diese andere Sicht ermöglicht einen
neuen, spannenden und wichtigen
Zugang zur Thematik und erweitert
das Wissen um die Geschichte des
Nationalsozialismus um eine we-
sentliche Dimension. In dem Aufsatz
»Verschiebemasse im Räderwerk
machtpolitischer Interessen« wird
die Geschichte der Deutschen in Ost-
europa dargestellt vom 10. Jahrhun-
dert bis heute, mit dem Schwerpunkt
auf die Entwicklungen zwischen 
1930 und 1945. Ergänzt wird dieser

historische Teil durch eine Reihe
zeitgenössischer Quellen, mit denen
Schlaglichter auf die Geisteshaltung
einiger Betroffener und Akteure ge-
worfen werden sollen. Das Heft 
eignet sich zum Einsatz in Schulen 
ab der Klasse 10.

Beiträge und Materialien der
Info- und Bildungsstelle 
(im Eigenverlag)

Alexander Häusler und 
Hans-Peter Killguss (Hg.): 
Feindbild Islam. 
Rechtspopulistische Kulturalisie-
rung des Politischen. 
Dokumentation zur Fachtagung
vom 13. September 2008, 
Köln 2008 (= Beiträge und 
Materialien der Info- und 
Bildungsstelle, Nr. 1)
Die Broschüre »Feindbild Islam.
Rechtspopulistische Kulturalisierung
des Politischen« dokumentiert die
gleichnamige Fachtagung, die die
Info- und Bildungsstelle gegen Rechts-
 extremismus im September 2008
veranstaltet hat. Mit der Publikation
soll ein Beitrag zu einer kontrover-
sen, aber sachlichen und differen-
zierten Diskussion um den Islam als
Konfliktfeld und die rechtspopulisti-
sche Besetzung sensibler Angstthe-
men geleistet werden. Die Broschüre
trennt auf insgesamt 96 Seiten einer-
seits die öffentliche Auseinanderset-
zung um und mit Muslimen von 
Pauschalisierungen und politischen
Instrumentalisierungsversuchen, an-
dererseits analysiert sie die vielfa-
chen Zusammenhänge zwischen 
diesen beiden Diskussionssträngen.
Die Tagungsbeiträge der 19 Referen-
ten/innen, darunter Karin Priester,
Michael Kiefer, Sven Schönfelder, 
Kemal Bozay, Sabine Kebir, Erol Yil-
diz, Ahmet Senyurt, Stephan Bund-
schuh sowie die Podiumsdiskussion
mit Bekir Alboga, Thomas Naumann,

TitelseiteTitelseite
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Micha Brumlik und Robert Misik, 
machen die gemeinsamen Heraus-
forderungen, aber auch die unter-
schiedlichen Zugänge derer deutlich,
die mit der Thematik befasst sind.
Dabei kommen auch kontroverse 
Positionen zum Ausdruck. Die Bro-
schüre hält keine Patentrezepte be-
reit, gibt aber Denkanstöße und stellt
eine wichtige Unterstützung für alle
diejenigen dar, die die inhaltliche
Auseinandersetzung mit der Thema-
tik suchen.

Weitere Publikationen 

Ulrich Eumann (mit Fritz Bilz): 
Der Fall Winterberg-Spangenberg
und der Kampf um die 
Deutungshoheit 
in: Jahrbuch des Kölnischen 
Geschichtsvereins 79 (2008), 30 S. 

Karola Fings: 
Gewalt als Markierung der Grenze.
Der Novemberpogrom unter den
Augen der Bevölkerung 
in: Gewalt in der Region. 
Der Novemberpogrom 1938 in
Rheinland und Westfalen, 
hg. vom Arbeitskreis der 
NS-Gedenkstätten in NRW, 
Düsseldorf u.a. 2008, S. 43-47

Karola Fings: 
Zum Stand der wissenschaftlichen
Bewertung des Westwalls
in: Der Westwall in der Eifelregion.
Aktuelle Nutzungen, touristische
Potentiale und Möglichkeiten 
einer Vermarktung, 
hg. von projekt 2508 im Auftrag
der EuRegionale 2008, Bonn 2008,
S. 60-71

Jahresbericht 2007 
hrsg. vom NS-Dokumentations -
zentrum der Stadt Köln, Redak-
tion: Werner Jung, Köln 2008 

Jürgen Müller: 
»Willkommen, Bienvenue, 
Welcome...« Politische Revue -
Kabarett - Varieté in Köln 
1928-1938
in: Köln MuseumsBulletin. 
Berichte, Forschungen und 
Aktuelles aus den Museen der
Stadt Köln, Heft 1/2008, S. 68-77

Sabine Würich: 
Den Dom durften wir nie 
betreten. Porträts ehemaliger
Zwangsarbeiter in Köln
hg. vom NS-Dokumentations -
zentrum der Stadt Köln und von
der »Projektgruppe Messelager«
im Verein EL-DE-Haus e.V., 
Köln 2008 
Die Fotokünstlerin Sabine Würich 
fertigte 67 eindrucksvolle Porträts
ehemaliger Zwangsarbeiter/innen
aus Polen, der Ukraine, Belarus,
Russland und Belgien, die in den
Jahren 2005 bis 2007 im Rahmen des

Besuchsprogramms der Stadt Köln 
für ehemalige Zwangsarbeiter/innen
neun Tage zu Gast in Köln waren. 
Die Porträts wurden ergänzt durch
biografische Skizzen der Lebensläufe
und durch Erzählungen, die auf 
Interviews mit den Porträtierten 
basierten, die von Dr. Karola Fings
zusammengestellt wurden. Als Bild-
und Textbuch in einem macht die
Publikation deutlich, welche Last
diesen Menschen durch Nationalso-
zialismus und Zweiten Weltkrieg auf-
gebürdet wurde. Durch das Buch er-
halten die ehemaligen Zwangsarbei-
ter/innen eine Stimme und ein
Gesicht - und erfahren so eine 
berührende Würdigung.

Mit Unterstützung des 
NS-Dokumentationszentrums 
erschienene Publikationen und
andere Medien

Karola Fings und 
Frank Möller (Hg.): 
Zukunftsprojekt Westwall. Wege
zu einem verantwortungsbewuss-
ten Umgang mit den Überresten
der NS-Anlage 
(= Materialien der Rheinischen 
Bodendenkmalpflege, Bd. 20),
Weilerswist 2008
Der Band geht auf eine 2007 abge-
haltene, interdisziplinäre Fachtagung
in Bonn zurück und ist gleichzeitig
als Buchhandelsausgabe in der 
Rheinischen Edition erschienen. Er
beleuchtet die zeitgeschichtliche,

TitelseiteTitelseite
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politische und historisch-geografi-
sche Bedeutung des Westwalls und
ordnet ihn in den historischen Kon-
text ein. Zudem zeigt er Möglichkei-
ten zu einem angemessenen Umgang
mit dessen Überresten auf, die den
aktuellen zeitgeschichtlichen und
museumsdidaktischen Standards
entsprechen. Die große Resonanz 
auf das Buch zeigt, dass es in eine
erinnerungskulturelle Lücke vorge-
stoßen ist und der Bedarf nach kom-
pakter, seriöser Information zum
Thema groß ist.

Gewalt in der Region. 
Der Novemberpogrom 1938 in
Rheinland und Westfalen
hg. vom Arbeitskreis der 
NS-Gedenkstätten in NRW. 
Redaktion: Bastian Fleermann 
und Ulrike Schrader, Düsseldorf /
Münster / Wuppertal 2008

Sandra Schulz: 
Verortung der Vergangenheit:
»Stolpersteine« des Künstlers
Gunter Demnig
in: Informationen. Wissenschaft -
liche Zeitschrift des Studienkreises
Deutscher Widerstand, 33 (2008)
67, S. 33-37

Publikationen von 
Mitarbeitern/innen 
außerhalb ihrer 
dienstlichen Tätigkeit

Karola Fings: 
»Rasse: Zigeuner«. 
Sinti und Roma im Fadenkreuz
von Kriminologie und 
Rassenhygiene 1933-1945
in: »Zigeuner« und Nation. 
Repräsentation - Inklusion - 
Exklusion, hg. von Herbert Uerlings
und Iulia-Karin Patrut, Frankfurt
am Main u.a. 2008, S. 273-309

und anderen Gruppen; »Totaler Krieg«
und totale Niederlage. Der »Schnell-
kurs« möchte in dem Dickicht kaum
mehr überschaubarer Literatur als
erste Orientierung einen kompakten
Überblick geben.

Hans-Peter Killguss und 
Jan Schedler: 
Jugendarbeit der extremen 
Rechten und das Beispiel pro Köln
und pro NRW
in: Häusler, Alexander (Hg.):
Rechtspopulismus als »Bürger -
bewegung«. Kampagnen gegen 
Islam und Moscheebau und 
kommunale Gegenstrategien, 
VS-Verlag, Wiesbaden 2008, 
S. 129-151

Martin Rüther: 
»Spätere Geschlechter können 
sich keinen Begriff machen!« -
Die Zeit des Nationalsozialismus 
in Glehn, Liedberg, Kleinenbroich,
Korschenbroich und Pesch 1939 
bis 1945, Korschenbroich 2008 
(= Schriften des Stadtarchivs 
Korschenbroich, Bd. 4)

Karola Fings: 
Der Westwall als Mahnmal? 
Kritische Anmerkungen zur der-
zeitigen Musealisierungspraxis
in: Karola Fings / Frank Möller
(Hg.), Zukunftsprojekt Westwall.
Wege zu einem verantwortungs -
bewussten Umgang mit den 
Überresten der NS-Anlage 
(= Materialien der Rheinischen 
Bodendenkmalpflege, Bd. 20),
Weilerswist 2008, S. 115-122

Werner Jung: 
Nationalsozialismus. 
Ein Schnellkurs, Köln 2008 
(= Reihe Schnellkurs im 
DuMont Buchverlag)
Der Schnellkurs »Nationalsozialismus«
bietet eine handliche und knappe
Einführung zur gesamten Geschichte
des Nationalsozialismus von Beginn
der 1920er Jahre bis hin zu seinem
Ende 1945. In zehn Kapiteln werden
dargestellt: Die Anfänge der NSDAP -
Weltanschauung und Aufstieg; Macht-
 übernahme und Gleichschaltung; 
Zustimmung für den »Führerstaat«;
Mobilisierung, Manipulation und
Kontrolle der »Volksgemeinschaft«;
Terror und Verfolgung; Opposition,
Widerstand, Emigration; Rassistische
Ausgrenzung und Verfolgung bis
1939; Vom europäischen Krieg zum
Weltkrieg; »Rassenkrieg«: der Mas-
senmord an den europäischen Juden

TitelseiteTitelseite
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■ Ein Meilenstein in der Entwicklung
der Museums- und Gedenkstätten-
pädagogik war die Aufstockung der
bisherigen halben Stelle Museums -
pädagogik auf eine volle Stelle, die
zum 1. September 2008 erfolgte. Da-
mit wurde endlich die Voraussetzung
geschaffen, die bislang schon sehr
erfolgreiche Arbeit weiter auszu-
bauen, die Aus- und Weiterbildung
der Freien Mitarbeiter/innen weiter
zu verbessern, neue Projekte - wie
zum Beispiel das Kindermobil, neue
Arbeitsbögen usw. zu realisieren und
den Kontakt zu den Besuchern - vor
allem zu Lehrkräften und Schülern -
zu intensivieren. 

■ Mit der Einrichtung von ibs im NS-
Dokumentationszentrum entwickelte
sich im Laufe des Jahres eine frucht-
bare Zusammenarbeit. Sowohl Schü-
lerworkshops als auch Lehrerfortbil-
dungen wurden gemeinsam gestaltet
und so der historische um den 
aktuellen Aspekt bereichert. 

■ Von den Sonderausstellungen
2008 wurde besonders die Ausstel-
lung »Jüdisches Leben in Köln 1918
bis 1945« pädagogisch begleitet. Für
Schüler/innen der Klassen 3 und 4
(Grundschule) gestalteten Gertrud

Seehaus und Peter Finkelgruen zwei
Vormittage, an denen sie anhand 
ihres Buches »Oma und Opa hatten
kein Fahrrad« die Themen Kindheit
im Exil und Kindheit im Krieg illus-
trierten. Die anwesenden Kinder
hörten über eine Stunde lang ge-
bannt zu und aus ihren Fragen und
Anmerkungen ergaben sich frucht-
bare Gespräche. 

■ Die Pädagogik reagiert in der Regel
mit deutlichen Verzögerungen auf
gesellschaftliche Veränderungen. 
Es vergingen fast 30 Jahre, bis wir
begannen, uns auf die Kinder der
Arbeitsmigranten der 1950er Jahre
einzustellen. Auch die Reaktion auf
die Zuwanderung von Menschen aus
den osteuropäischen Ländern erfolgte
wieder viel zu spät, nämlich erst
dann, als die Beziehungen zwischen
Einheimischen und Zuwanderern
problematisch wurden. So sind zum
Beispiel die Spätaussiedler trotz ihrer
deutschen Staatsangehörigkeit mit
ähnlichen Problemen konfrontiert
wie Jugendliche ausländischer 
Herkunft. 

Eine Gruppe Schüler/innen 
bei einer Führung 
in der Gedenkstätte

Museums- bzw. 

gedenkstätten -

pädago gische 

Aktivitäten
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Museums- bzw.gedenkstätten -
pädago gische Aktivitäten

■ In der alltäglichen Arbeit mit
Schulklassen im Museum und in der
Gedenkstätte versuchten wir, uns
schon in den letzten Jahren auf die
besonderen Gegebenheiten einzu-
stellen. Wir entwickelten spezielle
Führungen für multikulturell zusam-
mengesetzte Klassen. Es gibt tür-
kischsprachige Führungen und solche
auf Russisch. Bei dieser Arbeit ver-
folgten wir eine Absicht: vor allem
den Jugendlichen zu vermitteln, dass
wir sie wertschätzen und dass wir
Interesse an ihnen und ihrer speziel-
len Geschichte haben. Die russisch-
und türkischsprachigen Angebote
wurden nicht in erster Linie entwi-
ckelt, weil wir davon ausgehen, 
dass die Teilnehmenden mangelnde
Deutschkenntnisse haben, sondern
um deutlich zu machen, dass wir sie
als Besucher mit besonderem Hinter-
grund wahr- und ernstnehmen -
und nicht als defizitär empfinden.

■ Arbeit mit Studienreferendaren
und Lehrern
Inzwischen ist ein Besuch des EL-DE-
Hauses für eine ganze Reihe von 
Studienseminaren Bestandteil der
Ausbildung geworden. Angehende
Lehrkräfte aller Schultypen von der
Förderschule über Fachschulen bis
hin zu Gymnasien erhalten in einem
zweistündigen Angebot einen Über-
blick über die Möglichkeiten des
Hauses und eine didaktisch orien-
tierte Führung. 
Darüber hinaus fand am 2. September
ein Lehrerseminar statt zum Thema:
Betroffenheitsdidaktik vs. »National-
sozialismus light« - Thema National-
sozialismus Wie geht man heute 
damit um?«, an dem 17 Lehrkräfte
teilnahmen.

Führungen durch 
das EL-DE-Haus 

Die Führungen durch die Daueraus-
stellung »Köln im Nationalsozialis-
mus«, die Gedenkstätte Gestapoge-
fängnis und durch die Sonderaus-
stellungen stehen im Zentrum der
pädagogischen Arbeit des NS-Doku-
mentationszentrums. Das EL-DE-Haus
wird zumeist von Schüler/innen be-
sucht. Nur etwa ein Viertel der Schul-
 klassen kommt aus Köln. Das NS-
Dokumentationszentrum zählt Besu-
cher/innen aus dem ganzen Bundes-
gebiet und dem benachbarten Aus-
land. Einige Bildungsinstitutionen in
Frankreich und Holland haben den
Besuch unserer Einrichtung fest in ihr
Jahresprogramm aufgenommen und
kommen jedes Mal mit 120 Personen.
Besonders erfreulich war im Jahr
2008 die Anerkennung der Arbeit des
Hauses durch die Kollegen/innen des
Hessischen Museumsverbandes und
des Jüdischen Deportations- und 
Widerstandsmuseums in Mechelen
(Belgien). 

Die Zahl der Führungen ging gering-
fügig zurück (von 1.152 im Jahre 2007
auf 1.128 im Jahr 2008). Hierbei ist
allerdings zu berücksichtigen, dass
2007 die Sonderausstellung »Anne
Frank - ein Mädchen aus Deutsch-

land« viele zusätzliche Schulklassen
ins Haus führte. Dies erklärt auch
den Rückgang der Anzahl der ge-
führten Personen von 18.500 auf
16.765. 

Ausstellungsbegleiterinnen 
und -begleiter.
Einige der langjährigen Mitarbei-
ter/innen im »Führungsstab« muss-
ten uns leider im Laufe des Jahres
verlassen, da sie sich beruflich wei-
terentwickelten. Dies ist immer ein
schmerzlicher Verlust, wenn natür-
lich auch gepaart mit Freude über
die neuen beruflichen Perspektiven
der (nun ehemaligen) Kollegen/in-
nen. Aber neue Kräfte werden aus-
gebildet, um die Lücken wieder zu
schließen. Zur Ausbildung gehörte
2008 - neben den alle zwei Monate
stattfindenden Jours fixes - auch ein
Fortbildungstag auf der ehemaligen
Ordensburg Vogelsang. Neben den
intensiven Informationen über den
historischen Ort wurde auch beein-
druckend das außerordentliche En-
gagement der dortigen Mitarbeiter
vermittelt, die unter sehr schwieri-
gen und ungewissen Bedingungen
ein umfangreiches Bildungspro-
gramm ausarbeiteten. 

Führungen des NS-Dokumentationszentrums

Jahr Anzahl der Anzahl der 
Führungen geführten Personen

2002 680 10.364

2003 924 12.726

2004 1.059 15.679

2005 1.124 16.223

2006 1.152 16.606

2007 1.152 18.500

2008 1.128 16.765
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Unterwegs mit 
dem Kindermobil-
Geschichtenkoffer

Kaum war das Kindermobil (drei 
Materialkoffer, gestaltet und ausge-
stattet mit Hilfe von Mitteln des »An-
tirassismus-Trainings« des Interkul-
turellen Referates) im September
2008 der Presse vorgestellt worden,
klingelte das Telefon am laufenden
Band. Lehrer/innen, Erzieher/innen,
Eltern - fragten nach dem Inhalt und
den Konditionen. Viele Kinder hatten
- durch aktuelle Anlässe wie dem
Anti-Islamisierungskongress-Vorha-
ben am ersten Wochenende im Sep-
tember verstärkt - Angst davor, dass
so etwas wie die Nazi-Zeit wieder
bevorstehe. Eltern baten um Hilfe, 
da die Kinder Albträume hatten und
nicht mehr ruhig schlafen konnten.
Hier kann mit den Materialien des
Geschichtenkoffers gut eingegriffen
werden. 
Die Koffer sind für die Arbeit mit
jüngeren Kindern gedacht. Bis Ende
2008 wurden in 15 Schulen über 30
Schülergruppen besucht. Besonders
groß war die Nachfrage im Umland
von Köln: Waldbröl, Quadrat-Ichen-
dorf, Leverkusen, Frechen, Kerpen.
Aber auch neun Kölner Schulen be-
stellten das Koffer-Team, und hier
waren alle Schultypen vertreten:
Grundschule, Hauptschule, Real-
schule, Gymnasium, Förderschule. 

Das zur Verfügung stehende Material
besteht aus Bilderbüchern, themen-
relevanten Objekten aus der NS-Zeit,
Spielanleitungen, speziell für diesen
Zweck zusammengestellten Broschü -
re, Ausschneidebögen und Memory-
Spielen, Hörspiel-CDs, ein besonders
für große Gruppen geeignetes CD-
Abspielgerät. 

Die Materialien decken im Wesentli-
chen vier Themenschwerpunkte ab:
❚ Krieg allgemein / Zweiter Weltkrieg
speziell
❚ Kindheit / Erziehung im National-
sozialsozialismus
❚ unangepasstes Verhalten besonders
Jugendlicher (Stichwort Edelweißpi-
raten)
❚ Verfolgungsschicksale / Jüdisches
Schicksal / Sinti und Roma

Diese Schwerpunkte können einzeln
behandelt oder auch miteinander
kombiniert werden, je nach Bedarf.
Im Vorabgespräch mit den Lehrer/in-
nen wird geklärt, welche Themen 
die Kinder gerade bewegen oder wo
wir ergänzend zum Schulunterricht
arbeiten können.
Die Arbeit mit den Kindern wird
durch speziell geschultes, in der The-
matik bewanderte Mitarbeiter/innen
durchgeführt. Die Besuche in den
Schulen werden ausgewertet, um das
Angebot im Lichte der Erfahrungen
noch weiter zu verbessern und den
Bedürfnissen noch besser anzupas-
sen.

Der Kindermobil-
Geschichtenkoffer
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Audio-Führungen in sechs
Sprachen sehr erfolgreich

Der Audio-Guide in sechs Sprachen,
der seit dem 17. Januar 2007 einge-
setzt wird, entwickelte im Jahr 2008
erfreulicherweise eine wachsende
Beliebtheit. Die Anzahl der ausgege-
benen Geräte stieg von 3.066 im Jahr
2007 auf 3.931 im Jahr 2008, wobei
die englischen Führungen mit 1.899
Ausleihen am häufigsten nachgefragt
wurden - nach Deutsch mit 1.162,
Französisch mit 404, Spanisch mit
359, Russisch mit 68 und Polnisch
mit 39 Ausleihen. 

Jugend- und 
Schülergedenktag 

Seit 1997 wird auf Anregung des da-
maligen Bundespräsidenten Roman
Herzog der Jahrestag der Befreiung
des Konzentrations- und Vernich-
tungslagers Auschwitz - am 27. Januar
1945 - als Gedenktag an die Opfer
des Nationalsozialismus begangen.
In Köln ist es gelungen, mit einem
»Jugend- und Schüler-Gedenktag«
eine besondere Form des Gedenkens
zu entwickeln: Die Schüler/innen
kommen als aktiv Gestaltende selbst
zu Wort - in einem umfangreichen
Bühnenprogramm und in einer Aus-
stellung. Im Bühnenprogramm wer-
den mit Lesungen, Theaterszenen,
Filmen und Gesang von Schüler/in-
nen aufgeführt. Zudem wird stets
eine Ausstellung mit künstlerischen
Arbeiten von Schüler/innen gezeigt.
Das NS-Dokumentationszentrum be-
teiligt sich an dem vom Schulverwal-
tungsamt organisierten Jugend- 
und Schülergedenktag. 

Auch 2008 besuchten fast 1.500
Schüler/innen die Bühnenveranstal-
tung im Friedrich-Wilhelm-Gymna-
sium und verfolgten aufmerksam die
Lesungen, Musikstücke und Theater-
aufführungen von insgesamt elf be-
teiligten Schulen. In der Ausstellung,
die 2008 im Stadthaus in Deutz 
gezeigt wurde, präsentierten zehn
Schulklassen ihre Projekte.

Plakat zum 
Jugend- und 
Schülergedenktag
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Ein erfolgreicher Start 

Der Rat der Stadt Köln hatte im Jahr
2007 die Einrichtung einer »Info- und
Bildungsstelle gegen Rechtsextremis-
mus« im NS-Dokumentationszen-
trum beschlossen. Als deren Schwer-
punkt wurde die Präventionsarbeit
mit Jugendlichen festgelegt. Ab 
Januar 2008 konnte die Stelle besetzt
werden - mit Hans-Peter Killguss als
ihrem Leiter.
Dass die Info- und Bildungsstelle, für
die das griffige Kürzel ibs gefunden
wurde, im NS-Dokumentationszen-
trum angesiedelt wurde, war nahe-
liegend. So war der Blick der histori-
schen Forschung und der pädagogi-
schen Vermittlung schon immer auch
auf gegenwärtige Auseinanderset-
zung gerichtet. Dennoch galt es nun,
diese Ansätze auszuweiten und ein
ambitioniertes Konzept zu entwi-
ckeln, dass die Auseinandersetzung
mit dem Rechtsextremismus auf ganz
unterschiedlichen Ebenen umfassen
sollte. Einem entsprechenden Ent-
wurf stimmte der Rat der Stadt auf
seiner Sitzung am 24. April 2008 zu.
Danach besteht das zentrale Anliegen

in der Bildungsarbeit mit Jugendli-
chen und Erwachsenen; aber auch
die Beratung und die Information,
die Dokumentation und Forschung
sowie die Öffentlichkeits- und Netz-
werkarbeit zählen zu den Aufgaben
der ibs.

Bildungsangebote
Die ibs hat ein großes Angebot un-
terschiedlicher Bildungsformate für
verschiedene Zielgruppen entwickelt.
Die pädagogischen Ansätze sind 
dabei geprägt von Lebensweltbezug,
Erfahrungsorientierung und Metho-
denvielfalt. Die Bildungsangebote
setzen nicht allein auf Wissensver-
mittlung über die extreme Rechte,
sondern fördern ebenso die Eigenak-
tivität der Teilnehmenden und die
Auseinandersetzung mit eigenen
Vorurteilsstrukturen. 
Inzwischen gibt es Module zu folgen-
den Themen:
❚ Grundwissen Rechtsextremismus
❚ Rassismus und Diskriminierung
❚ Antisemitismus heute
❚ Rechtsextremismus in Köln
❚ Symbole, Codes und Marken 

der extremen Rechten

ibs - 

Info- und Bildungs-

stelle gegen 

Rechtsextremismus
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❚ Rechtsextreme Jugendkulturen 
❚ Rechtspopulismus 
❚ NPD
❚ Autonome Nationalisten

Darüber hinaus wird angeboten:
❚ Argumentationstraining gegen

Stammtischparolen - basierend auf
dem Konzept von Klaus-Peter Hufer 

❚ Was tun gegen Rechts? - Aktivitäten
und Projekte

❚ Strategien gegen Rechtsextremis-
mus - Theorie und Praxis der Bil-
dungsarbeit 

Im Jahr 2008 wurden insgesamt 
39 Workshops mit mehreren hundert
Teilnehmenden durchgeführt - 
sowohl an Schulen als auch im 
EL-DE-Haus. Darüber hinaus wurden
16 Vorträge, bei der die Arbeit der
ibs vorgestellt wurde, sowie 22 the-
matische Referate gehalten. Auf-
grund der gewaltigen Präsenz, die
der sog. »Anti-Islamisierungskon-
gress« in der öffentlichen (und vor
allem medialen) Diskussion in Köln

einnahm, waren vor allem die The-
men »Rechts populismus« und »Is-
lamfeindlichkeit« gefragt. Aber auch
Workshops zur »rechten Jugendkul-
tur« und die Argumentationstrai-
nings erfreuen sich eines großen In-
teresses. 

Einer der Höhepunkte in der Arbeit
der ibs war sicherlich die Fachtagung
»Feindbild Islam. Rechtspopulisti-
sche Kulturalisierung des Politischen«
im September 2008, an der weit über
hundert Besucher/innen teilnahmen.
Anlass zur Durchführung war der er-
wähnte »Anti-Islamisierungskon-
gress«. Ziel der Fachtagung war es
jedoch keineswegs, einen »Gegen-
kongress« zu veranstalten, sondern
vielmehr eine sachliche und diffe-
renzierte Diskussion um den Islam
als Konfliktthema und die rechtspo-
pulistische Besetzung sensibler
»Angstthemen« zu begleiten. Dabei
war es gelungen, insgesamt zwanzig
Referenten/innen aus den unter-
schiedlichsten Bereichen (vor allem
der Wissenschaft, aber auch religiö-
sen Vereinigungen, Journalismus, In-

tegrationsarbeit etc.) zu gewinnen.
Sie brachten ganz unterschiedliche,
auch kontroverse Perspektiven ein.
So war die Veranstaltung ein - im
besten Sinne - diskussionswürdiger
Beitrag zur politischen Bildung. Dazu
gehört auch die Dokumentation, die
die neue Reihe »Beiträge und Mate-
rialien der Info- und Bildungsstelle«
begründet hat. 

Beratung und Information
Die ibs berät Vereine, Initiativen, Or-
ganisationen und Einrichtungen bei
der Entwicklung und Durchführung
von Projekten und Aktivitäten gegen
Rechtsextremismus, stellt soweit wie
möglich Materialien zur Verfügung
und bietet Hilfestellung bei der Suche
nach geeigneten Ansätzen zur Förde-
rung von Demokratiebewusstsein an.
Mit Beratung ist jedoch weniger eine
psychosoziale oder Erziehungsbera-
tung, sondern vielmehr eine Sachbe-
ratung im Sinne einer Informations-
vermittlung gemeint. 

Der ibs-Flyer
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Mit zunehmendem Bekanntheitsgrad
der ibs wird diese (per Email, Telefon
oder auch im Gespräch) auch ver-
mehrt wahrgenommen. Durch die ibs
konnten einige fruchtbare Prozesse
angestoßen und begleitet werden.
Genannt seien beispielhaft die Aus-
einandersetzung um Rechtsextremis-
mus in einer Kölner Kirchengemeinde
sowie die zivilgesellschaftliche Inter-
vention gegen Neonazismus in Pul-
heim. Darüber stand die Info- und
Bildungsstelle Schülern/innen mit Rat
und Tat zur Seite, die Informationen
für Hausaufgaben, Projekttage oder
auch die Teilnahme an Wettbewer-
ben benötigten. Studierende der
Universität zu Köln, aber auch aus
Mainz, Siegen oder anderen Städten,
wurden bei Recherchen zum Thema
Rechtsextremismus unterstützt. Es
gab jedoch auch Fälle, bei denen es
um Rechtsextremismus im familiären
Umfeld ging. Die ibs kann hierbei
erste Hinweise und Erfahrungen wei-
tergeben, verweist dann jedoch ggf.
auf entsprechende Kölner Fachstellen.

Dokumentation 
Die Info- und Bildungsstelle sammelt,
archiviert und dokumentiert rechts-
extreme Veröffentlichungen und Ak-
tivitäten. Hier ist bereits ein Grund-
stock an Materialien (Flugblätter,
Zeit schriften und sonstige Veröffent-
lichungen; aber auch Broschüren über
spezielle Problemfelder des Rechts-
extremismus) entstanden, der stän-
dig erweitert wird. Gerne nimmt die
ibs weitere Materialien auf. Die Zei-
tungsausschnittsammlung wurde
fortgeführt; darüber hinaus wurde
der Bestand der Bibliothek des NS-
Dokumentationszentrums zum
Thema Rechtsextremismus in 2008
um etliche Publikationen ergänzt. 

Öffentlichkeitsarbeit 
Die Info- und Bildungsstelle hat einen
eigenen Internetauftritt erstellt, der
in die Website des NS-Dokumentati-

onszentrums integriert ist. Auf
www.nsdok.de/ibs finden sich die
wesentlichen Informationen zu den
Angeboten und Aktivitäten der ibs.
Die Homepage wird ständig aktuali-
siert. Beispielsweise wird im Menü-
punkt »Dokumentation« monatlich
ein neues Foto eingestellt, das
rechtsextreme, rassistische und 
antisemitische Schmierereien in Köln
dokumentiert. 
Die Nachfrage von Medien nach 
Unterstützung von Recherchen und
Informationen war besonders im
Vorfeld des so genannten »Anti-Isla-
misierungskongress« groß. In diesem
Zusammenhang steht auch ein Info-
blatt, das von der ibs veröffentlicht
wurde. Zudem hat sich die ibs an
Beiträgen im Sammelband »Rechts-
populismus als Bürgerbewegung«
beteiligt. 

Mit einem im Frühjahr erstellten
Flyer werden die Bildungsangebote
und andere Aufgaben vorgestellt. Das
ansprechende Layout begründet das
»corporate design« der Info- und
Bildungsstelle. Zusammen mit einem
eigenen Logo wird so ein hoher 
Wiedererkennungswert der ibs ge-
währleistet. 
Diese Gestaltungselemente wurden
auch für den Newsletter verwendet,
der zukünftig monatlich über die 
Arbeit der ibs, die Entwicklung des
Rechtsextremismus und Rassismus in

Köln und Umgebung, demokratische
Gegenstrategien, Aktivitäten gegen
Rechts und für kulturelle Vielfalt in
Köln und Umgebung berichten, 
sowie Veranstaltungshinweise und
Literaturtipps geben wird. Er steht 
im Internet zum Download zur 
Verfügung und kann als pdf über
ibs@stadt-koeln.de bezogen wer-
den.

Der erste Band der neu geschaffenen
Reihe »Beiträge und Materialien der
Info- und Bildungsstelle« ist die
Dokumentation der Tagung »Feind-
bild Islam«. In der Reihe werden so-
wohl fachwissenschaftliche Publika-
tionen als auch Veröffentlichungen
aus dem Bereich der Bildungsarbeit
oder Materialien zur Nutzung in der
pädagogischen Praxis erscheinen.

Netzwerk 
Die ibs steht im ständigen Austausch
mit den demokratischen Akteuren,
die in Köln gegen Rechtsextremismus
und für kulturelle Vielfalt aktiv sind.
Mit dem fußballbezogenen Netzwerk
»mehr als ein 1:0« bzw. dem Projekt
»köln kickt« wurden mehrere Tur-
niere gegen Rassismus durchgeführt.
Fußballsport bietet dabei die Platt-
form, auf der sich Jugendliche über
lokale Grenzen hinweg kennen ler-
nen und begegnen - im sportlichen
Wettkampf sowie im thematischen
Austausch.

Teilnehmer der 
Abschlussdiskussion auf der 
Tagung »Feindbild Islam«
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Die Info- und Bildungsstelle ist Mit-
glied im Arbeitskreis »Antidiskrimi-
nierungsarbeit in Köln«, dem »Run-
den Tisch für Integration« und dem
»AK Ruhr« - dem »Arbeitskreis der
Ruhrgebietsstädte gegen rechtsex-
treme Tendenzen bei Jugendlichen.«
Teilweise wurden Veranstaltungen in
Zusammenarbeit mit Kooperations-
partnern wie der DGB Jugend durch-
geführt. Dazu zählte z.B. der Vortrag
»Was tun gegen Nazis vor dem
Schultor«, der sich an Studierende,
Referendare und Lehrer/innen rich-
tete. Andererseits wurden auch 
Veranstaltungen wie die Tagung »(Re)-
produktion von Rassismus«, organi-
siert vom Lehr- und Forschungsbe-
reich Politikwissenschaft der Univer-
sität zu Köln, unterstützt.

Beirat
Im Oktober 2008 fand die konstituie-
rende Sitzung des Beirates der ibs
statt. Bis auf die IHK, die aus Zeit-
gründen leider keine Mitarbeit zusa-
gen konnte, sind alle angefragten
Kölner Organisationen vertreten.
Dazu gehören: Kölnische Gesellschaft
für christlich-jüdische Zusammenar-
beit, Kölner Runder Tisch für Integra-
tion, Integrationsrat der Stadt Köln,
Synagogengemeinde Köln, Polizei
Köln - Abteilung Staatsschutz (Pro-
jekt STEP), Deutscher Gewerkschafts-
bund, Region Köln-Leverkusen-Berg-
Erft, Katholisches Stadtdekanat Köln,
Melanchthon-Akademie des Evange-
lischen Kirchenverbandes Köln, Sport-
 jugend Köln, Verein EL-DE-Haus, Rom
e.V., Lesben- und Schwulenverband
in Deutschland, Ortsverband Köln,
Jugendclub Courage e.V., VVN Köln,
Amt für Kinder, Jugend und Familie
der Stadt Köln, Interkulturelles Refe-
rat der Stadt Köln, Schulamt der Stadt
Köln.

Der Rat der Stadt Köln wird ebenfalls
Vertreter/innen in den Beirat entsen-
den. Das Gremium begleitet die Ar-
beit der Info- und Bildungsstelle
und gibt Empfehlungen. Grundlage
der Tätigkeit des Beirats ist eine Ge-
schäftsordnung, die auf der Sitzung
beschlossen wurde. 

Projekte

1. Bildungsarbeit 
gegen Antisemitismus
Das zweimonatige Projekt »Bildungs-
arbeit gegen Antisemitismus« hatte
zum Ziel, praktische und inhaltliche
Probleme rund um das Thema Anti-
semitismus zu reflektieren. Es rich-
tete sich vor allem an Personen, die
in der politischen Bildungsarbeit tä-
tig sind, aber auch an andere Inte-
ressierte, die über das Problem des
Antisemitismus genauer nachdenken
wollen und Anregungen für die Pra-
xis suchen. Neben einem Vortrag
wurden im Rahmen eines Wochen-
endseminars didaktisch-methodi-
sche Zugänge zum Problemfeld vor-
gestellt und ausprobiert sowie Erfah-
rungen vermittelt, die im Umfeld von
gewerkschaftlicher, schulischer und
außerschulischer Bildungsarbeit ge-
sammelt worden waren. Die Projekt-
ergebnisse und Materialien werden
in einer Broschüre zusammengefasst
und in der Reihe »Beiträge und Ma-
terialien der Info- und Bildungs-
stelle« veröffentlicht.

2. Mobile Beratung
Ein neues Projekt der Info- und 
Bildungsstelle ermöglicht es dieser,
die erfolgreiche Arbeit nun auch über
die Kölner Stadtgrenzen hinaus er-
weitern zu können. Im Oktober 2008
begann, zeitgleich mit der Bewilli-
gung des Antrages durch die Landes-
zentrale für politische Bildung, das
Projekt »Mobile Beratung gegen
Rechtsextremismus«. 

Vorkommnisse mit extrem rechtem
oder antisemitischem und rassisti-
schem Hintergrund gehören zum All-
tag in vielen deutschen Kommunen,
auch Städte und Gemeinden im Re-
gierungsbezirk Köln sind davon im-
mer wieder betroffen. Häufig reagie-
ren die Menschen vor Ort hilflos auf
solche krisenhaften Situationen. Um
diese angemessen bewältigen zu
können, existiert in NRW seit dem
letzten Jahr ein Beratungsnetzwerk
gegen Rechtsextremismus. Gefördert
wird das Beratungsnetzwerk aus Mit-
teln des Bundesministeriums für Fa-
milie, Frauen, Senioren und Jugend
sowie der Landeszentrale für politi-
sche Bildung, im Rahmen des Bundes-
programms »kompetent. für Demo-
kratie«. Das Beratungsnetzwerk NRW
arbeitet in jedem Regierungsbezirk
des Landes mit einer Regionalstelle
zusammen. Für den Regierungsbe-
zirk Köln ist die Info- und Bildungs-
stelle gegen Rechtsextremismus die
Regionalstelle.
Nachdem die Mobile Beratung im
Regierungsbezirk Köln im Oktober
ihre Arbeit aufnahm, wurden die
Grundlagen für die kommenden Auf-
gaben gelegt. Neben der Ausrüstung
mit verschiedensten technischen Ge-
räten, Literatur, Flyern und Broschü-
ren stand die Bewerbung und Ver-
breitung des Angebotes an erster
Stelle. 
Die Jugendämter im Regierungsbezirk
Köln, Kreis- und Stadtjugendringe
sowie Jugendhilfeausschüsse wurden
über das Projekt und das ihnen zu-
gängliche Angebot informiert. An-
dere Initiativen oder staatliche Ein-
richtungen, die im selben Bereich
tätig sind, wurden ebenfalls infor-
miert bzw. eine Zusammenarbeit
vereinbart, so beispielsweise mit der
Aachener Stabsstelle für Integration.
Im Bildungsbereich wurden mit zwei
Schulen, die beide »Schule ohne
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Rassismus/Schule mit Courage« sind,
Veranstaltungen durchgeführt. Ein-
mal mit einer Schule aus Wipperfürth
im NS-Dokumentationszentrum so-
wie mit einer Schule in Euskirchen vor
Ort. Es ist wichtig, dass das Projekt
»Mobile Beratung« besonders auch
bei Schülern/innen bekannt wird, da
diese Aktivitäten mit extrem rechtem
Hintergrund oftmals schneller be-
merken als andere. 
Trotz der kurzen Startphase gab es
jedoch auch schon Anfragen, die auf
die »klassische« Aufgabe der Mobilen
Beratung abzielten. Dieses waren
Anfragen aus dem Bereich der Ju-
gendarbeit, die mehr oder weniger
starke Probleme mit Jugendlichen
mit extrem rechtem Hintergrund 
haben. Sowohl aus dem Kölner Um-
land als auch aus der Eifel wurden
solche Fälle gemeldet. Die Bearbei-
tung dieser Fälle erfolgt nach einem
festgelegten Schema: Zunächst wird
das Potential der extrem rechten
Szene vor Ort eingeschätzt und die
Stärke der dortigen Zivilgesellschaft
mit potentiellen Bündnis- und Ko-
operationspartnern ermittelt. 

Im Sinne der von ibs durchgeführten
reflexiven Beratung sind weitere ört-
liche oder regionale Besonderheiten
in Erfahrung zu bringen. Denn es soll
weder eine rein prozessbegleitende
Beratung stattfinden, noch eine Ex-
pertenberatung »von oben« die lo-
kale Besonderheiten ignoriert. Viel-
mehr geht es um eine aktivierende
und milieubezogene Beratung, die
einen Überblick über die örtlichen
Gegebenheiten benötigt. In den oben
beschriebenen Fällen führte dies zu
ähnlichen, aber eben nicht gleichen
Ansätzen. In beiden Fällen war es
den Mitarbeiter/innen wichtig, Infor-
mationen über die extreme Rechte
zu erhalten sowie Methoden zu er-
lernen, um eigenes Handeln und 
Argumentieren zu stärken. Um dies
zu gewährleisten, wurde jeweils die
Durchführung einer dreiteiligen Fort-
bildungsreihe vereinbart, die inhalt-
lich den Wünschen der Menschen vor
Ort entsprach.
Das Jugendzentrum in der Eifel for-
mulierte den Wunsch ihre Einrichtung
zu einem Ort zu machen, an dem
rechte Parolen keinen Anklang bei
den Jugendlichen finden können.
Hierzu wird es mehrere Angebote ge-
ben, bei denen die Jugendlichen die
Möglichkeit erhalten, ihre eigenen
Statements zu verfassen und somit

»von selbst« ihre Ablehnung zu er-
klären. So wird es z.B. einen Graffiti-
Workshop geben, der unter dem
Motto »Bunt statt Braun - Sprühen
gegen Rechts« stehen soll. Begleitet
werden diese Angebote durch inhalt-
liche Veranstaltungen zum Thema
Rechtsextremismus.

Die im Kölner Umland stattfindende
Beratung erfordert ein anderes Vor-
gehen, denn dort sind die betroffe-
nen Jugendlichen wesentlich weni-
ger sensibilisiert für das Thema
Rechtsextremismus und durch ver-
schiedene Vorfälle anfälliger für ex-
trem rechte Propaganda. Da bisher
keine Auseinandersetzung der Ju-
gendlichen mit dem Thema stattge-
funden hat, müssen die Angebote
der ibs dies berücksichtigen und ei-
nen leichten Einstieg ermöglichen.
An diesen beiden Beispielen wird der
Ansatz der reflexiven Beratung und
der von ibs angebotenen Hilfe zur
Selbsthilfe gut deutlich und die Ko-
operationsanfragen für das nächste
Jahr lassen hoffen, dass Vorkomm-
nisse mit extrem rechtem Hinter-
grund im Regierungsbezirk nicht un-
entdeckt bleiben werden, sondern
effektiv gegen sie vorgegangen wer-
den kann.

Bilanz
Mit der Info- und Bildungsstelle
konnte im Jahr 2008 der Grundstein
für eine erfolgreiche Arbeit gegen
Rechtsextremismus und Rassismus
gelegt werden. Die Stadt Köln hat
damit ein öffentliches Signal gesetzt,
das weithin wahrgenommen wurde. 

ibs unterwegs: 
Mobile Beratung 
und ihr Flyer 
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Bibliothek

Der Bibliotheksbestand ist im Jahr
2008 um 640 (gekauft: 274, geschenkt
oder ertauscht: 366) Einheiten ge-
wachsen. Das entspricht im Vergleich
zum Vorjahr einer Steigerung um
4,5 %, im Vergleich zum Jahr 2002
handelt es sich um eine Steigerung
von 36,96%.
Die Bibliothek umfasst nun insge-
samt 14.873 Bände.

Alle im Jahr 2008 erworbenen Bücher
und Zeitschriften wurden in der Da-
tenbank »Bibliothek« erfasst, die 
bis Ende 2008 damit 24.288 Einträge
enthielt, darunter 5.873 Zeitungsaus-
schnitte.
Insgesamt wurden 771 Bibliotheks-
nutzer (2007: 640) gezählt. Die Zahl
der Besucher der Bibliothek ist damit
wiederum - um 20,5 % im Vergleich
zum Vorjahr - gestiegen. Zum großen
Teil ist dies auf die größere Zahl von
Schülern/innen zurückzuführen, die
in der Oberstufe eine Facharbeit an-
fertigen müssen, dafür häufig ge-
schichtliche lokale Themen wählen
und dafür dann bei uns nach Mate-
rial suchen. Die Bibliothek wurde
aber auch von Journalisten für die
Vorbereitung von Fernsehproduktio-
nen benutzt oder von Examenskan-
didaten, die z.T. über Wochen in der
Bibliothek arbeiteten.

Der Bibliothekskatalog war seit der
Umstellung auf EDV zwar allen Mitar-
beitern/innen des NS-Dokumentati-
onszentrums, aber nicht mehr den
Besuchern/innen der Bibliothek zu-
gänglich. Es war schon seit längerem
geplant, den Katalog auf einem Ein-
zelplatzrechner im Lesesaal der Bi-
bliothek zur Verfügung zu stellen,
man wollte dies jedoch nicht mit der
alten Version von Faust beginnen.
Nach der Umstellung auf Faust 6, die
Ende August 2008 erfolgte, began-
nen die Vorbereitungen, um den Bi-
bliothekskatalog mittels Datenbank
zugänglich zu machen. Ein neuer
Thesaurus wurde angelegt (der die
Systematik der Bibliothek widerspie-
gelt), alle Einträge wurden nachträg-
lich verschlagwortet, es wurde fest-
gelegt, welche Objektarten und Fel-
der und auch welche Objekte auf
dem Bibliotheksrechner öffentlich
sichtbar sein sollen. Nachdem diese
Vorbereitungen abgeschlossen wa-
ren, wurden noch neue Suchmög-
lichkeiten geschaffen, die insgesamt
für ungeübte Benutzer/innen leicht
zu handhaben sind und schließlich
die Katalogdaten auf den (dafür dann
doch neu angeschafften) Rechner in
der Bibliothek gespeichert. 
Diese Neuerung verbessert erheblich
den Service der Bibliothek für die
Benutzer/innen, die es sehr begrü-
ßen, dass sie jetzt selbstständig Titel
auf ihre Verfügbarkeit und Signatur

Bibliotheksbestand 

Jahr Bibliotheks- Bibliotheks Bibliotheks Bestand am  
zuwachs, zuwachs, zuwachs Jahresende
gekauft geschenkt oder insgesamt

ertauscht

2002 116 275 391 10.859

2003 78 310 388 11.247

2004 123 914 1.037 12.284

2005 45 411 456 12.740

2006 177 584 761 13.501

2007 350 382 732 14.233

2008 274 366 640 14.873

Bibliothek und 

Dokumentation

36
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überprüfen können, aber auch im
Katalog blättern und zu Themen re-
cherchieren können. Die für diesen
Katalog gemachten Vorbereitungen
in der Datenbank können zukünftig
dazu genutzt werden, den Biblio-
thekskatalog auch über das Internet
recherchierbar zu machen. Dies soll
zunächst über unsere eigene Home-
page aufrufbar sein; als letzter
Schritt ist dann die Beteiligung am
gemeinsamen Katalog der Gedenk-
stättenbibliotheken geplant.

Mitgliedschaft in der Arbeits -
gemeinschaft der 
Gedenkstättenbibliotheken
Seit 1998 besteht die »Arbeitsgemein-
schaft der Gedenkstättenbibliotheken«
(AGGB), in der das NS-Dokumentati-
onszentrum seit 1999 mitarbeitet. 
An der Arbeitsgemeinschaft, die die
Förderung der Arbeit der Bibliothe-
ken in den Gedenkstätten zum Ziel
hat, beteiligen sich rund 40 Gedenk-
stätten und Institutionen. Zweimal
jährlich werden Arbeitstreffen abge-
halten: Einmal jeweils im Frühjahr
zu bibliothekarischen Themen, ein
weiteres Mal im Rahmen des allge-
meinen bundesweiten Gedenkstätten-
 seminars im Herbst.
Die Bibliothekarin Astrid Sürth nahm
am April-Treffen 2008 der Arbeitsge-
meinschaft in der Gedenkstätte Roter
Ochse in Halle (Saale) teil. Außer der
Gedenkstätte Roter Ochse mit zwei
Dauerausstellungen zur politischen
Justiz 1933 - 1945 und 1945 - 1989
und der dortigen Bibliothek wurde
das Gelände der Franckeschen Stif-
tungen besichtigt. Dort wurden ins-
gesamt drei Bibliotheken besucht: die
Historische Kulissenbibliothek, eine
Teilbibliothek der Universität Halle-
Wittenberg sowie die Bibliothek des
Interdisziplinären Zentrums für die
Erforschung der Europäischen Aufklä-
rung. Frau Simone Ermert gab eine

Einführung zum Thema »Teaching 
Library« und Dr. Eric W. Steinhauer
hielt einen Vortrag über »Das neue
Urheberrecht seit dem 1.1.2008«.

Ausbildung
Annett Krebs setzte ihre am 1.8. 2007
im NS-Dokumentationszentrum 
begonnene Ausbildung im Ausbil-
dungsberuf Fachangestellte/r für 
Medien- und Informationsdienste in
der Fachrichtung Information und
Dokumentation fort. Sie absolvierte
zwei Praktika, im Historischen Archiv
der Stadt und der Stadtbibliothek.
Während dieser Zeit waren im Aus-
tausch zwei Auszubildende dieser
Einrichtungen bei uns im Praktikum:
8.5. - 29.5.2008 Lena Terliesner
2.9. - 26.9.2008 Björn Raffelsiefer

Seit dem 18.6.2008 arbeitet Frau 
Rotraud Jaschke mittwochs ehren-
amtlich in der Bibliothek. Sie erstellte
zunächst ein Register für das Buch
»Arisierung« in Köln von Britta Bopf
und arbeitet nun daran, Interviews
abzuhören und inhaltlich zu er-
schließen.

Dokumentation

Einführung des Programms Faust 6
Im Bereich der Dokumentation stel-
len die Einführung des Programms
Faust 6 und die begonnene Reorga-
nisation der Dokumentationsstruktu-
ren die wichtigsten Neuerungen des
Jahres 2008 dar. Nachdem Faust 6
bereits 2007 angeschafft werden
konnte, dauerte es allerdings noch
bis Ende August 2008, bis es für die
hausinterne Nutzung über das städ-
tische Netzwerk freigegeben wurde.
Zuvor waren einige organisatorische,
technische und datenschutzrechtli-
che Schwierigkeiten zu überwinden.
Dies gelang in enger Kooperation mit
den Kollegen/innen Harald Gellhaus,
Udo Zaudig, Bernd Wierzbicki, Harald
Schmitz und Gabriele Sill-Schmitt
vom städtischen Amt für Informati-
onsverarbeitung. In mehreren Ar-
beitstreffen mit dem Datenschutzbe-
auftragten Herbert Powalka wurde
unter Berücksichtigung der Vorgaben
des Datenschutzgesetzes des Landes
Nordrhein-Westfalen ein Daten-
schutzkonzept entwickelt, das u.a.
vorsieht, dass Datenbanken mit sen-
siblen Daten nur von einzelnen Mit-
arbeiter/innen eingesehen und bear-
beitet werden können. Das bis 

Die Bibliothek



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

38

Jahresbericht
2008

Bibliothek und 
Dokumentation

August 2008 verwendete Programm
Faust 3 stammte noch von Ende der
1990er Jahre. Wer die Geschwindig-
keit kennt, mit der sich Entwicklun-
gen im IT-Bereich vollziehen, kann
sich sicherlich vorstellen, dass das
neue Programm eine Vielzahl lang
ersehnter Möglichkeiten eröffnet.

Reorganisation der 
Dokumentationsstrukturen 
Durch die ertragreiche Arbeit der
letzten Jahre ist eine Fülle von Infor-
mationen zusammengekommen, die
sich auf eine inzwischen recht un-
übersichtlich gewordene Zahl von
themenübergreifenden wie projekt-
oder themenspezifischen Datenban-
ken verteilt. Die Reorganisation der
Dokumentationsstrukturen war zwar
schon seit längerem als notwendig
erkannt worden, ließ sich bisher je-
doch nicht nur mangels technischer
Voraussetzungen, sondern vor allem
mangels personeller Kapazitäten
nicht umsetzen. Mit der Ende 2007
erfolgten Besetzung einer halben
Stelle im Bereich Dokumentation (mit
Nina Matuszewski) konnte zunächst
lediglich begonnen werden, die 
bisherige zentrale Datenbank »Ge-
samtdokumentation« in zwei Daten-
banken namens »Sammlung« und
»Auswertung« aufzuteilen. Die kom-
plette Reorganisation wird erst mög-
lich sein, wenn der Aufbau eines 
Dokumentationsbereichs im NS-
Dokumentationszentrum mit zusätz-
lichen Stellen erfolgt sein wird.

In der Datenbank »Sammlung« wer-
den die physisch vorhandenen Mate-
rialien (Fotografien, Dokumente,
Tonkassetten mit Interviews, Plakate,
Einzelzugänge Objekte) nachgewie-
sen. Die Erfassung erfolgt jeweils an-
gepasst an die Besonderheit der ein-
zelnen Quellenarten. Bei der Daten-
bank »Auswertung« handelt es sich
um eine Faktendatenbank; hier wer-
den die aus verschiedenen Quellen
gewonnenen Informationen nach
vorwiegend thematischen Gesichts-
punkten strukturiert. Nach und nach
sollen die bisher eigenständigen Da-
tenbanken kleinerer Projekte in die
Datenbanken »Sammlung« oder »Aus-
wertung« importiert werden, wo-
durch sich die Anzahl der Datenban-
ken reduziert. Die Reorganisation
umfasst eine Vielzahl sehr aufwändi-
ger Arbeitsschritte, von denen hier
nur einige kurz genannt sein sollen:
Analyse der vorliegenden Datenbanken
nach Feldstruktur und Feldinhalten,
Überarbeitung der Felddefinitionen,
Erstellung von Feldzuordnungen für
den Datenimport, Fest legung von
Eingabekonventionen, Überarbeitung
der Datensätze selbst. Die Umsetzung
all dieser Arbeitsschritte wird noch
geraume Zeit beanspruchen.

Neben den beiden großen Daten-
bankbereichen Sammlung und Aus-
wertung, die auf die interne Arbeit
ausgerichtet sind, sollen im Hinblick
auf eine Internetveröffentlichung
konzipierte Projektdatenbanken
entwickelt werden. Um einerseits die
für die Veröffentlichung notwendige
Gestaltungsfreiheit zu wahren, an-
dererseits die hier aufbereiteten In-
formationen unter einem einheitli-
chen Zugang recherchierbar zu ma-
chen, bleiben diese
Projektdatenbanken als eigenstän-
dige Datenbanken erhalten und wer-
den durch Referenzierung mit der
Datenbank »Auswertung« verknüpft. 

Digitalisierung von 
Zeitzeugeninterviews
Die Digitalisierung der Audiokasset-
ten durch die SBK Sozialbetriebe Köln
geht erfreulicherweise schneller vo-
ran, als beim Projektstart zu erwar-
ten war. Von den rund 1.300 Audio-
kassetten lagen bis Jahresende 690
Audiokassetten in digitalisierter Form
vor. 
Die Digitalisierung der Interviews
sorgt nicht nur für die konservatori-
sche Sicherung dieser so wichtigen
Quellen, sondern vereinfacht ihre
Nutzung sehr. Die Tondateien werden
- mit Faust 6 nun möglich - als digi-
tale Dokumente in die Datenbank
eingebunden. Für die vorliegenden
Interviewdateien ist dies bereits ge-
schehen. Damit können die Mitar-
beiter/innen des NS-Dokumentati-
onszentrums nun direkt von ihrem
Arbeitsplatz aus die Interviews ab-
hören. Um dies zu realisieren, wur-
den die Interviews aus der bisheri-
gen nach Zeitzeugen gegliederten
Verzeichnung in eine eigene Objek-
tart überführt und die Feldstruktur
entsprechend überarbeitet. Zu vielen

Die Dokumentarin 
Nina Matuszewski 
an ihrem Arbeitsplatz
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Interviews liegen außerdem Trans-
skripte vor. Auch diese werden nun
nach und nach in die Datenbank
eingebunden und stehen dann per
Mausklick zur Verfügung. Diese
Neuerungen bieten durch die Bün-
delung der bisher verstreut vorlie-
genden Informationen einen deut-
lich schnelleren und komfortableren
Zugriff auf die vorhandenen Infor-
mationen und erleichtern die Arbeit
sehr. Mit der parallel hierzu begon-
nenen inhaltlichen Erschließung der
Interviews durch eine Verschlagwor-
tung nach Themen, Personen, Kör-
perschaften und Orten lassen sich
Interviews oder einzelne Passagen
daraus für verschiedene Fragestel-
lungen gezielter nutzen. Dies kommt
nicht zuletzt dem Service unseren
Besucher/innen gegenüber zugute.

Dokumentation der Einzelobjekte
Bei der Gründung des NS-Dokumen-
tationszentrums war der Aufbau ei-
ner Sammlung von Objekten aus der
Zeit des Nationalsozialismus kein
primäres Sammlungsziel, jedoch
wächst erfreulicherweise die Anzahl
der Objekte durch Schenkungen und
vereinzelte Ankäufe stetig. Für eine
verbesserte Dokumentation der Ein-
zelobjekte wurden die konzeptionel-
len Vorarbeiten geleistet, sodass nun
die Überarbeitung der Datensätze
nach den neuen Erfassungsprinzi-
pien möglich ist. Ein großer Sprung
erfolgte bei der fotografischen Doku-
mentation der Sammlung von Einzel-
objekten: Zwischen März und Juni
2008 fertigte der Fotograf Martin
Bräker Objektfotografien zu ca. zwei
Dritteln der Sammlung an. Die digi-
talen Fotografien werden bei der
Überarbeitung der Datensätze in die
Erfassungsmasken eingebunden.

Verzeichnungsarbeit
Diese und andere Neuzugänge (z. B.
Kopien aus anderen Archiven für un-
sere Sammlung) werden nach und
nach verzeichnet. Darüber hinaus
konnte mit der Aufarbeitung von
Verzeichnungsrückständen begonnen
werden. Außerdem wurde eine Viel-
zahl vorhandener Datensätze in den
verschiedenen Auswertungsdaten-
banken mit neu ermittelten Informa-
tionen ergänzt und überarbeitet.
Eingabekonventionen wurden ver-
einheitlicht und Anleitungen zur Da-
teneingabe erstellt. Neben den fest
angestellten Mitarbeiter/innen des
Hauses waren hieran verschiedene
freie Mitarbeiter/innen und Prakti-
kant/innen beteiligt. So leisteten 
Tobias Metzner und Christian Zech
wertvolle Hilfe bei der Korrektur von
umfangreichen Datensätzen, Anne
Günther, Christina Schulz, Azziza Ma-
landa und Rotraut Jaschke machten
sich u.a. um die inhaltliche Erschlie-
ßung von Interviews verdient. Mirka
Lenarcik verzeichnete vor allem Ma-
terialien zum Projekt Widerstand,
Katrin Grajetzki und Catrin Schneider

die Aktenkopien aus dem Bundesar-
chiv/Militärarchiv in Freiburg und Clio
Janssen verschiedene Materialien
zum Thema Jugend. 

Pflege und Ausbau der nationalen
und internationalen Kooperation
Bestehende Kontakte zu Gedenk -
stätten im In- und Ausland wurden
in Hinblick auf künftige Kooperatio-
nen weiter vertieft, so z. B. auf dem
jährlich stattfindenden Workshop
»Datenbanken zu Opfern der natio-
nalsozialistischen Gewaltherrschaft
in Deutschland 1933-1945«, der die-
ses Mal vom Bundesarchiv in Berlin
ausgerichtet wurde. Das NS-Doku-
mentationszentrum wurde durch
Nina Matuszewski vertreten.

Die Praktikantin 
Catrin Schneider beim 
Ordnen eines Bestandes
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Dokumentation Inhalt 2005 2006 2007 2008

Akten- und Ausführliche Auswertung wichtiger Zeitungen 1.248 1.248 1.248 1.247
Zeitungsanalyse und Quellen (z.B. Berichte des Schweizer 

Generalkonsuls von Weiss)

Bibliografie zum Ausführliche Bibliografie zum deutschen  2.696 2.696 2.696 2.696
Pressewesen Pressewesen zwischen 1933-1945

Dauerausstellung »Köln Vollständige Verzeichnung der Dauerausstellung 2.257 2.257 2.257 2.257
im Nationalsozialismus« im EL-DE-Haus, u. a. mit Bildunterschriften 

und Copyrightvermerk 

Dokumente Verzeichnis der im NS-Dok. vorhandenen - - - 774
digitalisierten Dokumente, ausgegliedert aus der 
Datenmaske zur Erfassung des Fotobestands

Einzelzugänge Verzeichnis der im NS-Dok gesammelten 847 976 1.004 1.044
Einzelzugänge (meist aus privater Hand 
stammende Quellen, Objekte, Tagebücher, 
Fotoalben etc.); mit Angabe zur Herkunft 
und/oder Überlieferungsgeschichte

Ereignisse Verzeichnis wichtiger Ereignisse in Köln 7.133 7.133 7.134 7.140
von 1919 bis 1945

Überblick über die vorhandenen
Datenbanken
Bei den vorhandenen Daten handelt
es sich zum Teil um abgeschlossene,
im Rahmen von Projekten angelegte
Datenbanken, wie etwa die Biblio-
grafie zum Pressewesen oder die
Reichsärztekartei. Die größeren Da-
tenbanken - etwa die zu Personen,
Institutionen oder das Verzeichnis
der Fotografien - werden hingegen
kontinuierlich ergänzt. Dies geschieht
entweder im Zuge der alltäglichen
Arbeit, wenn zum Beispiel durch 
Anfragen neue Erkenntnisse über
Personen eingehen, oder aber im
Zusammenhang mit Projekten. 
Solche Projekte wurden zum Beispiel
zu den Schwerpunkten »Frauen«,
»Theater« oder »Stadtverordnete«

durchgeführt. Die hierbei erhobenen
oder ergänzten Datensätze sind in
diesem Fall innerhalb einer Daten-
bank mit einer Projektnummer
kenntlich gemacht.
Mit der folgenden Liste soll ein ge-
nauerer Einblick in die Art und den
Umfang der im NS-Dokumentations-
zentrum elektronisch erfassten Infor-
mationen gegeben werden. Bei den
hier als »Datenbanken« aufgeführten
Dokumentationen handelt es sich
zum Teil um eigenständige Daten-
banken, zum Teil um Datensätze, die
als »Objektarten« Bestandteil einer
größeren Datenbank sind. Bei eini-
gen Datenbanken hat sich im Ver-
gleich zum Vorjahr die Zahl der Da-
tensätze gegenüber dem Vorjahr ver-
ringert. Das liegt daran, dass

Dubletten beseitigt und versehent-
lich leer angelegte Datensätze ge-
löscht wurden. Die absolute Zahl der
neu hinzu gekommenen Datensätze
ist allerdings nur ein quantitativer
Indikator für die tatsächlich geleis-
tete Arbeit. Wieviele Datensätze mit
neu gewonnenen Informationen
qualitativ ergänzt wurden, geht hie-
raus nicht hervor.

Insgesamt umfassten die verschiede-
nen Dokumentationen zum Jahres-
ende 152.723 Datensätze (148.883 im
Jahr 2007).
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Dokumentation Inhalt 2005 2006 2007 2008

Ersatzdokumentation Beschreibung aller durchgesehener oder 5.636 6.291 6.684 7.083
ermittelter Aktenbestände in staatlichen, 
städtischen oder sonstigen Archiven, die für die 
Arbeit des NS-Dok. von Bedeutung sind oder sein 
könnten. Sofern bereits eingesehen, kurze 
Beschreibung des Bestandes und der einzelnen 
Akteninhalte, Bearbeitungsstatus etc.

Filme Dokumentation der im NS-Dok.- verfügbaren, 135 135 135 135
zur Vorführung zugelassener Filme mit 
qualifizierter Inhaltsbeschreibung

Fotografien Verzeichnis des Fotobestandes des NS-Dok. 16.842 19.665 21.440 22.712

Gedenkbuch der Biographische Angaben zu während der NS-Zeit 18.795 18.795 18.753 19.099
jüdischen Opfer in Köln als »Juden« verfolgten Menschen

Gestapo und Prozess Auswertung aller verfügbaren Akten zum 965 965 965 965
gegen Josef Hoegen Themenkomplex »Hoegen und Hoegen-Prozess« 

Institutionen Verzeichnis der im Rahmen der Arbeit des 186 186 186 205
NS-Dok. ermittelten relevanten Institutionen 
(Theater, Universität etc.), mit Adresse, 
Einrichtung, Angaben zu Leitung, Funktion etc.

Inszenierungen auf Inszenierungen an bzw. auf Kölner Bühnen 863 863 863 900
Kölner Bühnen von 1932/33 bis 1943/44: Zeitpunkt, Regie, 

Darsteller, Ort, Zuschauerzahlen etc.

Interviews Verzeichnis der im NS-Dok. vorhandenen 746 785 817 822
Zeitzeugeninterviews mit Angaben zur Person, 
kurze Inhaltsangabe, Copyright, Kassetten 
bzw. CD-Signatur, etc.

»Kinderlandver- Auswertung aller verfügbaren Akten, Zeitungen, 5.058 5.058 5.058 5.058
schickung« (KLV) Zeitschriften und sonstiger Unterlagen zum 

Thema »Kinderlandverschickung«

»Kinderlandver- Begriffserklärungen zum Thema »Kinderlandver- 71 71 71 71
-schickung« (KLV) schickung« und »Jugend im Zweiten Weltkrieg«
- Glossar

»Kinderlandver- Zeitzeugenerinnerungen zum Thema »Kinderland- 256 256 255 255
schickung« (KLV) verschickung« und Zweiter Weltkrieg
- Zeitzeugenberichte

KLV-Fotografien Verzeichnung der im Rahmen der Ausstellung zur 7.885 7.885 7.885 7.885
KLV gesammelten Abbildungen (mit ganzen Seiten 
aus Fotoalben; Verweis auf Dateinamen auf CDs: 
4.296; ohne ganze Seiten aus Fotoalben: 3.589)
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Dokumentation Inhalt 2005 2006 2007 2008

Kölner Lehrer/innen Auswertung von Personal- und Entnazifizierungs- 600 600 600 600
akten der Direktoren und der Lehrkörper von vier 
Kölner Gymnasien (Dreikönigsgymnasium, Kaiserin-
Augusta-Schule, Friedrich-Wilhelm-Gymnasium, 
Königin-Luise-Schule): 527; Biografien von 
KLV-Betreuungslehrern, u.a. auf der Grundlage 
von Entnazifizierungsakten: 73

Kölner Schulen Verzeichnis aller Kölner Schulen (Grundlage: 349 349 349 411
Kartei Joachim Trapp) und Ergänzungen um 
relevante Inhalte zu den Themen KLV und 
(nur partiell) Zweiter Weltkrieg auf der Grundlage 
von Schulchroniken und Schulakten)

Kölner Wirtschaft Verzeichnis von Kölner Firmen mit Gründungsjahr, 276 276 276 276
Geschäftsform, Vorstand 1933-1945, Produktions-
schwerpunkt, Zerstörungsgrad etc.

Kontakte zu Zeitzeugin- Verzeichnis tatsächlicher und potentieller 326 326 345 364
-nen und Zeitzeugen Zeitzeugen/innen für das Videoprojekt 

»Erlebte Geschichte«

Kontakte zum Thema Informationen zu Zeitzeugen/innen und 472 472 472 472
»Jugend in der NS-Zeit« Materialien zu »Jugend in der NS-Zeit«

Kontakte zum Thema Verzeichnis der Leihgeber/innen für die 364 372 373 364
»Kriegsende« Ausstellung zum 60. Jahrestag des Kriegsendes 

im Jahr 2005, inklusive Materialbeschreibung, 
zum Teil mit biographischen Angaben.

Lexikon Videoprojekt Im Rahmen des Projekts »Erlebte Geschichte« 1.360 1.360 1.360 1.360
verfasste »Lexikon«-Artikel

Luftwaffenhelfer (LWH) Auswertung des verfügbaren Materials (Presse, 1.109 1.109 1.109 1.109
Dokumentationen, Schulakten etc.) zum Thema 
»Luftwaffenhelfer«

Luftwaffenhelfer (LWH) Verzeichnung der im Rahmen des Themas 1.562 1.562 1.562 1.562
-Fotos »Luftwaffenhelfer« gesammelten Abbildungen

Opfer des Krieges Übersicht über alle auf Kölner Friedhöfen 13.293 13.293 13.293 13.293
beerdigten Personen, die unter das Kriegsgräber-
fürsorgegesetz fallen und während des 
II. Weltkrieges starben. Die Datenbank ist nach 
Namen, Friedhöfen und Sterbedaten recherchierbar 
und bildet die in Papierform vorhandenen Listen 
des Kölner Friedhofsamtes ab. Hierunter befinden 
sich rund 2.200 deutsche Soldaten, rund 9.000 
Opfer des Bombenkrieges und rund 2.000 Auslän-
der/innen sowie andere Opfer der Gestapo und 
der »Euthanasie«.
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Dokumentation Inhalt 2005 2006 2007 2008

Organisationen Verzeichnis der im Rahmen der Arbeit des NS-Dok. 513 513 514 521
ermittelten relevanten Organisationen, Parteien 
und öffentlichen Einrichtungen: Adresse, 
Einrichtung, Leitung, Funktion etc.

Personen Verzeichnis der im Rahmen der Arbeit des NS-Dok. 8.906 8.926 10.709 11.265
ermittelten relevanten Personen: Persönliche 
Daten, beruflicher und politischer Werdegang etc.

Plakate Verzeichnis der im NS-Dok. gesammelten Plakate 506 524 576 607
(zeitgenössische und aktuelle)

Polizeidienststellen Verzeichnis aller Polizeidienststellen (Schutzpolizei, 209 209 209 209
Staatspolizei, Verwaltungspolizei etc.) 
in Köln 1933-1945

Presseauswertung zum Auswertung des »Westdeutschen Beobachters« 1.516 1.516 1.516 1.516
Thema »Polizei« von 1932-1944 für das Projekt »Polizei«; enthält 

u.a. biographische Hinweise, Ereignisse, Titel 
der Artikel

»Reichsärztekartei« Erfassung der »Reichsärztekartei« für die Kammer- 6.190 6.190 6.190 6.190
bezirke Köln-Aachen, Düsseldorf und Moselland. 
Die Vorder- und Rückseiten der Kartei wurden 1:1 
abgebildet, viele Angaben mit Variablen versehen, 
was statistische Auswertungen ermöglicht. Eine 
solche liegt mit der Examensarbeit von Uwe 
Zimmermann (in Bibliothek vorhanden) in einem 
ersten Schritt bereits vor.

Schulchroniken Verzeichnis aller greifbaren Quellen (Schul- 83 83 83 83
chroniken, Schularchive) zu Kölner Schulen mit 
Standort und Bearbeitungshinweis

Schulfotos Verzeichnis von Abbildungen Kölner Schulgebäude 161 161 161 161

Sinti und Roma Biographische Angaben zu während der NS-Zeit 1.602 1.602 1.602 1.602
in Köln als »Zigeuner« verfolgten Menschen 
(Vorarbeiten zu einem Gedenkbuch)

Stadtverwaltung Köln Verzeichnis der städtischen Dienststellen von 314 314 314 314
1933-1945: Namen, Orte, Einrichtung, Auflösung, 
Kompetenzen etc.

Stolpersteine Verzeichnis von allen in Köln verlegten Stolper- 1.552 1.729 1.878 1.930
steinen, das als Grundlage für den Internetauftritt 
dient. Außerdem werden als interne Arbeitshilfe 
die Rechercheergebnisse über Häuser oder Straßen 
auch dann vermerkt, wenn dort kein Stolperstein 
verlegt wurde.
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Topografie Verzeichnis der im Rahmen der Arbeit des NS-Dok. 1.069 1.073 1.076 1.098
ermittelten relevanten Orte, Gebäude oder 
Dienststellen: Adresse, Funktion, Umnutzung, 
Besitzer etc.

Unangepasste Auswertung aller verfügbaren Akten zum Themen- 881 881 881 1.007
Jugendliche komplex »Unangepasste Jugend«

Ungeklärter Status Datensätze, die aus datenschutzrechtlichen - - - 122
Gründen aus der Datenbank »Gedenkbuch« 
ausgegliedert wurden

Vereine Verzeichnis der im Rahmen der Arbeit des NS-Dok. 488 489 489 489
ermittelten relevanten Vereine: Adresse, 
Einrichtung, Rechtsform, Leitung, Funktion etc.

Vereinigung der Sammlung von Unterlagen zu NS-Prozessen gegen 194 194 194 194
Verfolgten des Angehörige des politischen Widerstandes, 
Naziregimes (VVN) meist KPD.

Zeitungen und Verzeichnis aller Zeitungen, Zeitschriften und 530 530 530 530
Zeitschriften bis 1945 anderer Presserzeugnisse aus Köln und dem 

Rheinland bis 1945: Titel, Erscheinungsjahr und 
-ort, Verleger, Redaktion etc.

Zeitzeugenberichte Verzeichnis der im NS-Dok. vorhandenen schrift- - - - 52
lichen Zeitzeugenbericht, ausgegliedert aus der 
Datenmaske zur Erfassung der Interviews

Zwangsarbeit in Köln Biographische Angaben zu während der NS-Zeit in 24.279 24.255 24.771 24.796
Köln beschäftigten Zwangsarbeiter/innen, 
Kriegsgefangenen und KZ-Häftlingen (insgesamt 
24.303) sowie Angaben zu Lagern oder sonstigen 
Wohnorten (468)

Insgesamt 140.323 144.173 148.883 152.845
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Jüdische Geschichte 

Einladung jüdischer ehemaliger
Kölnerinnen und Kölner durch 
die Stadt Köln
Tausende jüdischer Kölner/innen
mussten während des NS-Regimes
aus Köln und Deutschland flüchten
und sich in der Emigration eine neue
Existenz aufbauen. Sie und ihre
Nachkommen leben heute in vielen
Ländern, vor allem in Israel und den
USA. Seit 1986 lädt die Stadt jedes
Jahr einige von ihnen nach Köln ein,
um ihnen eine neue Verbindung zur
ehemaligen Heimat zu ermöglichen.
Einladung, Programm und Betreuung
während des Aufenthalts werden
vom Büro des Oberbürgermeisters
(Uschi Cöbler) durchgeführt. Teil des
für die Gäste organisierten Programms
ist der offizielle Empfang der Gäste
im Rathaus, ein Besuch der Synago-
gen-Gemeinde und der Besuch von
Kölner Schulen, in denen die Gäste
über ihre Erfahrungen während der
NS-Zeit berichten.
Das NS-Dokumentationszentrum ist
eng in die Vorbereitung und Durch-
führung des Besuchsprogramms ein-
gebunden. Die Gäste lernen während
ihres Aufenthalts die Arbeit des Zen-
trums kennen, werden zu ihrer Le-
bensgeschichte interviewt und stel-
len Fotografien und Dokumente zur
Verfügung. Ein Großteil der im Archiv

des NS-DOK gesammelten Zeitzeugen-
 berichte und Materialien zur jüdi-
schen Geschichte Kölns verdankt es
den Mitgliedern dieser Besuchsgrup-
pen.
Während des Besuches werden die
Gäste mit Erinnerungen konfrontiert,
die zu den leidvollsten ihres Lebens
gehören. Viele von ihnen haben in
Köln ihre Eltern, Geschwister oder
Freunde, die ermordet wurden, zu-
letzt gesehen. Die psychischen Belas-
tungen des Besuchs in Köln sind also
hoch. Es überrascht nicht, dass man-
che, die eingeladen werden, sich
nicht zu einem Besuch Kölns ent-
schließen können, und manche 
mit großen Ängsten nach Köln kom-
men. 
Ihre Erfahrungen während des Be-
suchs sind jedoch für fast alle Gäste
äußerst positiv. Die Bedeutung, die
diese offiziellen städtischen Einla-
dungen für die Gäste selbst haben,
kann nicht hoch genug eingeschätzt
werden. Für die meisten der Teilneh-
mer sind Empfang und Betreuung in
Köln von einem immensen emotio-
nalen Wert. Sie erleben während ih-
res Aufenthalts, dass die Verfolgung
der jüdischen Bevölkerung in der NS-
Zeit im heutigen Köln erinnert wird,
dass die Stadt versucht, sich der Ver-
gangenheit zu stellen und auch, dass
man ihrer Person und ihrer Lebens-
geschichte Wertschätzung entgegen

Empfang der Gäste des 
Besuchsprogramms für jüdische 
ehemalige Kölnerinnen und Kölner 
im Rathaus im August 2008

Projekte und 

Arbeitsschwerpunkte
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bringt. Immer wieder erklären Gäste,
dass die Tage in Köln zu den wich-
tigsten Erfahrungen ihres Leben ge-
hören, dass sie durch diese neuen
Erfahrungen lernten, die traumati-
schen Belastungen der NS-Verfolgung
besser zu bewältigen und ihnen
neue Gefühle entgegensetzen kön-
nen.
Viele Gäste versuchen während des
Aufenthalts in Köln, Spuren ihres
früheren Lebens zu finden - Straßen
und Häuser, in denen ihre Familien
gelebt haben, Orte, die wichtig für
sie waren. Das NS-Dokumentations-
zentrum hilft bei dieser Spurensuche
und stellt aus seinem Archiv Doku-
mente und Fotografien von Häusern,
Geschäften, jüdischen Schulen, Ein-
richtungen und Vereinen zur Verfü-
gung. Das Projekt Stolpersteine fin-
det bei fast allen Gästen sehr große
Zustimmung. Sie gehen zu Gedenk-
steinen, die für Angehörige gelegt
wurden, und initiieren häufig die
Verlegung von Steinen.
Auch im Kontakt der Gäste unterei-
nander ergeben sich oft neue Erfah-
rungen: Mitschüler und Bekannte,
die man für ermordet hielt, treffen
nach 70 Jahren wieder zusammen,
Verwandte finden sich wieder. So
waren etwa in der Besuchsgruppe
2008 zwei Gäste, die nach kurzem
feststellten, dass sie zwei Zweigen
einer Familie angehörten, die seit
den 1930er Jahren nichts voneinan-
der gehört hatten. 

Der Besuch in Köln ist für viele Gäste
Anlass, dauerhaften Kontakt mit dem
NS-Dokumentationszentrum - stell-
vertretend für ihre ehemalige Hei-
matstadt - zu halten und sich konti-
nuierlich über dessen Arbeit zu in-
formieren. 

Kontakte zu jüdischen 
ehemaligen Kölner/innen 
und Nachkommen
Im Rahmen seiner Arbeit nimmt das
NS-Dokumentationszentrum mit jü-
dischen Überlebenden und emigrier-
ten bzw. geflüchteten Kölner/innen
Kontakte auf, und führt sie, soweit
möglich, auch kontinuierlich weiter.
Im Laufe der Jahre wurden so Ver-
bindungen zu Hunderten von Perso-
nen geknüpft, die mit Zeitzeugenbe-
richten und Dokumenten zur Arbeit
des Zentrums beitragen, aber auch
ihrerseits Material und Auskünfte er-
halten. Durch die Internetpräsenta-
tion des NS-Dokumentationszen-
trums werden Arbeit und Angebote
im Bereich der Recherchemöglichkei-
ten zur Geschichte jüdischer Perso-
nen, Familien und Institutionen ste-
tig bekannter. 
Ganz deutlich erhöhte sich in den
letzten Jahren die Kontaktsuche von
Nachkommen ehemaliger Kölner/in-
nen, d.h. von Personen, die selbst
nicht in Köln gelebt haben, sondern
im Ausland geboren wurden. Es sind
Nachkommen der ersten wie der
zweiten Generation, also die Kinder
und Enkelkinder von ehemaligen
Kölnern, die nach den Wurzeln ihrer
Familien in Köln suchen. Dabei han-
delt es sich um Familien, die heute
auf allen Kontinenten leben. Es ist
beeindruckend und berührend, wie
groß das Interesse dieser Familien an
ihrer deutschen, rheinischen und
Kölner Geschichte ist, auch wenn die
meisten, speziell in der Generation
der Enkel, kein Deutsch mehr spre-
chen. Es löst häufig große Überra-
schung aus, wenn das NS-DOK auf-
grund seiner Datenbanken und seines
Archivs umfangreiche Informationen
über die Familien, ihre Lebensum-
stände in Köln, aber auch über Ver-
folgung und Deportation zur Verfü-
gung stellen und die Erarbeitung von
Genealogien und Familiengeschich-
ten intensiv unterstützen kann.

Ein kurzes Beispiel: 
Ende 2007 erhielt das NS-Dokumen-
tationszentrum eine Email aus der
russischen Großstadt Togliatti. Die
Enkelin des Arztehepaars Dr. Max und
Dr. Ilse Günther, die mit ihrer Tochter
Ruth Mitte der 1930 Jahre von Köln in
die Sowjetunion geflüchtet waren,
hatte die Website des NS-DOK ent-
deckt und fragte nun nach Informa-
tionen zu ihren Großeltern an. Das
NS-DOK konnte Angaben, Fotos und
Dokumente zur Verfügung stellen
und erhielt im Gegenzug umfangrei-
ches Material zur Familie. 2008 ent-
schloss sich die Enkelin mit ihrem
Mann zu einem ersten Besuch nach
Köln - einem ersten Besuch über-
haupt in Westeuropa - zu kommen
und vor Ort nach Spuren der Familie
zu suchen. Bei diesem Aufenthalt
konnten sie im NS-DOK recherchieren
und die Wohnorte der Großeltern
aufsuchen. 
Privat finanzierte Israel-Aufenthalte
der wissenschaftlichen Mitarbeiterin,
die seit über 20 Jahren den Bereich
der jüdischen Geschichte betreut, Dr.
Barbara Becker-Jákli, werden nicht
nur für Kontakte mit Yad Vashem, der
nationalen israelischen Gedenkstätte
in Jerusalem, genutzt, sondern vor
allem auch, um Kontakte mit ehe-
maligen Kölnerinnen und Kölner
aufrecht zu erhalten oder anzuknüp-
fen. Auch in Israel zeigt sich, ein gro-
ßes Interesse der Kinder und Enkel,
mit Köln in Kontakt zu kommen oder
zu bleiben. Es ist oft überwältigend,
mit welch starken Gefühlen die Fa-
milien reagieren, wenn sie Interesse
und Anteilnahme an ihrem Leben
von Seiten der Stadt Köln wahrneh-
men. 
Es ist daher nicht übertrieben anzu-
merken, dass die intensiven Kon-
takte, die das Büro des Oberbürger-
meisters und das NS-Dokumentati-
onszentrum zu jüdischen ehemaligen
Bürgerinnen und Bürgern unterhält,
in beachtlichem Maße zu Ansehen
und Prestige der Stadt beitragen.



47

NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

Jahresbericht
2008

Projekte und 
Arbeitsschwerpunkte

Sammlung zur jüdischen 
Geschichte - Projekt »Klassenfotos
der städtischen jüdischen 
Volksschule Lützowstraße«
Das Archiv des NS-Dokumentations-
zentrums umfasst Tausende von Fo-
tografien und Dokumente zur jüdi-
schen Geschichte Kölns während
Weimarer Republik und NS-Zeit: 
Familienfotos, Porträts, Fotos von
Häusern, Geschäften, von jüdischen
Einrichtungen wie dem jüdischen
Krankenhaus, Waisenhaus, Kinder-
heim, von jüdischen Vereinen und
Organisationen sowie den jüdischen
Schulen. Diese Sammlung ist für eine
Vielfalt von lokalen und regionalen,
aber auch nationalen und interna-
tionalen Forschungen, Ausstellun-
gen, Publikationen und Anfragen der
Medien von großem Interesse. Doku-
mente und Objekte wurden als Leih-
gabe zum Beispiel für Ausstellungen
des Jüdischen Museums in Berlin,
des Hauses der Deutschen Geschichte
in Bonn, des Mémorial de la Shoah
in Paris, des Holocaust Memorial Mu-
seums in Washington zur Verfügung
gestellt.

Unter diesen Fotos befindet sich
auch eine Vielzahl von Fotos zu jüdi-
schen Schulen, insbesondere Klas-
senfotos der städtischen jüdischen
Volksschule, die sich seit 1922 in der
Lützowstraße befand. Nach der Aus-
grenzung jüdischer Kinder aus dem
öffentlichen Schulwesen seit 1933
stieg die Zahl der Schülerinnen und
Schüler rasch an. 1934 wurden fast
900 Kinder von 20 Lehrkräften unter-
richtet. Jede Klasse wurde im Laufe
der Schuljahre mehrmals fotografiert,
entweder im Klassenzimmer oder auf
dem Schulhof. Viele der Kinder nah-
men ihre Klassenfotos mit in die Emi-
gration oder auf die Flucht - eine
letzte Erinnerung an ihre Schulzeit,
an Freunde/innen. Im Kontakt mit
emigrierten Kölner/innen kam eine
große Anzahl dieser Fotos - als Re-
produktionen oder Originale - in un-
sere Einrichtung, so dass eine Samm-
 lung mit mittlerweile über 80 Fotos
entstand, die von 1919 bis zum Ende
des regulären Unterrichts 1938 rei-
chen. Damit kann ein Großteil der
Klassen mit Kindern und Lehrkräften
dokumentiert werden. 

Ein laufendes Projekt des NS-Doku-
mentationszentrums ist damit be-
fasst, das Schicksal der Kinder, Leh-
rerinnen und Lehrer der Volksschule
Lützowstraße aufzuklären. Ein klei-
ner Teil der Fotografien wurde Ende
2008/Anfang 2009 in der Ausstellung
des NS-Dokumentationszentrums
»Jüdisches Leben in Köln 1918-1945«
gezeigt (siehe dazu oben Sonderaus-
stellungen und Veranstaltungen). 

Projekt »ÜberLebenswege«
Dank der erneuten Förderung durch
die Landeszentrale für politische Bil-
dung konnten die Recherchen zu der
Verfolgungsgeschichte der in das
Ghetto Litzmannstadt deportierten
Kölner/innen fortgesetzt werden. Bei
dem Projekt, das unter der Leitung
von Dr. Karola Fings und Dr. Barbara
Becker-Jákli stand und in dem Fran-
ziska Bedorf, Christiane Hoss, Maren
Jaschke und Nina Matuszewski mit-
arbeiteten, ging es in erster Linie 
darum, den Verbleib von rund 400
Deportierten zu klären. Für diese

Ein Klassenfoto der 
städtischen jüdischen Volksschule 
Lützowstraße, 1936 
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Männer, Frauen und Kinder hatten
wir bei den Recherchen im Staatsar-
chiv Vódź nicht klären können, ob sie
im Ghetto starben bzw. ermordet
wurden, ob sie den Deportationen in
das Vernichtungslager Kulmhof zum
Opfer fielen oder ob sie unter den
Menschen waren, die 1944 mit der
Auflösung des Ghettos Litzmannstadt
nach Auschwitz deportiert wurden.

Einen Schwerpunkt der Recherchen
bildete - wie bereits 2007 - die Aus-
wertung der Akten der ehemaligen
Oberfinanzdirektion Köln. Obwohl
der in Berlin beim Bundesamt für
zentrale Dienste und offene Vermö-
gensfragen aufbewahrte Bestand 

lückenhaft ist, konnten für einige der
Betroffenen Akten gefunden werden.
Über die Ergebnisse ihrer Recherchen
referierte Christiane Hoss am 20. Juni
2008 auf der Jahrestagung der »His-
torikerinnen und Historiker vor Ort«,
die erstmalig im NS-Dokumentati-
onszentrum stattfand und sich dem
Thema »Arisierung. Die wirtschaftli-
che Existenzvernichtung von Juden
während der NS-Zeit« widmete. Da-
neben wurden im Rahmen des Pro-
jektes die Datensätze individuell
überprüft, bearbeitet und Einzelan-
fragen bei verschiedenen Archiven
gestellt. Nach Einarbeitung der Rück-
läufe in die Datenbank sollen dann
abschließende Recherchen im Archiv
des Internationalen Suchdienstes in
Arolsen vorgenommen werden.

Mit dem Abschluss des Projektes
»ÜberLebenswege - Leben und Ster-
ben der aus dem Rheinland in das
Ghetto Litzmannstadt deportierten
Männer, Frauen und Kinder« wird es
erstmals möglich sein, am Beispiel
der Deportation von 2.000 Menschen
aus Köln zu zeigen, was »Holocaust«
bedeutete. Nur wenige - wir gehen
derzeit von etwa sechs Menschen aus
- überlebten diese Deportation. Die
übrigen starben im Ghetto, in dem
Vernichtungslager Kulmhof oder in
einem der anderen Lager, in die sie
ab 1944 deportiert wurden. 

Gedenkstein für die Opfer 
der Deportationen nach 
Minsk / Maly Trostenez
Am Montag, den 20. Juli 1942, verließ
gegen 15.00 Uhr der Transportzug
»Da 219« den Bahnhof Deutz-Tief.
Über Schneidemühl (21.7.), Wolkow-
ysk (22.7.) und Baranowitsche er-
reichte der Zug am frühen Morgen
des 24. Juli die belarussische Stadt
Minsk, wo die deutschen Besatzer
seit 1941 ein großes Ghetto für die jü-
dische Bevölkerung errichtet hatten.
Der Zug fuhr aber nicht ins Ghetto,
sondern vom Minsker Güterbahnhof
aus in Richtung des 15 km südöstlich
von Minsk gelegenen Dorfes »Maly
Trostenez«, wo die SS auf einem Gut
ein Lager unterhielt. In der Nähe
dieses Gutes, dem etwa drei Kilome-
ter entfernt gelegenen Kiefernwald
bei Blagowschtschina, wurden alle
1.163Männer, Frauen und Kinder noch
am gleichen Tag vor ausgehobenen
Gruben erschossen. Einige der De-
portierten waren wohl schon auf
dem Weg in das Waldstück in Last-
wagen mit Gas ermordet worden.
Niemand, der in diesem Transport
war, überlebte.
Die Deportation und Ermordung der
Menschen in diesem Zug ist in Um-
rissen bereits 1995 von Prof. Dr. Horst
Matzerath im »Gedenkbuch« des NS-
Dokumentationszentrums beschrie-

Vódź. Alexanderhofstraße 37. 
Das Haus lag in dem Ghetto Litzmannstadt. 
Hier lebte die 1903 in Köln geborene Alice Graumann 
zusammen mit acht Personen in einem Zimmer, 
bevor sie im Frühjahr 1942 im Vernichtungslager Kulmhof 
ermordet wurde. Foto: Sabine Würich (2007)
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ben worden. Dank der unermüdli-
chen Recherchen des inzwischen
verstorbenen Ehepaars Irene und
Dieter Corbach wurden in den ver-
gangenen Jahren weitere wichtige
Details zu der Geschichte der Depor-
tierten bekannt. So zum Beispiel,
dass sich unter ihnen besonders viele
Kinder und Jugendliche befanden,
die zuvor in dem Jüdischen Reform-
realgymnasium »Jawne« in der St.
Apernstraße unterrichtet worden 
waren. Und unter ihnen befand sich
auch Dr. Erich Klibansky mit seiner
Familie, jener berühmte Direktor des
Gymnasiums, der vielen anderen Kin-
dern und Jugendlichen der »Jawne«
noch zu einer Emigration verholfen
hatte. Mit dem Film »Die vergesse-
nen Kinder von Köln«, den der Re-
gisseur Jürgen Naumann 2006 pro-
duzierte, wurde die Geschichte einer
größeren Öffentlichkeit bekannt.

Gerade das Ehepaar Corbach, dessen
zusammengetragene Materialien als
»Sammlung Corbach« in den Bestand
des NS-Dokumentationszentrums
übergegangen sind, hatte sich jahre-

lang auch für einen Gedenkstein für
die Opfer der Deportation nach Minsk
eingesetzt. Dieser Wunsch hat sich
nun erfüllt. Der Anstoß ging zunächst
von der jüdischen Gemeinde in Minsk
aus. In Vorbereitung der Gedenkfei-
ern, die anlässlich des 65. Jahresta-
ges der Liquidierung des Minsker
Ghettos am 21. und 22. Oktober 2008
in Minsk begangen wurden, schrieb
die Gemeinde neben anderen Städ-
ten auch die Stadt Köln an. Die Ge-
meinde bat darum, dass die Stadt
Köln für ihre deportierten jüdischen
Bürgerinnen und Bürger zu diesem
Anlass einen Gedenkstein auf dem
Gelände des ehemaligen Ghetto-
friedhofes im Stadtzentrum von
Minsk setzen lässt.
Dank der Vermittlung von Gisela
Multhaupt (Maximilian-Kolbe-Werk)
und Peter Junge-Wentrup (Interna-
tionale Bildungs- und Begegnungs-
stätte Minsk, IBB), die beide über
langjährige Erfahrungen mit Bildungs-
 arbeit in Belarus verfügen, konnten
rasch Kontakte zu der Jüdischen Ge-
meinde in Minsk und zu dem Mins-
ker »Verband der ehemaligen Ghetto-
und KZ-Häftlinge« aufgenommen

werden. Auch wurde der Kontakt zu
dem Künstler Leonid Lewin herge-
stellt, der als Kind das Ghetto Minsk
überlebt hat und als der bedeutend-
ste Schöpfer von Denkmälern an die
Zeit des Zweiten Weltkrieges und die
Shoah in Belarus gilt. Nach weiteren
Gesprächen mit Vertreterinnen und
Vertretern des Arbeitskreises »Lern-
und Gedenkort Jawne« (Dr. Cordula
Lissner, Dr. Ursula Reuter, Adrian
Stellmacher), der die Arbeiten der
Corbachs fortsetzt, sowie Manfred
Kock, der sich als Vertreter der Kölni-
schen Gesellschaft für christlich-jü-
dische Zusammenarbeit ebenfalls für
einen Gedenkstein in Minsk ein-
setzte, konnten die Planungen für
einen Gedenkstein rasch konkreti-
siert werden.
Zunächst wurde entschieden, dem
Wunsch der jüdischen Gemeinde
nach einem Gedenkstein zu entspre-
chen, damit neben den bereits vor-
handenen Steinen der Städte Bre-
men, Hamburg und Düsseldorf auch
der Kölner Stein dazu beiträgt, den
ehemaligen Ghettofriedhof als Ge-
denkort innerhalb der Stadt Minsk zu
markieren. Doch dieser Stein kann,
so die einhellige Meinung aller Be-
teiligter, nur ein Anfang des Kölner
Gedenkens sein, weil die Kölnerin-
nen und Kölner eben nicht im
Ghetto, sondern in Maly Trostenez
ermordet wurden. Deshalb soll es
mittelfristig an dem Ort der Tötung
einen weiteren Gedenkstein geben.

Die zweite wichtige Entscheidung
betraf die Kooperation mit anderen
Gedenkstätten aus der Region. Die
Menschen in dem Deportationszug
vom 20. Juli 1942 kamen etwa zur
Hälfte aus Köln, die übrigen lebten
im Rheinland, vor allem in Bonn
oder im heutigen Rhein-Sieg-Kreis.
Deshalb wurden die weiteren 
Planungen für den Gedenkstein in
enger Kooperation mit der Gedenk-

Ein Tag vor der Einweihung: 
Der Kölner Stein (links) neben den Gedenksteinen 
aus Hamburg, Bremen und Düsseldorf
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stätte in Bonn und deren Leiterin
Astrid Mehmel sowie der Gedenk-
stätte »Landjuden an der Sieg« in
Windeck-Rosbach und deren Leiterin
Dr. Claudia Arndt vorangetrieben.
Unter der Federführung des NS-Do-
kumentationszentrums (Dr. Karola
Fings) stimmten die Gedenkstätten
den Text für den Gedenkstein, seine
Finanzierung und die Beteiligung an
den Gedenkfeiern in Minsk mitei-
nander ab.
Um den Kölner Anteil an den Kosten
für den Gedenkstein aufzubringen,
veröffentlichte das NS-Dokumentati-
onszentrum einen Spendenaufruf,
der u.a. im Rundbrief des Vereins EL-
DE-Haus e.V. abgedruckt wurde. Ne-
ben Einzelpersonen und dem Verein
EL-DE-Haus selbst unterstützten vor
allem der Katholikenausschuss Köln
und der Diözesanrat Köln unser An-
liegen mit einer großzügigen Spende.

Parallel zu den organisatorischen
Fragen wurden Recherchen zur Ge-
schichte der Deportationen nach
Minsk / Maly Trostenez betrieben, um
zu klären, ob es neben der Deporta-
tion vom 20. Juli 1942 noch weitere
Bezüge zwischen Köln und Minsk
gibt. Dabei stellte sich heraus, dass
zumindest einige Namen von Kölne-
rinnen und Kölnern bekannt sind,
die von dem Ghetto Theresienstadt
aus direkt nach Maly Trostenez ver-
bracht und dort ermordet wurden.
Auch an sie sollte daher auf dem Ge-
denkstein erinnert werden.
Der Text des Gedenksteins, der eben-
falls innerhalb der drei Gedenkstät-
ten abgestimmt wurde, wendet sich
mit seiner auf Weißrussisch, Deutsch
und Hebräisch verfassten Inschrift
auch an die weißrussische Öffent-
lichkeit. Diese Geste soll besonders
an diesem innerstädtischen Standort
zeigen, dass auch der Opfer der
weißrussischen Bevölkerung gedacht
wird, denn ein Viertel der Gesamtbe-

völkerung Weißrusslands wurde in
Folge des deutschen Überfalls auf die
Sowjetunion ermordet: 

Zur Erinnerung an / die Opfer des
deutschen Vernichtungskrieges / Zur
Erinnerung an / die Opfer der Shoah
// Wir erinnern / an die mehr als 1.170
jüdischen Männer, Frauen und Kin-
der, / die seit 1942 aus Köln, Bonn,
dem Siegkreis und weiteren Orten des
Rheinlandes deportiert / und bei
Maly Trostenez ermordet wurden. //
Stadt Köln • Stadt Bonn • Rhein-
Sieg-Kreis.

Zur Teilnahme an den Gedenkfeiern
anlässlich des 65. Jahrestages der Li-
quidierung des Minsker Ghettos fuhr
eine kleine Köln-Bonner-Delegation

nach Minsk: Helmut Joisten (Bürger-
meister der Stadt Bonn) und Astrid
Mehmel (Leiterin der Bonner Ge-
denkstätte) repräsentierten die Stadt
Bonn, und Peter Sörries (2. stellv.
Vorsitzender des Kulturausschusses
des Rates der Stadt Köln) sowie Ka-
rola Fings (NS-Dokumentationszen-
trum) waren für die Stadt Köln vor
Ort. In bewegenden Zeremonien
wurde am 21. Oktober 2008 in Minsk
der Ermordung der belarussischen
Juden und der Ghettohäftlinge aus
dem Deutschen Reich gedacht. Ein
Tag später fand, erneut unter großer
Anteilnahme der Minsker Öffentlich-
keit und mit vielen Überlebenden
des Minsker Ghettos, die Einweihung
des Gedenksteins aus dem Rheinland
statt. 

Der Bonner Bürgermeister Helmut Joisten (links) 
und Peter Sörries bei der Einweihung des Gedenksteins 
in Minsk am 22. Oktober 2008. Foto: IBB Minsk
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Daneben nutzte die Delegation die
Reise nach Minsk zu Gesprächen mit
zukünftigen Kooperationspartnern,
um dem Ziel, ein individuelles und
würdiges Gedenken in Maly Trostenez
zu ermöglichen, näher zu kommen.
Hierbei war es besonders hilfreich,
dass die Stadt Bonn mit Minsk eine
Städtepartnerschaft pflegt. So konn-
ten bereits Gespräche mit Vertretern
der Minsker Kulturverwaltung über
die dort vorhandenen Pläne für eine
Gedenkstätte geführt werden. Bei
diesen Gesprächen signalisierte die
Köln-Bonner Delegation, begleitet
von Uwe Neumärker, dem Geschäfts-
führer der Berliner Stiftung »Denk-
mal für die ermordeten Juden Euro -
pas«, ihre Bereitschaft zu einer fach-
lichen Kooperation. 
Darüber hinaus hatte das NS-Doku-
mentationszentrum schon von Köln
aus über das belarussische Konsulat
in Bonn Kontakte zu dem Minsker
»Museum des Großen Vaterländischen
Krieges« geknüpft. Die Gesprächs-
partnerin in dem Museum zeigte
ebenfalls großes Interesse an einem
Austausch von Material und muse-
umsdidaktischem »Know-How«. Ein
weiterer zukünftiger Kooperations-
partner ist die Geschichtswerkstatt in
Minsk, die vom IBB betrieben wird.
Vor allem für die Projekte mit Jugend-
 lichen sind zum Beispiel die Lebens-
geschichten der Kölner Deportierten
von großem Interesse.

Mit dem Gedenkstein in Minsk und
der Reise zu den Gedenkfeiern setzt
das NS-Dokumentationszentrum sein
Engagement für ein würdiges Erin-
nern an die ermordete jüdische Be-
völkerung Kölns fort. Dies erfolgt
nicht nur in Form von Gedenkstei-
nen, sondern auch dadurch, dass wir
unsere Kenntnisse über das konkrete
Mordgeschehen vertiefen und versu-
chen, für jeden einzelnen Menschen
auch den letzten Abschnitt seines Le-
bensweges zu rekonstruieren. 

Besuchsprogramm für 
ehemalige Zwangsarbeiter/
innen, KZ-Häftlinge und 
Kriegsgefangene 

Köln ist die erste Stadt in der Bun-
desrepublik gewesen, die ein regel-
mäßiges Besuchsprogramm für ehe-
malige Zwangsarbeiter/innen durch-
geführt hat. Mit der Einladung will
die Stadt ein Zeichen dafür setzen,
dass sie sich der Verantwortung für
ihre Vergangenheit bewusst ist. Das
Kölner Besuchsprogramm hat bun-
desweit, aber auch international
große Beachtung gefunden und
diente als Vorbild für viele erst sehr
viel später begonnene Einladungs-
programme. 1989 hatte zunächst die
»Projektgruppe Messelager« im »Ver-
ein EL-DE-Haus. Förderverein des
NS-Dokumentationszentrums der
Stadt Köln« zwei Besuchsprogramme
durchgeführt. Seit 1990 lädt der
Oberbürgermeister der Stadt Köln je-
des Jahr ehemalige Zwangsarbeite-
rinnen und Zwangsarbeiter, KZ-Häft-
linge und Kriegsgefangene zu einem
neuntätigen Besuch in die Stadt ein,
in der sie während des Zweiten
Weltkriegs Zwangsarbeit leisten

mussten. Bis einschließlich 2008 
haben in insgesamt 29 Besuchspro-
grammen 464 Männer und Frauen
Köln mit 79 Begleitpersonen wieder
gesehen. Die meisten Gäste kamen
aus Osteuropa (Ukraine, Polen, Russ-
land, Weißrussland, Tschechien), ei-
nige Gäste aber auch aus Italien,
Frankreich, Niederlande, Belgien. 
Die Organisation und Durchführung
des Programms liegt in den Händen
des NS-Dokumentationszentrums,
das dabei eng mit der »Projekt-
gruppe Messelager« zusammenar-
beitet. Während ihres Aufenthaltes
werden die Gäste individuell und
ehrenamtlich von Kölner Bürger/in-
nen begleitet, die in der Projekt-
gruppe organisiert sind. Das Be-
suchsprogramm ist kein touristisches
Programm. Die Gäste besuchen die
Stätten ihrer damaligen Zwangsarbeit
bzw. Haft, führen Gespräche mit
Schüler/innen sowie Kölner Bürger/ -
innen und stehen für lebensge-
schichtliche Interviews zur Verfügung.
Diese Interviews bilden mit dem 
Material, das die Gäste mitbringen
(Dokumente, Fotografien) einen
wichtigen Sammlungsbereich im 

Gäste aus Belarus im Mai 2008
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NS-Dokumentationszentrum und ha-
ben mittlerweile für die Geschichts-
arbeit über das Thema Zwangsarbeit
in Köln einen unschätzbaren Wert. 

Im Jahr 2008 wurden in zwei Be-
suchsprogrammen insgesamt 35 Per-
sonen nach Köln eingeladen, davon
im Mai 11 Gäste aus Belarus mit 11 
Familienmitgliedern. Im September
2008 besuchten uns sieben Gäste aus
Belarus mit fünf Familienmitgliedern
und ein Gast aus Russland. 
Am 23. Mai 2008 fanden Gespräche
mit insgesamt fünf Schulklassen statt,
davon zwei Klassen in der Lise-Meit-
ner-Gesamtschule und drei Klassen
in der Gesamtschule Holweide, zu-
sammen ca. 120 Schülerinnen und
Schülern. Am 12.9.2008 fand in der
Willy-Brandt-Gesamtschule Höhen-
haus eine Schulveranstaltung mit
den Gästen aus Belarus und Russland
statt, an der ca. 140 Schülerinnen
und Schüler teilnahmen.
Der Besuch in der Schule und das Ge-
 spräch mit den Schülerinnen und
Schülern ist für unsere Gäste ein sehr
wichtiger Termin, über den sie sich
im Vorfeld viele Gedanken machen.
Nur ganz wenige von ihnen haben
schon einmal öffentlich oder vor

Schüler/innen über die eigene Ge-
schichte gesprochen, viele haben
sich gefragt, was die Schüler/innen
an ihrem Leben interessieren könnte.
Aber der Gedanke, dass ihr Besuch
und ihr Erzählen dabei helfen könnte,
dass das, was ihnen und ihren Fami-
lie widerfahren ist, nie wieder ge-
schieht, hat sie überzeugt, in die
Schule zu fahren. Auch dieses Jahr
war für unsere Gäste der Besuch in
der Schule sehr aufregend und be-
wegend: Die festliche Begrüßung in
der Aula der Willy- Brandt Gesamt-
schule Höhenhaus mit der tollen Kurz-
aufführung des Zirkus haben unsere
Gäste aus Belarus sehr genossen, und
die russischsprachigen Schüler/innen,
die ihnen als Guides zur Seite ge-
standen haben, haben zu dem
freundlichen Empfang in der Schule
sehr beigetragen. 

Es wurden im Jahr 2008 insgesamt 22
Interviews angefertigt, die in der je-
weiligen Landessprache transkribiert,
dann autorisiert und anschließend
übersetzt worden sind. Damit sind
im Rahmen der Besuchsprogramme
insgesamt 449 Interviews von ehe-
maligen Zwangsarbeiter/innen doku-
mentiert. 

Erlebte Geschichte. 
Kölner und Kölnerinnen 
erinnern sich an die 
NS-Zeit. Ein multimediales
Videoarchiv 

Das durch die Imhoff-Stiftung geför-
derte, bundesweit bislang einzigar-
tige Videoprojekt »Erlebte Ge-
schichte. Kölner und Kölnerinnen
erinnern sich an die NS-Zeit« (Pro-
jektleitung Dr. Martin Rüther) wurde
weiter vorangetrieben. Im Laufe des
Jahres 2008 wurden zehn neue In-
terviews geführt (Gesamtzahl nun-
mehr: 115), im gleichen Zeitraum 
21 Gespräche fertig bearbeitet und
online gestellt, so dass nunmehr 
75 Zeitzeugeninterviews im Internet
verfügbar sind. Im Rahmen dieser
Arbeiten wurden von den Befragten
rund 1.000 Fotos und Dokumente zur
Verfügung gestellt, die reproduziert
und verzeichnet wurden. 
Parallel hierzu wurde an didaktischen
Materialien (Birgit Vogt) gearbeitet,
die interessierten Lehrern und ande-
ren Nutzern des Auftritts ebenfalls
online zur Verfügung gestellt werden
sollen. Die Arbeiten hieran sind weit
fortgeschritten; es liegen bereits fünf
vollständig ausgearbeitete themati-
sche und methodische Zugangsmög-
lichkeiten vor. Auch die Form der
künftigen Präsentation ist abschlie-
ßend diskutiert und wird mit Hilfe
eines eigenen Redaktionssystems er-
folgen, dessen Strukturen ebenfalls
bereits fixiert sind. 

Gäste aus Belarus und Russland 
am 8.9.2008 beim Empfang im Rathaus
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Medienstationen und 
Neugestaltung von Teilen 
der Dauerausstellung

Die technische Erneuerung sowie die
inhaltliche Überarbeitung der Me-
dienstationen in der Dauerausstel-
lung »Köln im Nationalsozialismus«
beschäftigt das Team der Wissen-
schaftler/innen des NS-Dokumenta-
tionszentrums seit längerer Zeit. Seit
2005 wurde ein grundlegend neues
Konzept für den Medieneinsatz im
NS-Dokumentationszentrum erarbei-
tet. Dank des technologischen Fort-
schrittes ist es heute - anders als
noch bei der Eröffnung der Ausstel-
lung 1997 - technisch und auch fi-
nanziell möglich, die Medien dezen-
tral zu steuern, Filmsequenzen zu
integrieren und diese nach Stichwor-
ten gegliedert gezielt auszuwählen. 

Auch im Jahr 2008 stellte die Inte-
gration der 32 Medienstationen einen
deutlichen Arbeitsschwerpunkt dar.
Hierbei wurde der Installationsplan
nochmals grundlegend modifiziert
und - um Gebäudewirkung und Aus-
stellung möglichst wenig zu beein-
trächtigen - weitgehend auf W-LAN
umgestellt. Hierfür wurden ein eig-
nes Stromnetz sowie ein Funknetz-
werk aufgebaut, wozu rund 1.200
Meter Strom- und 700 Meter Netz-
werkkabel verlegt wurden. Nunmehr
ist ein störungsfreier Betrieb der Me-
dienstationen ebenso gewährleistet
wie deren schnelle Ansteuerung über
das Funknetzwerk. Neue und ergän-
zende Inhalte können künftig jeder-
zeit von einem zentralen Rechner auf
die jeweiligen Medienstationen auf-
gespielt werden. Die Stationen selbst
wurden in September/Oktober 2008
im Haus montiert und provisorisch in
Betrieb genommen.

Im Zuge der skizzierten Arbeiten
wurde auch die Modifikation der
Dauerausstellung fortgeführt. Nach-
dem bereits 2007 der Raum »Jugend«
abschließend vorbereitet worden war,
wurden im Laufe des Jahres 2008
auch die Themen »Unangepasste Ju-
gendliche«, »Kriegsjugend«, »Resis-
tenz« und »Film im Nationalsozialis-
mus« in der Planung zum Abschluss
gebracht, Wandabwicklungen ange-
fertigt, die einzelnen Posten ausge-
schrieben und beauftragt. Die Reali-
sation ist für das Frühjahr 2009 pro-
jektiert.

Auch die Arbeit an den Inhalten der
Medienstationen wurde 2008 konti-
nuierlich fortgesetzt. Das gilt zum ei-
nen für die Vorproduktion der In-
halte (Recherche, Auswahl, Rohfilm-
schnitt, Texte), die weit fortgeschritten
ist und in den meisten Fällen ledig-
lich noch der abschließenden Dis-

kussion bedarf. Die noch fehlenden
Inhalte werden von Januar bis März
2009 vorproduziert. Zum anderen
wurden 2008 Layout und Menüfüh-
rung der Medienstationen entwickelt
und verabschiedet, auf deren Grund-
lage nunmehr die Endproduktion er-
folgen wird.

Edelweißpiratenfestival

Am 22. Juni 2008 fand das vierte
Edelweißpiratenfestival im Friedens-
park in der Kölner Südstadt statt. Wie
in den Jahren zuvor war es wieder
mit rund 7.000 Besucher/innen sehr
gut besucht. Im Zentrum des Festi-
vals stand wieder die Musik dieser
naziresistenten Jugendlichen. Kölner
Bands interpretierten auf ihre Weise

Eine neue Medienstation
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Stücke der Edelweißpiraten und
spielten eigene Lieder. Gefördert
wurde das Projekt aus städtischen
Haushaltsmitteln, die im Etat des
NS-Dokumentationszentrums zur
Verfügung stehen. Organisiert wurde
es von Edelweißpiratenclub e.V., der
vor allem mit dem Jugendzentrum
Friedenspark und dem NS-Dokumen-
tationszentrum zusammenarbeitete. 
Geboten wurde an einem sonnig-
schwülen Tag auf fünf Bühnen Musik
von über 20 Gruppen von professio-
nellen Musikern und Laien: u.a. Los
Chupacabras, Kunstsalonorchester,
Jamaika Jupp, Einstürzende Heu-
schober, Elegancy, Frieda, Baui-Kids,
Rolly Brings & Band, Carlos Robalo
Combo, Verena Guido, De Familich,
Schlagsaite, Consenso, Schmackes,
Zugvögel, Little Red Taxigirl, O. M. d.
Schwarzmeerflotte, Dirk Hespers, Tim
+, Fleur Earth Experiment, Niko Held,
Humboldt Batuque. Ehemalige Edel-
weißpiraten wie Hans Fricke, Jean
Jülich und Mucki Koch sangen Lieder
und berichteten aus ihrem Leben.
Auf reges Interesse stieß auch die im
Jugendzentrum gezeigte Ausstellung
des NS-Dokumentationszentrums
»Von Navajos und Edelweißpiraten -
unangepasstes Jugendverhalten in
Köln«. 

Rheinisch-bergisches 
Projekt »Unangepasste 
Jugend« 

Seit Juli 2008 führt das NS-Doku-
mentationszentrum in Kooperation
mit dem Landschaftsverband Rhein-
land und unter Leitung von Dr. Mar-
tin Rüther das »rheinisch-bergische
Forschungs- und Präsentationspro-
jekt ›Unangepasste Jugendliche im
Nationalsozialismus‹« durch. Zu-
nächst auf drei Jahre ausgelegt, sol-
len im Rahmen dieser Kooperation
die Ergebnisse, die seitens des NS-
Dokumentationszentrums 2003/2004
für das Kölner Stadtgebiet erarbeitet
wurden, nunmehr einerseits auf an-
dere Regionen und Städte ausge-
dehnt, zum anderen aber auch aus
Kölner Perspektive erweitert und ve-
rifiziert werden. Dabei soll es keines-
wegs nur um »Navajos« und »Edel-
weißpiraten« gehen, sondern es
werden sämtliche Gruppen und Per-
sonen einbezogen, deren Verhalten
aus NS-Sicht als abweichend galt.
Hierunter zählen die Angehörigen
der verschiedensten »wilden Cliquen«
ebenso wie Gruppen mit bündischer
Tradition oder jene mit konfessionel-
len Hintergründen. Ziel ist es, im
Herbst im Rahmen der Veranstaltun-
gen zur »Kulturhauptstadt Essen«

2010 eine (evtl. auch mehrere) Aus-
stellungen in Essen, evtl. Bergisch
Gladbach und evtl. auch Köln
und/oder Wuppertal zu präsentieren.

Parallel hierzu koordiniert und be-
treut das NS-Dokumentationszen-
trum das ebenfalls vom LVR geför-
derte Projekt eines Liederbuchs, das
die Lieder, die während der NS-Zeit
von unangepassten Jugendlichen ge-
sungen wurden, sammelt, aufarbei-
tet und mit Notation versehen veröf-
fentlichen wird. Gleichzeitig werden
gemeinsam mit Zeitzeugen einige
dieser Lieder eingespielt und als 
CD im Liederbuch präsentiert. Dieses
Projekt soll im Herbst 2009 abge-
schlossen sein.

»Stolpersteine«

Seit März 2008 wird das Projekt von
dem Historiker Markus Schiffermann
betreut, der aufgrund eines Werkver-
trags tätig ist. Diese Regelung war
dringend notwendig, da der Zeitauf-
wand für Recherchen, für Kontakte
zu den Paten und Patinnen und Ab-
sprachen mit dem Künstler Gunter
Demnig in einem Maße gewachsen
ist. 
Das NS-Dokumentationszentrum ist
nach wie vor Ansprechpartner für
alle Fragen zum Projekt der Stolper-
steine in Köln: Es gibt Auskunft über
das Projekt generell, recherchiert zu
Opfern des NS-Regimes und ihren
Wohnorten, stellt für Interessierte
Lebensgeschichten, Fotos und Doku-
mente zur Verfügung. Wie schon in
den letzten Jahren zeigte sich auch
2008 ein beeindruckendes Interesse
an diesem Projekt. Die Nachfragen
von Bürger/innen, die Gedenksteine
stiften möchten, sind weiter sehr
zahlreich. Auch die Zahl derjenigen,
die Informationen zu bereits liegen-

Edelweißpiratenfestival im 
Friedenspark 22. Juni 2008; Hans Fricke, 
Jean Jülich, Mucki Koch, Rolly Brings, 
Willi Koch (v.l.n.r.)
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den Steinen, wünschen, ist hoch.
Das Projekt hat damit sein Ziel er-
reicht, Anstöße zur Auseinanderset-
zung mit dem Nationalsozialismus zu
geben.
Das Projekt der Stolpersteine ist auch
national und übernational gewach-
sen und gilt heute als die größte
Kunstaktion Deutschlands im Bereich
zeitgenössischer Gedenkkultur. Gun-
ter Demnig verlegt mittlerweile Stol-
persteine in ca. 380 deutschen Städ-
ten, darüber hinaus auch im Ausland,
so etwa in Ungarn, Polen, Österreich
und den Niederlanden. Er kann da-
her nur noch zu einem oder zwei
Terminen pro Jahr Stolpersteine in
Köln verlegen. Das heißt, dass das
NS-Dok. alle Anfragen aus der Bevöl-
kerung zur Stiftung von Steinen über
das Jahr hin sammelt, bearbeitet
und mit Gunter Demnig abstimmt,
der dann die Verlegungen innerhalb
von mehreren Tagen durchführt.
2008 fanden zwei Verlegungstermine
statt, zu denen ca. 70 Steine an 50
Orten gesetzt wurden. In Köln liegen
damit ca. 1600 Stolpersteine.

Seit dem Beginn des Projektes in
Köln 2000 sind die Erfahrungen des
NS-DOK mit dem Projekt und seiner
Resonanz in der Öffentlichkeit fast
ausschließlich positiv. Nur vereinzelt
wird Kritik an dieser Form des Ge-
denkens geäußert. Im Laufe der Jahre
sind nur wenige Steine beschädigt
oder entfernt worden; in diesen Fäl-
len wurde Anzeige erstattet. Ein be-
sonderes Problem trat vor dem Haus
Sedanstraße 29 auf. Die hier 2001
verlegten 10 Steine für jüdische Opfer
des Nationalsozialismus wurden kurz
darauf von unbekannt entfernt. Als
sich erneut Stifter fanden - darunter
auch Angehörige von Opfern - konn-
ten die Steine im Herbst 2007 ersetzt
werden. Auch diese Steine wurden
entfernt, zwei von ihnen wurden am
Rheinufer, halb im Wasser liegend,

aufgefunden. Eine polizeiliche Er-
mittlung blieb ergebnislos, doch ist
zu vermuten, dass die Steine von
Personen aus dem Umfeld der Sedan-
straße entfernt wurden. Auch 2008
lagen über den Vorfall keine neuen
Erkenntnisse vor. 

Die Datenbank »Stolpersteine in
Köln«, über die Website des NS-DOK
erreichbar, konnte dank der unermüd-
 lichen Mitarbeit von Karin Richert 
ergänzt und überarbeitet werden. 
Die Datenbank wird sowohl von der
Kölner Öffentlichkeit als auch von
Angehörigen in aller Welt intensiv
genutzt. 

Generell lässt sich feststellen, dass
die Gedenksteine für viele Familien
der Opfer von großer Bedeutung
sind. Jedes Jahr kommen Familien
speziell nach Köln, um die für ihre
Angehörigen gesetzten Steine zu se-
hen. So besuchte im November 2008
Joseph Rosenbaum mit seiner Frau,
seinen Kindern und Enkelkinder
Köln, um den Stein zu sehen, der vor
dem Haus Alexianerstraße 23 für

seine Schwester Nelly liegt. Die sechs-
 jährige Nelly Rosenbaum starb 1942
auf der Flucht in den Armen ihres
Bruders an Hunger und Erschöpfung.
Joseph Rosenbaum war zu diesem
Zeitpunkt 11 Jahre alt. Ein Gedenk-
stein für Mina Rosenbaum, Nellys
und Josephs Mutter, war von Gunter
Demnig fertig gestellt worden, aber
zu diesem Zeitpunkt noch nicht ver-
legt. Der Familie war es wichtig, auch
diesen Stein zumindest sehen zu kön-
 nen. Da es für ihre Angehörigen kein
Grab und keinen Grabstein gibt, sind
die Gedenksteine die einzigen sicht-
baren Objekte, mit der sie ihre Erin-
nerung verbinden können. 

Nachdem sich im NS-Dokumentati-
onszentrum am 26. Oktober 2007 das
erste bundesweite Treffen von Stol-
perstein-Initiativen stattgefunden
hatte, luden die Kollegen/innen der
Berliner »Koordinierungsstelle Stol-
persteine« gemeinsam mit dem 
NS-Dokumentationszentrum zu einer
Fortsetzung des Erfahrungsaustau-
sches am 22. Februar 2008 nach Ber-
lin ein. In einem Tagungsraum der
»Gedenkstätte Deutscher Wider-
stand« trafen sich mehr als vierzig
Vertreterinnen und Vertreter aus
mehreren Berliner Stadtteilinitiati-
ven, aus Bamberg, Bünde, Cottbus,
Dortmund, Frankenberg, Halle an 
der Saale, Hannover, Hilden, Krefeld,
Leipzig, dem Maintal, München,
Neuss, Offenburg, Pasewalk, Schwe-
rin und Trier. Während der Vorstel-
lung der Projekte in den einzelnen
Städten wurde deutlich, dass es je-
weils spezifisch lokale Akteure und
Zugänge gibt, so dass das Projekt 
lokal ganz unterschiedliche Ausrich-
tungen haben kann. 

Josef Rosenbaum 
mit dem Stolperstein für seine Mutter 
Mina Rosenbaum
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Lokaler Aktionsplan 

Im September 2007 war es dem NS-
Dokumentationszentrum gelungen,
im Rahmen des vom Bundesministe-
rium Familie, Senioren, Frauen und
Jugend geförderten Programms »Ju-
gend für Vielfalt, Toleranz und Inte-
gration« mit einem von ihm entwi-
ckelten und von einer »Zielfindungs-
konferenz« nur leicht modifizierten
»Lokalen Aktionsplan« für die Stadt
Köln als eine von vier Kommunen
aus NRW und von 30 Kommunen in
den alten Bundesländern aus einer
Anzahl von bundesweit 400 Anträgen
ausgewählt zu werden. Die Förder-
summe beläuft sich auf einen Betrag
von 100.000 Euro, mit der Option ei-
ner Verlängerung über weitere zwei
Jahre mit der gleich hohen Förder-
summe pro Jahr. Das NS-Dokumen-
tationszentrum übernahm die Aufga-
ben der Lokalen Koordinierungsstelle.
Anliegen des Bundesprogramms 
»Jugend für Vielfalt, Toleranz und 
Integration« ist es, zielgerichtete
Präventionsstrategien zur wirksamen
Begegnung von Rechtsextremismus,
Fremdenfeindlichkeit und Antisemi-
tismus zu entwickeln. Dabei soll es
vor allem um die Stärkung der Zivil-
gesellschaft und die Vermittlung von
Werten wie Toleranz und Demokratie
im Rahmen von bildungspolitischer
Arbeit gehen. 

Der Lokale Aktionsplan für Köln um-
fasst drei Säulen.
❚ Projekte für die Zielgruppe 
Kinder im Alter zwischen 
8 und 12 Jahren
In der sensiblen Phase der morali-
schen Entwicklung soll bei den Kin-
dern die Fähigkeit geschult werden,
rassistische, diskriminierende und
die Menschenwürde verachtende
Handlungen und Äußerungen zu er-
kennen und ihnen zu begegnen. 

❚ Projekt »Ehrenfeld, ein Stadtteil
entdeckt seine NS-Geschichte«
Ehrenfelder erforschen die NS-Zeit:
in der eigenen Erinnerung, der Fami-
lie, dem Wohnumfeld, der Schule,
usw. Die Ergebnisse wurden in Aus-
stellungen, Theater und einer Zeitung
präsentiert.
❚ Einrichtung eines Netzwerkes 
für Toleranz und Demokratie 
Ziel dieses Netzwerkes soll es sein,
Synergieeffekte durch Bündelung,
Koordination und Information zu er-
reichen, Einzelaktionen in ein effek-
tives Gesamtkonzept einzuordnen
und somit deren Wirksamkeit zu
steigern. 

Im Jahr 2008 kam dann richtig
Schwung in die Sache. Zunächst ein
paar Zahlen: Es wurden insgesamt 25
Projekte gefördert, die vom Begleit-
ausschuss in vier Sitzungen diskutiert
und beschlossen wurden. Es gab zu-
dem vier Treffen, zu denen alle Pro-
jektträger eingeladen waren, und 
einige mehr für die Ehrenfelder Trä-
ger - immerhin galt es hier, das Ab-
schlussfest zu planen und zu organi-
sieren. Die Koordinierungsstelle nahm
an zwei mehrtägigen Regionalkonfe-
renzen in Kassel und in Potsdam teil.
Auf Landesebene wurde mit drei Be-
suchen bei der Landesregierung in
Düsseldorf die Präsentation der vier
NRW-LAP-Kommunen auf dem Deut-
schen Jugendhilfe-Tag in Essen vor-
bereitet, auf dem wir vom 18. bis 20.
Juni die bisherigen Ergebnisse der
Projektarbeit vorstellten. Bei all dem
zahlte sich auch die Arbeit der Ver-
waltungshelferin Petra Schuldt aus,
die die Begleitausschuss-Sitzungen
vor- und nachbereitete, die Projekt-
träger bei allen Formalien unter-
stützte und ohne die die Koordinie-
rungsstelle hoffnungslos überfordert
gewesen wäre. 

Auf der Internetseite des NS-Doku-
mentationszentrums wurde der In-
ternetauftritt »Vielfalt tut gut« ein-
gerichtet, auf der unter anderem
einzelne Projekte im Verlauf des Jah-
res vorgestellt wurden. Dank der Se-
mester-Praktikantin Michaela Schmidt
konnten wir aus einer Vielzahl quali-
tativ hochwertiger Fotos auswählen,
die etwas von der Stimmung vor al-
lem der Kinderprojekte vermittelten.
Joel Christof produzierte eine Reihe
kurzer Filme, unter denen besonders
der Film über das Projekt der Be-
zirksschülervertretung hervorsticht.
Dieses Projekt war das »größte« - 5
mal 4 Meter maß das Banner, das
daraus entstand. Hier zeigten über
2000 Kölner Schülerinnen und Schü-
ler ihr Gesicht gegen die rechtsex-
treme Partei »pro Köln«. Das Banner
hatte seinen ersten Auftritt am DGB-
Haus und war so beeindruckend,
dass die GAG Köln sich entschloss,
einen »Zwilling« zu sponsern und
diesen an eigenen Objekten aufzu-
hängen. 
Richtig eingeschlagen hat der Lokale
Aktionsplan bei der Katholischen
Grundschule Overbeckstrasse, die im
letzten Jahr schon zwei Theaterstücke
und eine Ausstellung auf die Beine
stellte, zusammen mit der Theater -
regisseurin Sylvia Strubelt und ermög-
 licht erst durch das  außerordentliche
Engagement der Schuldirektorin Eli-
sabeth Kossmann. Das Beispiel machte
Schule, und auch die KGS Hesshoff-
straße beteiligte sich mit einem
Theaterprojekt, diesmal unter der
Leitung von TheaterImpuls. 

Logo zum 
Lokalen Aktionsplan
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Aber die Kinder spielten nicht nur
Theater. Eine Gruppe betätigte sich
als Forscher: die Kinder der Hausauf-
gabenhilfe des Kölner Appell gegen
Rassismus erkundeten die Geschichte
der Körnerstrasse in der NS-Zeit. Sie
interviewten Anwohner, holten sich
Experten ins Haus, machten Exkur-
sionen zur Synagoge in der Roon-
straße, zum Westfriedhof und ins EL-
DE-Haus und gestalteten als Ergebnis
eine 32 Seiten starke Sonderausgabe
der Zeitschrift »KÖRNERSTRASSE 77«. 
Die Projektschiene »Ehrenfeld ent-
deckt seine NS-Geschichte« hatte
aber noch weitere Ergebnisse, die
auf einem Spaziergang im Rahmen
des Abschluss-Festes präsentiert
wurden: so erläuterte die Initiative
Bahnbogen e.V. ihr Vorhaben einer
Rezeptionsgeschichte des Ortes, an
dem 1944 zunächst Zwangsarbeiter,
dann unter anderem 4 Jugendliche
aus dem Umfeld der Edelweißpiraten
öffentlich erhängt wurden. Im Se-
niorenzentrum Theo-Burauen-Haus
wurden - neben einer Ausstellung
zum Thema »(Ehrenfelder) Jugend im
Nationalsozialismus« vier Video-In-
terviews mit Bewohnern gezeigt. Da-
rüber hinaus entstand eine Bro-
schüre über das Projekt, die auch
anderen Seniorenwohnheimen als
Anregung dienen wird. 
Das Berufskolleg Ehrenfeld fand he-
raus, dass eine der früheren Leiterin-
nen, Frau Venhoff, vorzeitig aus dem
Dienst entlassen wurde, weil sie nicht
bereit war, sich dem Diktat der NS-
Ideologen zu unterwerfen. Ihr wurde
eine Ausstellung gewidmet, und es
wird eine Gedenktafel gestaltet, die
an der Schule angebracht wird. Ein
hocherfreuliches Ergebnis der Zu-
sammenarbeit mit dem Berufskolleg
war, dass wir dort unser Stadtteil-
Abschluss-Fest veranstalten konnten.
Herr Orbach als außerordentlich ko-
operativer Hausmeister ermöglichte
die Umsetzung aller Ausstellungs-
Wünsche. Ca. 150 Gäste besuchten
Ausstellung und Programm und

stärkten sich mit Fingerfood, herge-
stellt und fachmännisch serviert von
der Internationalen Klasse. Eine
Haupt-Attraktion nicht nur für die
anwesenden Kinder wurde von »Köln
kickt« angeboten: das »Aufblasbare
Fußballfeld«. Ein »Renner« - nicht
nur auf dem Fest! - war die Broschü-
re »Köln ganz rechts«, herausgege-
ben vom Jugendclub Courage e. V.
Die erste Auflage war nach kürzester
Zeit vergriffen, aber über die Mittel
des LAP konnte eine zweite Auflage
gefördert werden. Weitere Attraktio-
nen waren das Trickfilmstudio des
Jugendfilmclubs, der »Rasende Re-
porter« und die Ausstellung »Malen
macht Freu(n)de« der Melanchthon-
Akademie, der Pavillon der DGB-Ju-
gend - und natürlich die Life-Musik
organisiert vom Kulturbunker Mül-
heim. 
Ein Nachfolge-Antrag für 2009 wurde
im November eingereicht, in dem die
beiden Bereiche der Arbeit mit Kin-
dern im Alter zwischen 8 und 12 Jah-
ren sowie die Schulung von Mittlern
und die Erstellung entsprechenden
Materialien wieder aufgenommen
wurden. Das Konzept der Stadtteil-

Arbeit »Ein Stadtteil erforscht seine
NS-Geschichte« wird auch weiterge-
führt, allerdings nun mit einem an-
deren Schwerpunkt: die Konzentra-
tion liegt diesmal auf Köln-Mülheim.

Denkmal für Kölner 
Kriegsgegner/innen 
und Opfer der 
NS-Militärjustiz 

Seit dem Beschluss des Stadtrates
vom 28. September 2006, für »Deser-
teure, Wehrkraftzersetzer und Kriegs-
dienstverweigerer der Nazi-Herr-
schaft« ein Denkmal zu setzen, hatte
die im NS-Dokumentationszentrum
mit der Umsetzung beauftragte Dr.
Karola Fings zusammen mit der ehren-
 amtlich aktiven »Projektgruppe Opfer
der NS-Militärjustiz« Material zusam-
mengetragen, in verschiedenen Gre-
mien Diskussionen durchgeführt und
in mehreren öffentlichen Veranstal-
tungen das Projekt vorgestellt. 2008
ging das Projekt dann endlich in seine
Konkretisierungsphase.
Wichtig für die positive Entwicklung
des Projektes im Jahr 2008 war das
von Anfang an große Interesse des
Kölner Kunstbeirates an einem an-
spruchsvollen Kunstwerk, das als
würdiges Denkmal an diese Opfer-
gruppe erinnert. Am 11. Januar 2008
präsentierten die Projektgruppe und
Dr. Karola Fings im NS-Dokumentati-
onszentrum den Mitgliedern des Köl-
ner Kunstbeirates ihre Ergebnisse und
stellten sie auch schriftlich für eine
Diskussion innerhalb des Kunstbeira-
tes auf der Sitzung am 7. Februar
2008 zur Verfügung.
Um einen Künstlerwettbewerb für
das Denkmal vorzubereiten, wurde
eine »Arbeitsgruppe Wettbewerb« ins
Leben gerufen. Ihr gehörten für das
Kulturdezernat Roderich Stumm und
Brigitte Rönn, für das Stadtplanungs-
amt Hermann Gellissen, für den Kunst-

Plakat zum Abschlussfest 
zum Lokalen Aktionsplan
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 beirat Dieter Horky (gleichzeitig auch
Vertreter für den Bundesverband Bil-
dender Künstlerinnen und Künstler),
für die Projektgruppe Malle Bensch-
Humbach und Dr. Elvira Högemann
und für das NS-Dokumentationszen-
trum Dr. Karola Fings an. Die seit dem
3. Juni 2008 aktive AG stellte die
Rahmenbedingungen für die Auslo-
bung zusammen und legte die
künstlerischen Anforderungen des
Wettbewerbs fest. In seiner Sitzung
am 21. August 2008 sprach sich der
Kunstbeirats angesichts der Kosten
einstimmig für einen Einladungs-
wettbewerb, nicht für einen offenen
Wettbewerb aus. Gleichzeitig emp-
fahl er, den Etat für das Denkmal
aufzustocken, eine hohe Qualität des
Denkmals durch die Auswahl ent-
sprechender Künstlerinnen und
Künstler sicherzustellen und bei der
Auslobung auch die Idee der Kunst
im öffentlichen Raum stärker zu be-
tonen. Die Projektgruppe erklärte
sich bereit, 10.000,00 Euro durch
Spenden aufzubringen, um die An-
zahl der einzuladenden Künstler/in-
nen und Künstler von den üblicher-
weise zehn Einzuladenden auf fünf-
zehn zu erhöhen, damit auch jünge re
Künstler/innen angesprochen werden
konnten. Ein Spendenbrief mit ei-
nem von Willi Hölzel entwickelten
Kampagnenlogo wurde entworfen.
Kulturdezernent Prof. Georg Quander
steuerte aus seinem Topf »Kunst im
öffentlichen Raum« 63.000 Euro bei.
Mit diesem Betrag, den bereits be-
willigten 50.000 Euro, den Spenden
und weiteren Eigenmitteln des NS-
Dok können der Betrag für die Reali-
sierung des Denkmals auf 80.000
Euro erhöht, außerdem eine Auf-
wandsentschädigung für die betei-
ligten Künstler/innen und auch alle
weiteren mit dem Einladungswett-
bewerb zusammenhängenden Kos-
ten getragen werden; insgesamt ste-
hen damit 133.000 Euro zur Verfü-
gung. 

Dank der engagierten Mitarbeit von
Hermann Gellissen (Stadtplanungs-
amt) wurden frühzeitig auch die
Weichen für den Standort am Appell-
hofplatz (Ecke Burgmauer / Neven-
DuMont-Straße) gestellt. Dieser Platz
ist nach einer intensiven Auseinan-
dersetzung mit allen in Köln mögli-
chen Standorten für das Denkmal als
Favorit bewertet worden. Der Präsi-
dent des Verwaltungsgerichts, Dr.
Joachim Arntz, zeigte sich dem Vor-
haben gegenüber sehr aufgeschlos-
sen und sagte zu, bei einer würdigen
Neugestaltung des Platzes durch die
Stadt auf die dortigen Parkplätze zu
verzichten. Auch alle anderen Maß-
nahmen zur Platzgestaltung, so die
Entfernung von Hindernissen wie Lit-
fasssäule und Fahrradständer, wur-
den von Herrn Gellissen mit den zu-
ständigen Fachämtern besprochen
und sollen unter Berücksichtigung
des Siegerentwurfs aus dem Wettbe-
werb rechtzeitig umgesetzt werden.
Für die Kosten für die Plattenumlage
des Platzes, die auf 50.000 Euro ge-
schätzt werden, stehen im Haushalt
zusätzliche Mittel zur Verfügung.
Über das von der AG Wettbewerb ent-
worfene Gesamtverfahren und auch
den vorgeschlagenen Standort am
Appellhofplatz entschieden nachei-
nander die Bezirksvertretung Innen-
stadt, der Kulturausschuss und am
13. November 2008 der Rat der Stadt
Köln. Damit sind die Grundlagen für

den ersten Künstlerwettbewerb in
Deutschland geschaffen, der jemals
von einer Stadt für diese Opfergruppe
ausgelobt wird. Von den bundesweit
nur fünfzehn Denkmälern entstand
einzig das im Berliner Bezirk Charlot-
tenburg nach einer Ausschreibung;
alle anderen gehen auf das indivi-
duelle Engagement von Künstlerin-
nen, Künstlern oder Initiativen zu-
rück.
Unmittelbar nach dem Ratsbeschluss
setzte sich die Auswahljury zusam-
men, um über die einzuladenden
Künstlerinnen und Künstler zu ent-
scheiden. Ihr gehörten Katia Baudin-
Reneau (stell. Direktorin im Museum
Ludwig), Barbara Hess (Vorsitzende
des Kunstbeirates der Stadt Köln),
Willi Hölzel (Projektgruppe), Anja Na-
than-Dorn (stellv. Direktorin im Köl-
nischen Kunstverein) und Dr. Karola
Fings (NS-DOK) an. Am 9. Dezember
2008 wurde die Einladungsliste ver-
abschiedet. 
Auf der Internetseite des NS-Doku-
mentationszentrums wurde und wird
laufend über den Fortgang des Pro-
jektes unterrichtet. Hier können die
inhaltlichen Ergebnisse der Recher-
chen, die Bewertung der besichtigten
potenziellen Standorte in Köln und
auch eine fotografische Dokumenta-
tion der bisherigen Denkmäler für
Opfer der NS-Militärjustiz angesehen
werden.

Das Logo der Spendenkampagne, 
entworfen von Willi Hölzel.
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Projekt »Opposition 
und Widerstand in 
Köln 1933-1945«

Im September 2008 fiel die Entschei-
dung, ein - in jeder Richtung - groß
angelegtes Projekt »Opposition und
Widerstand in Köln 1933-1945« ins
Leben zu rufen. Bis dahin hatte seit
Anfang 2007 Dr. Ulrich Eumann zu-
nächst an einem Projekt zum Wider-
stand der Arbeiterbewegung gearbei-
tet, das sich nach einiger Zeit kon-
zeptionell auf den gesamten
Wider stand erweiterte. Da sich Mitte
2008 die Möglichkeit ergab, Dr. Ulrich
Eumann über den Verein EL-DE-Haus
über mehrere Jahre zu fördern,
wurde die Voraussetzung geschaffen,
dieses Ursprungsprojekt auf breitere
Füße zu stellen. Es wurde eine bis zu
siebenköpfige Arbeitsgruppe von
Mitarbeiter/innen des NS-Dokumen-
tationszentrums geschaffen: im
Kernbereich vor allem Dr. Ulrich 
Eumann, sodann Dr. Jürgen Müller
und Dr. Thomas Roth sowie die Do-
kumentarin Nina Matuszewski; spo-
radisch und für Spezialthemen Dr.
Karola Fings und Dr. Martin Rüther;
unter der Gesamtleitung von Dr.
Werner Jung. 

In einem Zeitraum von fünf bis sechs
Jahren sollen eine Datenbank, ein
Buch, eine Ausstellung, eine Inter-
netpräsentation und ein Arbeitsheft
erstellt werden. Inhaltlich werden
sämtliche Formen von Opposition
und Widerstand auf der breitest
möglichen Quellenbasis erforscht. Zu
diesem Zweck wurde zunächst ein-
mal eine Übersicht über die vorhan-
denen Kopien von Dokumenten über
den Widerstand im NS-Dokumentati-
onszentrum zusammengestellt. Ne-
ben der Kontaktaufnahme mit den
Archiven, die über die Akten zum
Kölner Widerstand verfügen und 
der Vorbereitung von umfassenden

Archivreisen, hat dann vor allem die
Entwicklung der Datenbank »Wider-
stand« (z.B. des Felderpools, der 
Sigellisten, Indizes und Hilfetexte) 
im Mittelpunkt der Tätigkeiten der
Arbeitsgruppe gestanden.

Gespräche mit der Bezirksregierung
Düsseldorf führten zu einer Verein-
barung über die Ausleihe von Wie-
dergutmachungsakten in das NS-Do-
kumentationszentrum. Zu den Kor-
respondenzen mit Archiven im Inland
und Ausland über das Vorhandensein
von bzw. die Möglichkeit der Ein-
sichtnahme in Dokumente zu be-
stimmten Aspekten des Themas Wi-
derstand zählte zum Beispiel die 
Anfrage beim Archivo General De La
Guerra Civil Española in Salamanca
(Spanien) nach Dokumenten über
Kölner Mitglieder der Internationalen
Brigaden im Spanischen Bürgerkrieg.
Anfragen bei den Gedenkstätten in
den ehemaligen französischen Inter-
nierungslagern, beim Bureau Résis-
tance sowie beim Service historique
des französischen Verteidigungsmi-
nisteriums nach recherchierbaren
Personendaten über Kölner Inter-
nierte bzw. Kölner Teilnehmer an der
französischen Résistance. Zudem be-
antwortete Dr. Ulrich Eumann diverse
Anfragen von Einzelpersonen zum
Thema Widerstand und setzte vor al-

lem die Auswertung von Dokumen-
ten über den Widerstand der Arbei-
terbewegung gegen den Nationalso-
zialismus in Köln fort.

Kleine Ausstellung zum Fall 
Winterberg-Spangenberg
Anlässlich des 75. Jahrestags der Hin-
richtung von sechs jungen Kommu-
nisten am 30. November 1933 war
vom 27. November bis zum 31. De-
zember 2008 eine Präsentation von
Fotos und Dokumenten in der Dauer-
ausstellung zu sehen, zusammenge-
stellt von Dr. Fritz Bilz und Dr. Ulrich
Eumann. Diese kleine Ausstellung
beleuchtete die Hintergründe der Tö-
tung der beiden SA-Männer Walter
Spangenberg und Winand Winterberg
am 24. Februar 1933, den zwischen
dem 17. und dem 22. Juli durchge-
führten Schauprozess gegen 17 ange-
klagte Rotfrontkämpferbund (RFB)-
Mitglieder und die bestialische 
öffentliche Hinrichtung der sechs
jungen Rotfrontkämpfer Josef Engel,
Hermann Hamacher, Otto Waeser,
Bernhard Willms, Heinrich Horsch
und Mathias Josef Moritz mit dem
Handbeil. 

Vitrine in der Dauerausstellung 
zum Fall Winterberg/Spangenberg 
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Beteiligung am 
»Frankreich - Nordrhein-
Westfalen-Jahr« 
2008/2009

Im Sommer 2007 rief der Ministerprä-
sident des Landes Nordrhein-Westfa-
len, Jürgen Rüttgers, für 2008/2009
ein »Frankreich-Nordrhein-Westfa-
len-Jahr« aus, um den kulturellen,
gesellschaftlichen und politischen
Austausch zwischen Frankreich und
Nordrhein-Westfalen zu intensivie-
ren. Die Kommunen wurden gebe-
ten, Projektvorschläge unter dem
Motto »Kreative Energie - Kunst und
Kultur von Rhein und Ruhr« einzu-
reichen. 
Das NS-Dokumentationszentrum
schlug daraufhin ein Projekt vor, bei
dem die künstlerische Auseinander-
setzung mit Nationalsozialismus und
Zweitem Weltkrieg in Deutschland
und Frankreich im Zentrum stehen
soll. Anfang März 2008 wurde der
Kölner Vorschlag mit 17 anderen Pro-
jekten von einer Jury aus 74 Vor-
schlägen ausgewählt und durch eine
Förderung prämiert. Am 8. Mai 2008
wurde er mit den anderen prämier-
ten Projekten während eines Presse-
gespräches von Dr. Werner Jung im
Ministerium für Arbeit, Gesundheit
und Soziales in Düsseldorf vorge-
stellt.
Seit dem Frühjahr 2008 arbeiten die
Künstlerin Sabine Würich sowie die
Künstler Markus Döhne und Thomas
Lohmann gemeinsam mit Dr. Karola
Fings an dem Kölner Beitrag für das
Projekt, das mit und in unserer fran-
zösischen Partnerstadt Lille umge-
setzt werden soll. Ziel ist es, eine ge-
meinsame Ausstellung zu erarbeiten,
die in der zweiten Jahreshälfte 2009
in Köln und anschließend in Lille ge-

zeigt werden wird. Zur Vorbereitung
des Projektes gab es im August 2008
einen Besuch in Lille, an dessen Vor-
bereitung und Durchführung Fanny
Grihon, Praktikantin bei Dr. Uwe
Korch (im Amt des Oberbürgermeis-
ters - Internationale Angelegenhei-
ten), beteiligt war. Dr. Karola Fings
führte Gespräche mit Nadia Salah,
der französischen Kollegin von Herrn
Korch im Liller Rathaus, mit Dorothée
Ulrich, der Leiterin des Goethe-Insti-
tuts, und mit Annette Becker, einer
in Lille lebenden und in Paris leh-
renden Professorin für Geschichte,
die über Erinnerungspolitik in Frank-
reich gearbeitet hat. Frau Salah be-
gleitete die Kölner Delegation zu der
Gedenkstätte in Ascq, wo die Leiterin
Sylvain Calonne ihre Arbeit vorstellte.

Oral-History-Projekt 
in Sizilien 

Das NS-Dokumentationszentrum ist
Partner in einem Projekt, das von der
Europäischen Union im Rahmen des
Programms »Europa für Bürgerinnen
und Bürger« (Aktion 4: Aktive euro-
päische Erinnerung) gefördert wird.
»L’internamento e la deportazione
dei siciliani nei campi nazisti du-
rante la Seconda Guerra Mondiale«
(Deportation und Internierung der
Sizilianer in nationalsozialistischen
Lagern während des Zweiten Welt-
krieges) ist der Titel des Projektes, die
anderen Partner sind die Berliner
Geschichtswerkstatt und - als die
Antragsteller - das »Istituita dall’As-
sociazione Nazionale Reduci dalla
Prigionia, dall’Internamento e dalla
Guerra die Liberazione« (A.N.R.P. =
Nationale Vereinigung der Opfer von

Gefangenschaft und Internierung
und des Befreiungskampfes im Zwei-
ten Weltkrieg).
Unsere Partnerschaft basiert auf einer
früheren Kooperation mit einem
deutsch-italienischen Historiker-
und Journalistenteam: Andrea Gui-
seppini und Dr. Roman Herzog hat-
ten 2006 für ein längeres Feature
über »Italienische Militärinternierte«
(kurz IMI, das sind nach der Kapitu-
lation Italiens ab Herbst 1943 nach
Deutschland zur Zwangsarbeit ver-
schleppte italienische Kriegsgefan-
gene) die Bestände des NS-Doku-
mentationszentrums ausgewertet
und waren dabei von Elzbieta Adamski
und Dr. Karola Fings unterstützt wor-
den. Hier in Köln fanden sie um-
fangreiche Materialien zu den »IMIs«
vor, die 1943-1945 in den Niehler
Werken von Glanzstoff Courtaulds in-
terniert waren; neben Fotos und Be-
richten waren dies vor allem Inter-
views mit Gästen aus den Besuchs-
programmen.

Andrea Guiseppini und Roman Her-
zog wollen 2008 und 2009 circa 50
bis 80 Interviews mit Sizilianern füh-
ren, die als ehemalige italienische
Soldaten oder auch als Partisanen
nach Deutschland verschleppt wor-
den waren. Mit ihrem Oral-History-
Projekt betreten sie Neuland, denn
für die Insel ist dieses Thema bislang
nur bruchstückhaft dokumentiert.
Aus dem Material werden Radiofea-
tures und eine Buchpublikation ent-
stehen. Daneben sollen alle Ergeb-
nisse des Projektes in einem noch zu
schaffenden Erinnerungsort auf Sizi-
lien archiviert werden. Das Projekt
wird mit einer Präsentation der Er-
gebnisse im September 2009 in Rom
beendet werden.

Logo »Frankreich - 
Nordrhein-Westfalen-Jahr«
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Allgemeines Der große Wurf: 
Rat beschließt räumliche 
Erweiterung des NS-Dok 
im EL-DE-Haus 

Der Rat der Stadt Köln hat auf seiner
Sitzung am 18. Dezember 2008 ein-
stimmig die räumliche Erweiterung
des NS-Dokumentationszentrums im
EL-DE-Haus durch die Anmietung der
derzeit von einer Galerie gemieteten
Räume beschlossen. Es ist damit der
»große Wurf« für das NS-DOK Wirk-
lichkeit geworden. Die Anmietung
löst gleich mehrere Problemfelder
und eröffnet damit dem NS-Doku-
mentationszentrum ein wesentliches
Entwicklungspotential in allen Teilen
seiner Arbeit. 

❚ Die ehemalige Hinrichtungsstätte
im Innenhof, wo mehrere Hundert
Gestapohäftlinge erhängt worden
sind, kann dann von Müllcontainern
und parkenden Autos frei geräumt
und in den Gedenkort Gestapoge-
fängnis einbezogen werden. 
❚ In den ehemaligen Ausstellungs-
räumen der Galerie wird der Sonder-
ausstellungsraum verlegt. Der Zugang
zu diesem und der Zugang zur Dau-
erausstellung können getrennt wer-
den, womit Engpässe vermieden
werden können, die bislang z.T. dazu
führten, dass Gruppen abgewiesen
werden mussten. Zudem kann die
Nadelöhrsituation im Eingangsbe-
reich entschärft werden. Da die Aus-
stellungsräume der Galerie im Erdge-
schoss liegen, gewinnt das NS-Dok.
im EL-DE-Haus eine wesentliche op-
tische Aufwertung.   
❚ Im bisherigen Sonderausstellungs-
raum auf der zweiten Etage kann ein
dringend erforderliches Lernzentrum
mit einem größeren Veranstaltungs-
raum und zwei Gruppenräumen ein-
gerichtet werden, womit für die ver-
stärkte museumspädagogische Arbeit
und die pädagogische Tätigkeit der

Info- und Bildungsstelle gegen
Rechtsextremismus überhaupt erst
die notwendigen Räumlichkeiten zur
Verfügung stehen.  
❚ Die erfreulich stark gewachsene
Anzahl der überlassenen und ge-
kauften Materialien und Bücher er-
fordert eine räumliche Vergrößerung
für Bibliothek und Archiv.

Mit dem Anfang Januar 2009 unter-
zeichneten Mietvertrag wurden fol-
gende Flächen angemietet: 410 Qua-
dratmeter im Erdgeschoss (mit einer
Ausstellungsfläche von 311 Quadrat-
metern) sowie 111 Quadratmeter im
Untergeschoss (z.T. als Büros nutzbar)
und 196 Quadratmeter Lager im 
Untergeschoss (z.T. als zusätzliche
Ausstellungsfläche nutzbar). Hinzu
kommen noch die Garage und der
Innenhof, die für den Einbezug der
ehemaligen Hinrichtungsstätte in
den Gedenkort Gestapogefängnis er-
forderlich sind, mit einer Fläche von
238 Quadratmetern; was zusammen
mit den oben erwähnten 717 Qua-
dratmetern Ausstellungs-, Büro- und
Lagerfläche insgesamt eine Fläche
von 955 Quadratmetern ausmacht.
Der Rat der Stadt Köln hat nicht al-
lein die Übernahme der jährlichen
Mietkosten in Höhe von 117.000 Euro
ab dem Jahr 2011 beschlossen, son-
dern auch die Kosten für die not-
wendigen Umbaumaßnahmen in
Höhe von 380.000 Euro.
Die Umsetzung wird allerdings noch
einige Zeit auf sich warten lassen, da
der Mietvertrag mit der Galerie noch
bis zum 31. Juli 2012 läuft. Sollte die
Galerie früher ausziehen, ist sicher
gestellt, dass wir die Räumlichkeiten
auch früher nutzen können. Die
räumliche Erweiterung im EL-DE-
Haus durch die Anmietung der Gale-
rie bietet entscheidende Impulse 
für alle drei Arbeitsbereiche des NS-
Dokumentationszentrums: für den
Gedenkort, den Lernort und den 
Forschungsort. Damit sind wichtige



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

62

Jahresbericht
2008

Allgemeines

Voraussetzungen für eine weitere er-
folgreiche Arbeit des NS-Dokumenta-
tionszentrums gegeben. 

Auch wenn es noch einige Zeit dau-
ern wird, bis die neuen Räumlichkei-
ten genutzt werden können, konnte
im Jahr 2008 kurzfristig durch zu-
sätzliche Anmietungen im EL-DE-
Haus die Raumnot des NS-Dokumen-
tationszentrums gelindert werden.
Zunächst wurden 2008 vier Räume
im hinteren Bereich des Erdgeschos-
ses (an der Elisenstraße) nach Reno-
vierung u.a. von neuen Mitarbei-
ter/innen genutzt, sodann wurde
nach Verständigung mit anderen
städtischen Dienststellen und dem
Personalrat für das Dezernat Kunst
und Kultur vereinbart, dass wir auch
die restlichen sechs Räume des Erd-
geschosses mieten und nutzen kön-

nen, die wahrscheinlich nach diver-
sen Umzügen ab Mai 2009 zur Verfü-
gung stehen. Dieser nunmehr von
uns komplett angemietete Bereich
des Erdgeschoss umfasst rund 170
Quadratmeter und erweitert damit
die bis dahin gültige Gesamtfläche
von rund 1.600 Quadratmetern. Die
beiden vorderen der insgesamt sechs
neuen Räume im Erdgeschoss wer-
den in den Eingangsbereichs des
Museums einbezogen - als eine Aus-
weichfläche für die zahlreichen Be-
suchergruppen, als weitere Garde-
robe sowie vor allem als Ruhe- und
Aufenthaltsraum für Besucherinnen
und Besucher, die dort Lektüre und
eine Infothek finden werden. In den
weiteren Räumen werden Büros ent-
stehen, u.a. für neue Mitarbeiter/in-
nen. 

Aufnahme des NS-DOK 
in den Museumsverbund: 4520

Seit dem 1. August 2008 gehört das
NS-Dokumentationszentrum organi-
satorisch zum Verbund der Kölner
Museen und hat eine neue verwal-
tungsinterne Gliederungsziffer erhal-
ten: 4520. Dieser Schritt stellt eine
logische Konsequenz der Entwicklung
des NS-DOK in den letzten Jahren
dar.  
Aufgrund der unbestreitbaren Tat -
sache des wachsenden zeitlichen 
Abstands zur NS-Zeit und des Tods
der »Erfahrungsgeneration« hat das
NS-Dokumentationszentrum früh 
erkannt, dass Gedenkstätten bzw.
NS-Dokumentationszentren sich zu
zeitgeschichtlichen oder historischen
Museen entwickeln. Sie bleiben je-
doch immer historische Museen einer
besonderer Art - dank der dreifachen

Das EL-DE-Haus, 
spätestens ab 2012 gehören auch die Räume 
im Erdgeschoß links zum NS-DOK
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Konkretisierung, die ihre Arbeit aus-
zeichnet: Sie werden als authenti-
sche Orte erlebt; der Ort selbst bleibt
der wichtigste Anker für die Erinne-
rung und für das Gedenken an die
Opfer - dies gilt insbesondere für 
das EL-DE-Haus mit der Gedenkstätte
Gestapogefängnis als einem national
und international einzigartigen Kul-
turdenkmal. Zudem sind Gedenk-
stätten bzw. NS-Dokumentations-
zentren konkret, weil sie die Ge-
schichte »vor Ort« darstellen und
damit in die vertraute Lebenswelt
der Besucher/innen eingebunden
sind sowie durch die für sie zentrale
biographische Methode, die anstelle
eines anonymen »Massenmordes«
den Einzelnen, die Ermordung von
Menschen, die in der einem heute
vertrauten Umgebung gelebt haben,
erst wieder in den Mittelpunkt rückt. 

Öffentlichkeitsarbeit

Die übersprudelnden Aktivitäten 
des NS-Dokumentationszentrums mit
sechs Sonderausstellungen, über 
115 Veranstaltungen sowie zahlrei-
chen Projekten und Buchvorstellun-
gen im Jahr 2008 erforderten eine
unermüdlich aktive Öffentlichkeits -

arbeit und einen ebenso unermüdli-
chen Einsatz des für diesen Bereich
zuständigen Kollegen Dieter Maretzky.
23 Pressekonferenzen fanden in 
Zusammenarbeit mit dem Amt für
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit mit
entsprechender Vorbereitung im 
EL-DE-Haus (wie Pressemappen,
Presse-CD’s) statt und zusätzlich wur-
 den noch zu einzelnen Veranstaltun-
gen mit 28 Presseinformationen die
Medien direkt informiert. 
Im Jahr 2008 konnte das NS-DOK ver-
 stärkt im öffentlichen Raum werben
- mit mehreren »Cityposter«-Kam-
pagnen (Plakate DIN A 1), Plakaten in
U-Bahn-Haltestellen, kleineren Pos-
tern in Straßenbahnen. Für die Aus-
stellungen Kabarett und Jüdisches
Leben wurde jeweils mit Citypostern
im Straßenbild der Stadt Köln und in
den U-Bahn-Haltestellen sehr um-

fangreich geworben. Die gut gestalte-
ten Plakate fielen deutlich auf und
haben das Interesse an den Ausstel-
lungen zusätzlich geweckt. Die beiden
Dauerwerbeplätze in der U-Bahn-
Haltestelle Appellhofplatz wurden
weiter genutzt. Ebenso wurde die
Kontaktpflege zu Printmedien, TV und
Radio sowie Internetportale ausge-
baut. Der Einladungsverteiler wurde
laufend aktualisiert. 
Das erprobte Öffentlichkeitskonzept
der letzten Jahre wurde fortgeführt.
Neben den Plakaten wurden Ausstel-
lungen und Veranstaltungen mit
Druckwerken wie Einladungskarten
(3.000 Stück) und Programmheften
zu den Ausstellungen (16.000 Stück
jeweils) beworben. Dazu kamen noch
die Informationen auf unseren Inter-
netseiten zu den Veranstaltungen,

Neue Gliederungsziffer: 
»4520« schmückt das T-Shirt 
des Kollegen Martin Scherpenstein 

Werbung für die Ausstellung 
»›Willkommen, Bienvenue, Welcome….‹ Politische
Revue – Kabarett – Varieté in Köln 1928–1938« 
in der Schildergasse
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die laufend eingepflegt wurden, die
inzwischen auch auf den Seiten
www.museenkoeln.de unter den
Veranstaltungen aller Museen ange-
zeigt werden. Neben klassischer
Werbung wie Anzeigen wurde die 
interessierte Öffentlichkeit auch über
Partnerschaften mit kreativen Gruppen,
wie z.B. mit der Theateraufführung
»Hildegard Knef - Eine Künstlerin
aus Deutschland« erfolgreich ange-
sprochen. Die Auswahl und zeitliche
Abstimmung der verschiedenen
Werbe- und Kommunikationsmittel
führte zu einer deutlich wahrnehm-
baren Präsenz des NS-Dokumentati-
onszentrums in der Öffentlichkeit.

Internetseite 
www.nsdok.de 

Die Internetseite www.nsdok.de er-
freut sich seit längerem eines enor-
men Zuspruchs. Die Zahl der gesehe-
nen Seiten ließ sich im Jahr 2008 um
weitere über drei Millionen auf über
8,7 Millionen steigern. Damit hat
sich die Zahl der gesehenen Seiten
im Vergleich zum Vorjahr um 53,33%
und im Vergleich zum Jahr 2002 um
2.711,82% steigern lassen. Die Inter-
netseite des NS-Dokumentationszen-
trums hatte damit 2008 eine ein-
same Spitzenstellung aller Websites
der Kölner Museen inne und ist eine
der am meisten eingesehenen Kölner
Websites überhaupt.  

Der Internetauftritt des NS-Doku-
mentationszentrums wurde nicht nur
gepflegt, sondern in wichtigen Teilen
großzügig ausgebaut. Das gilt in ers-
ter Linie für die beiden Bereiche »Lo-
kaler Aktionsplan - Vielfalt tut gut«
und »Info- und Bildungsstelle gegen
Rechtsextremismus«, die in den Ge-
samtauftritt des NS-Dokumentati-
onszentrums integriert wurden und
kontinuierlich ausgebaut werden.

Hinzu kamen größere Projekte wie
zum »Zug der Erinnerung« oder zum
geplanten Deserteurdenkmal und die
Vorarbeiten zum großen und eigen-
ständigen Internetauftritt zur Son-
derausstellung »›Willkommen, Bien-
venue, Welcome...‹. Politische Revue
- Kabarett - Varieté in Köln 1928-
1938«. 

Wichtige neue 
Stellen besetzt  

Für das NS-Dokumentationszentrum
bedeutet das Jahr 2008 im Bereich
Personal und Stellenzuwachs eine
erfreuliche Entwicklung. Seit dem 
1. Januar 2008 arbeitet die Info- und
Bildungsstelle gegen Rechtsextremis-
mus, zu deren Leiter Hans-Peter 
Killguss ernannt wurde. Zum 1. Sep-
tember 2008 konnte nach langen
Bemühungen endlich die volle Stelle
Mu seums- und Gedenkstättenpäda-
gogik mit Barbara Kirschbaum be-
setzt werden. Wesentlich für die 
gesamte Arbeit des NS-Dokumentati-
onszentrums war die vom Rat be-
schlossene Einrichtung einer vollen
Stelle Ausstellungs- und Veranstal-
tungsmanagement, Fundraising, Öf-
fentlichkeitsarbeit, die zum 1. Okto-
ber 2008 mit Dr. Jürgen Müller be-
setzt wurde. Die zuvor von diesem
besetzte halbe Stelle »Grundlagen-
forschung« übernahm zum 15. De-
zember 2008 Dr. Thomas Roth. 

Übernahme von 
wichtigen Nachlässen 
und Beständen  

Wie in den Jahren zuvor vergrößerten
sich im Jahr 2008 die Bestände an
Fotografien, Dokumenten und Objek-
ten durch viele kleine und größere
Schenkungen. Sie alle an dieser
Stelle einzeln aufzuführen, würde
den Rahmen eines Jahresberichts
sprengen. Beispielhaft genannt seien
umfangreiche Materialien aus dem
Nachlass des katholischen Arbeiter-
führers und Widerstandskämpfers
Nikolaus Groß, die sein Sohn Ale-
xander Groß zur dauerhaften Aufbe-
wahrung an das NS-Dokumentati-
onszentrum übergab, sowie 16 Um-
zugskartons mit Materialien des
Projekts »Unbesungene Helden«,
die uns die Kölnische Gesellschaft für
christlich-jüdische Zusammenarbeit
als Dauerleihgabe überließ. Eine
stets sehr wertvolle Ergänzung der
Quellenbasis für die Forschung und
für die Vermittlungsarbeit sind Foto-
grafien und Dokumente aus Privat-
besitz, die uns zur Reproduktion
überlassen werden. Hier sei stellver-
tretend der Nachlass der 1941 in die
USA emigrierten Kölnerin Ilse Wolff
genannt, den uns ihre heute in Paris
lebende Cousine Hannelore Samama
zur Verfügung stellte. 

Zugriffe auf die Website 2002 - 2008

Jahr Gesehene Seiten Besuche pro Tag Besuche pro Jahr

2002 310.000 120 43.800

2003 670.000 390 142.350

2004 930.000 600 219.000

2005 1.980.902 662 241.572

2006 3.007.671 1.051 382.841

2007 5.684.884 2.197 801.908

2008 8.716.645 2.363 862.489
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Erfolgreiche 
Wanderausstellungen 
des NS-Dokumentations-
zentrums  

Das NS-Dokumentationszentrum bot
im Jahr 2007 vier Ausstellungen zum
Verleih an: Die Ausstellung »Von Na-
vajos und Edelweißpiraten. Unange-
passtes Jugendverhalten in Köln«
wurde mehrfach verliehen. Unter
anderem wurde sie in Weimar und in
Düsseldorf gezeigt. Besonders erfolg-
reich konnte die Ausstellung »Stol-
persteine. Gunter Demnig und sein
Projekt« verliehen werden: im pfäl-
zischen Dahn im Rathaus (20.1.-
15.2.), in Rotenburg an der Wümme
in der Eingangshalle des Diakonie-
krankenhauses (27.5.-8.6.) und an-
schließend im Rotenburger Rathaus
(10.6.-17.6.), im »Nachbarschaftshaus
Kiezspinne« in Berlin-Lichtenberg
(15.9.-9.10.), im Stadtarchiv - Bo-
chumer Zentrum für Stadtgeschichte
in Bochum (13.10.-21.11). 

Zudem sind die Ausstellungen »Nur
wenige kamen zurück. Sinti und
Roma im Nationalsozialismus« und
»Unter Vorbehalt. Rückkehr aus der
Emigration nach 1945 von 1933« aus-
leihbar. 
Über die Ausleihbedingungen 
informiert unsere Website
(www.nsdok.de).

NS-DOK als Geburtshelfer 
von Dokumentationszentren  

Im Laufe des Jahres 2008 erarbeitete
Dr. Martin Rüther im Auftrag der
Stadt Duisburg ein Konzept für ein
geplantes städtisches »NS-Dokumen-
tationszentrum«. Das Konzept wurde
am 4. September 2008 vor dem Kul-
turausschuss der Stadt Duisburg prä-
sentiert und fand allgemeine Zu-
stimmung. Am 25. November 2008
beschloss der Kulturausschuss ein-
stimmig, dass die zur Realisierung
des Konzepts notwendigen Haus-
haltsmittel zur Verfügung gestellt
werden sollen.
Dies ist ein Beispiel dafür, dass das
NS-Dokumentationszentrum der
Stadt Köln in den letzten Jahren wie-
derholt aus anderen Städten (wie
München, Hannover, Frankfurt am
Main) um Rat für die dort geplanten
NS-Dokumentationnszentren gebe-
ten wurde.

Kooperation mit der 
Universität zu Köln

Seit 2004 nehmen Dr. Werner Jung
und Dr. Karola Fings Lehraufträge an
Historischen Seminar der Universität
zu Köln wahr. 

Wintersemester 2007/08
Seminar: Nationalsozialismus als 
didaktisches Problem 
(Dr. Werner Jung)
Sommersemester 2008
Seminar: Arbeit mit Quellen im 
Unterricht (Dr. Karola Fings) 
Wintersemester 2008/09
Seminar: Historische Museen als 
außerschulische Lernorte (Dr. Werner
Jung)

Verein EL-DE-Haus. 
Förderverein des 
NS-Dokumentationszentrums

Der 1988 gegründete gemeinnützige
Verein EL-DE-Haus ist der Förderver-
ein des NS-Dokumentationszentrums
der Stadt Köln. Er hat sich zur Auf-
gabe gemacht, das NS-Dokumentati-
onszentrum aktiv zu unterstützen
und eigene Initiativen zur Aufarbei-
tung der NS-Zeit in Köln zu ergreifen.
Der Verein ist überparteilich und 
versteht sich als Kristallisationspunkt
und Forum für alle, die sich kritisch
mit dem Nationalsozialismus und
seinen Auswirkungen auf die Gegen-
wart auseinandersetzen möchten. Er
bezieht kritisch Stellung zu aktuellen
Problemen wie Fremdenfeindlichkeit,
Antisemitismus und Rechtsextremis-
mus und deren jeweiligen Erschei-
nungsformen in Köln. 

Der Verein EL-DE-Haus unterstützt
auf vielfältige Weise das NS-Doku-
mentationszentrum. Mit seiner Hilfe
können zum Teil sehr umfangreiche,
aber auch viele kleinere Projekte bei
unterschiedlichen Geldgebern einge-
worben und anschließend umgesetzt
werden. Große Projekte wie »Zwangs-
arbeit in Köln«, »Erlebte Geschichte«,
Musikprojekt »Es war in Schanghai«
und »Stolpersteine« wurden in den
letzten Jahren finanziell vollständig
über den Verein abgewickelt. Die
Projektgruppe Messelager, mit der
das NS-Dokumentationszentrum die
Besuchsprogramme für ehemalige
Zwangsarbeiter/innen durchführt, 
ist Teil des Vereins EL-DE-Haus (siehe
Besuchsprogramm), ebenso wie die
Projektgruppen Jawne/Löwenbrun-
nen und »Euthanasie«. Der Verein
EL-DE-Haus ist Mitglied im Begleit-
ausschuss zum Lokalen Aktionsplan
(mit Peter Liebermann und stellver-
tretend Dr. Fritz Bilz). 
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Der Verein EL-DE-Haus e.V. beteiligt
sich kontinuierlich an Initiativen oder
Projekten bzw. stützt diese maßgeb-
lich, so die Vorbereitung und Durch-
führung des Gedenktages für die 
Opfer des Holocaust am 27. Januar in
der AntoniterCitykirche. Auch an dem
Projekt »Kölner Opfer der NS-Militär-
justiz« wirkt der Verein aktiv mit so-
wie an der Realisierung des »Deser-
teur-Denkmals«, das der Rat der
Stadt Köln finanziell erheblich unter-
stützt und das im September 2009
auf dem Appellhofplatz eingeweiht
werden soll. Ebenfalls unterstützte
der Verein aktiv den Halt des »Zug
der Erinnerung« im Kölner Haupt-
bahnhof (13.-15.März 2008) und
wirkte am Begleitprogramm mit.
Selbstverständlich arbeitete der Ver-
ein auch aktiv mit an dem breiten
Bündnis »Köln stellt sich quer« zur
Verhinderung des Feindbild-Islam-
Kongresses Kölner Rechtsextremisten.
Konrad Klesse vom Vorstand führte

zusammen mit Barbara Kirschbaum
eine Fortbildung für Lehrer/innen
durch. 

Der Arbeitskreis »Lern- und Geden-
kort Jawne« im Verein EL-DE-Haus
wurde am 26. November 2008 mit
dem Preis  der Bundesministerien
des Innern und der Justiz, »Aktiv für
Demokratie und Toleranz«, für die
Erforschung und Vermittlung jüdischer
Geschichte in Köln ausgezeichnet.
Ferner beteiligte sich der Verein an
zahlreichen Veranstaltungen zu The-
men über Ursachen und Auswirkun-
gen des Nationalsozialismus. Zum
Begleitprogramm der Ausstellung
»Jüdisches Leben in Köln« initiierte
und förderte der Verein die Kunstak-
tion von Ulrike Oeter, die vom 9. bis
16. November 2008 mit ihrem »mo-
bilen Straßenmuseum« in Kölner 
Geschäftsstraßen auf das Thema
»Arisierung« hinwies. Mit den wissen-
schaftlichen Recherchen über die
»Arisierung in Köln«, deren Ergeb-
nisse in der Kunstaktion verwendet

wurden, wurde Dr. Lothar Pützstück
beauftragt. In Zusammenarbeit mit
dem NS-DOK initiierte der Verein am
25. November 2008 eine Veranstal-
tung zur Vorstellung des Projekts 
Jüdisches Museum Köln. 
Das Projekt »Späte Hilfe« für ehema-
lige Zwangsarbeiter/innen wird vom
Verein getragen. Gemeinsame Projekte
mit dem NS-DOK sind »Stolpersteine
in Köln«, das Besuchsprogramm
ehemaliger Zwangsarbeiter/innen,
die vom »Projekt Messelager« im
Verein betreut werden. Ferner 
werden die Forschungsprojekte »Wi-
derstand in Köln« und »Arisierung«
sowie die Koordinierung des Projekts
»Vielfalt tut gut« (Lokaler Aktions-
plan) sowie die Finanzierung des
»Gedenksteins Minsk« vom Verein
mitgetragen.

Seinen Newsletter »EL-DE-Info« gibt
der Verein seit September 2006 heraus,
der in unregelmäßigen Abständen
(mindestens fünfmal jährlich) er-
scheint. Er kann bei 
EL-DE-Haus@web.de
kostenfrei abonniert werden. 

Vorstandsmitglieder des Vereins
EL-DE-Haus 2008

Peter Liebermann (Vorsitzender)
Dr. Fritz Bilz (stellvertr. Vorsitzender)
Dr. Inge Ruthardt (Kassiererin)

Malle Bensch-Humbach
Alexander Groß 
Reiner Hammelrath
Hajo Leib 
Konrad Klesse
Siegfried Pfankuche-Klemenz
Martin Sölle
Claudia Wörmann-Adam 

Der Vorstand des 
Vereins EL-DE-Haus
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Vertretung in Gremien

Dr. Barbara Becker-Jákli:
❚ Mitglied der Arbeitsgruppe:
Jawne/Löwenbrunnen (Planung eines
Lernortes am Klibansky-Platz)
❚ Vorstandsmitglied der Germania
Judaica
❚ Ersatzmitglied der Personalvertre-
tung (Dezernat VII Kunst und Kultur)

Dr. Werner Jung:
❚ Stellvertretender Vorsitzender des
Arbeitskreises der NS-Gedenkstätten
NRW (seit 2003)
❚ Sprecher der Regionalgruppe 
Mittelrhein des Vereins »Gegen Ver-
gessen - Für Demokratie e.V.« 
(2004-2008)
❚ Mitglied im Bundesvorstand Vereins
»Gegen Vergessen - Für Demokratie
e.V.« (seit 2004)
❚ Mitglied des Beirats von »Ge-
schichte in Köln. Zeitschrift für Stadt-
und Regionalgeschichte« (seit 2003)
❚ Stellvertretendes Mitglied im 
wissenschaftlichen Fachbeirat zur
Umnutzung der »Ordensburg« Vogel-
sang (2003-2008)
❚ Mitglied des Beirats zur Gründung
eines NS-Dokumentationszentrums
in Duisburg (seit 2007) 
❚ Mitglied des Vorstandes der Bilz-
Stiftung, Köln (seit 2007) 
❚ Mitglied des Beirats zur Neugestal-
tung der Dauerausstellung in der NS-
Gedenkstätte Oberhausen (seit 2008) 

Dr. Karola Fings:
❚ Vorstandsmitglied und Schatz -
meisterin des Arbeitskreises der 
NS-Gedenkstätten NRW (seit 2003)

Hans-Peter Killguss:
❚ Mitglied im Arbeitskreis der Ruhr-
gebietsstädte gegen rechtsextreme
Tendenzen bei Jugendlichen (AK
Ruhr) (seit 2008)
❚ Mitglied im Arbeitskreis Antidiskri-
minierung der Stadt Köln (seit 2008)
❚ Mitglied beim »Runden Tisch für
Integration« (seit 2008)

Und zu guter Letzt: 
das NS-DOK und 
seine Auszeichnungen 

Das NS-Dokumentationszentrum hat
mehrere bedeutende Preise und Aus-
zeichnungen erhalten: 

❚ 1999: Auszeichnung der Stiftung
Buchkunst für das vom NS-Doku-
mentationszentrum herausgegebene
und von Severin Roeseling verfasste
und von Hans Schlimbach gestaltete
Buch »Das braune Köln. Ein Stadt-
führer durch die Innenstadt in der
NS-Zeit« als »eines der schönsten
Bücher«
❚ 2000: Museum of the Year Award,
Special Recommendation (als einzi-
ges deutsches Museum)
❚ 2001: Architekturpreis des Landes
NRW
❚ 2001: Architekturpreis Köln
❚ 2002: Köln Literatur-Preis an Prof.
Dr. Horst Matzerath, ehemaliger 
Direktor des NS-Dokumentationszen-
trums  
❚ 2002: Einladung zu dem internatio-
nalen Kongress in Dubrovnik »The
Best in Heritage. An Annual Presen-
tation of the Best Museum and Heri-
tage Projects« (als einzige deutsche
Einrichtung)
❚ 2004: Andrea-Riccardi-Preis des
christlichen Jugendmagazins »You
news« für die »hervorragende Infor-
mation von Kindern und Jugendli-
chen über aktuelle und historische
Themen«
❚ 2004: Verleihung des Kavalierkreu-
zes des Verdienstordens der Republik
Polen durch den polnischen Präsi-
denten Aleksander Kwasniewski an
Elisabeth Adamski, der zuständigen
Mitarbeiterin im NS-Dokumentati-
onszentrum für das Besuchspro-
gramm für ehemalige Zwangsarbei-
ter/innen
❚ 2005: Verleihung des Erhardt-Imel-
mann-Preises von der Philosophi-
schen Fakultät der Universität zu
Köln für die Dissertation »Integration

und Ausgrenzung in der städtischen
Gesellschaft. Eine jüdisch-nichtjüdi-
sche Beziehungsgeschichte Kölns
1918-1933« an Dr. Nicola Wenge, Vo-
lontärin im NS-Dokumentationszen-
trum 
❚ 2006: Einladung zum Kongress »The
Best in Heritage - Excellence Club« in
der Kölner Messe, zu dem mit inter-
nationalen Preisen ausgezeichnete
Museen, die sich dem Kulturerbe und
der Erinnerungskultur widmen, ein-
geladen waren.
❚ 2006: Verleihung des »Horst-Kone-
jung-Preises« der »Konejung Stif-
tung: Kultur« an Dr. Karola Fings,
stellvertretende Direktorin des NS-
Dokumentationszentrums, für ihre
lokal- und regionalgeschichtlichen
Arbeiten
❚ 2006: Verleihung des Albert-Stee-
ger-Stipendiums des Landschaftsver-
bandes Rheinland an Dr. Nicola
Wenge, wissenschaftliche Mitarbeite-
rin im NS-Dokumentationszentrum,
für ihre Dissertation »Integration und
Ausgrenzung in der städtischen Ge-
sellschaft. Eine jüdisch-nichtjüdische
Beziehungsgeschichte Kölns 1918-
1933« 
❚ 2006: Verleihung des History Award
des Geschichtssenders History Chan-
nel an das NS-Dokumentationszen-
trum für das Projekt »Von Navajos
und Edelweißpiraten - Unangepass-
tes Jugendverhalten in Köln 1933-
1945« 
❚ 2007: »Köln-Preis« für Barbara
Manthe, langjährige Projektmitarbei-
terin, für ihre Magisterarbeit »Nava-
jos und Edelweißpiraten in Köln. 
Unangepasstes und widerständiges
Jugendverhalten im Nationalsozialis-
mus«
❚ 2007: »Preis für Innovation in der
Erwachsenenbildung 2007« des
Deutschen Instituts für Erwachse-
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nenbildung (DIE) im Rahmen des
Wettbewerbs »Aus Geschichte ler-
nen« für das Projekt »Erlebte Ge-
schichte« 

16. Auszeichnung: 
Preis des Landesverbands 
nordrhein-westfälischer 
Geschichtslehrer 
Das NS-Dokumentationszentrum hat
die 16. Auszeichnung für seine Arbeit
erhalten. Am 18.9.2008 wurde der
Preis des Landesverbands nordrhein-
westfälischer Geschichtslehrer im
Verband der Geschichtslehrer
Deutschlands verliehen. Es handelt
sich um den Freya-Stephan-Kühn-
Preis 2008, der nach der verstorbe-
nen ehemaligen Vorsitzenden des
Landesverbands der nordrhein-west-
fälischen Geschichtslehrer benannt
ist und seit 1997 für »herausragende
Bemühungen und Leistungen auf dem
Gebiet der Vermittlung von Geschich -
te« vergeben wird.
In der Urkunde zur Preisverleihung
würdigt der Landesverband die Ar-
beit des NS-Dokumentationszen-
trums: 
»Als größte lokale Gedenkstätte für
die Opfer des Nationalsozialismus in
der Bundesrepublik Deutschland
stellen Sie die Geschehnisse in der
Stadt Köln während dieser Diktatur
in ihrer Gesamtheit dar und verbin-

den durch vielfältige Aktivitäten das
Gedenken mit dem Lernort und der
Forschungseinrichtung. 
So wird besonders für junge Menschen
die Funktionsweise des Nationalso-
zialismus am lokalen Beispiel nach-
vollziehbar. Ihre Arbeit schärft das
Bewusstsein für Menschenrechte, 
Toleranz und Gewaltfreiheit und för-
dert so das Geschichtsbewusstsein in
der Gesellschaft. 
Dafür verdienen Sie unsere Anerken-
nung.«
Zum Preis gehörte neben einer 
Urkunde und einer kleinen Statue
ein Preisgeld von 1.000 Euro.

Personalien

Die Ausstellungsbegleiter/innen
des Jahres 2008
Dogan Akhanli / Alexandra Kostecka
Katrin Clever / Nina Lammers
Anika Coort / Oliver Meißner
Philipp Erbslöh / Sylvain Pousset
Holger Fass / Matthias Stenger
Markus Graf / Stanislaw Strasburger
Andrea Hillebrand / Markus Thulin
Fe Jobs / Dr. Alexander Vladykin
Sarah Keppel / Martin Vollberg
Claire Keruzec / Katharina Wojciech
Barbara Kirschbaum / Heike Rentrop
Birte Klarzyk / Hildegard Simon-Kisky
Barbara Kliem / Inga Spillmann

Mitglieder der 
»Projektgruppe Messelager«, 
die 2008 Betreuer/innen beim 
Besuchsprogramm ehemaliger
Zwangsarbeiter/innen waren 
Antje Dilling / Alois Doppler
Manfred Etscheid / Angelika Felsko
Wiltrud Marciniak / Nina Matuszewski
Otto Roth / Igor Selenkewitsch
Georg Wehner / Christian Welke
Änneke Winckel / Karin Witte

Praktikanten/innen und 
Freiwillige (mit Angabe 
der Universität)
Marjorie Chenevrel, 
Metz 08.09.-17.10.2008
Katrin Grajetzki, 
Bonn 10.12.2007-01.02.2008
Anne Guenther, 
Aachen 04.08.-12.09.2008
Clio Janssen, 
Bonn 11.08.-10.10.2008
Miroslawa Lenarcik, 
Siegen 22.09.-24.10.2008
Azziza B. Malanda, 
Köln 24.11.2008-09.01.2009
Tobias Metzner, 
Köln 11.02.-28.03.2008
Catrin Schneider, 
Köln 23.06.-01.08.2008
Christina Schulz, 
Lüneburg 21.07.-29.08.2008
Christian Zech, 
Hamburg 31.03.-09.05.2008

Urkunde des Preises

Übergabe des Preises des Landesverbandes 
nordrhein-westfälischer Geschichtslehrer; v.l.n.r.: 
Kulturdezernent Prof. Georg Quander, Dr. Werner Jung, 
Dr. Rolf Brütting, Vorsitzender des Landesverbandes. Foto: report-k
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Freie Mitarbeiter/innen 
und befristet Beschäftigte 
(im Rahmen von Projekten)
Franziska Bedorf Projekt »Minsk«
Martin Bräker Objektfotografie
Dr. Ulrich Eumann Projekt »Opposi-
tion und Widerstand«
Christiane Hoss Projekt »Ghetto 
Litzmannstadt«
Maren Jaschke Projekte »Ghetto 
Litzmannstadt« und »Gedenkbuch«
Rotraut Jaschke Bibliothek
Barbara Manthe Projekt »Erlebte 
Geschichte«

Dr. Marcus Meier Projekt »Bildungs-
arbeit gegen Antisemitismus«
Vera Nohl Projekt »Jüdische 
Geschichte«
Karin Richert Projekt »Stolpersteine«
Markus Schiffermann Projekt 
»Stolpersteine«
Michaela Schmidt Lokaler Aktionsplan
Petra Schuldt Lokaler Aktionsplan
Hannelore Steinert Projekt »Ghetto
Litzmannstadt«
Michael Trube Mobile Beratung 
in der ibs
Birgit Vogt Projekt »Erlebte Geschichte«

Auszubildende
Annett Krebs, 
Fachangestellte für Medien- und 
Informationsdienste, seit 1.8.2007
Björn Raffelsiefer, 
Praktikum im Rahmen der 
Ausbildung, 2.9. - 26.9.2008
Lena Terliesner, 
Praktikum im Rahmen der 
Ausbildung, 8.5. - 29.5.2008

Langjährige Wachleute
Michael Paukner (»der Philosoph 
an der Kasse«) / Armin Lauter / 
Charlotte Rudert

Mitarbeiter/innen des NS-Dokumentationszentrums  

Name Funktion im NS-DOK seit

Elisabeth Adamski Besuchsprogramm ehemaliger Zwangsarbeiter/innen 01.04.1990

Dr. Barbara Becker-Jákli Wissenschaftliche Angestellte, insbesondere zur Geschichte 11.07.1988
der Kölner Juden in der NS-Zeit (halbe Stelle)

Dr. Karola Fings Stellvertretende Direktorin (seit 1.1.2003) 01.04.2001

Erika Jäger Sekretärin (halbe Stelle) 05.12.1989

Dr. Werner Jung Direktor (seit 5.12.2002) 01.07.1986

Hans-Peter Killguss Leiter der Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus 01.01.2008

Barbara Kirschbaum Sekretärin; ab 1.3.2006: Museums- und Gedenkstättenpädagogin 01.12.1994
(halbe Stelle) und Sekretärin (halbe Stelle); ab 1.9.2008 
volle Stelle Museums- und Gedenkstättenpädagogik 

Livia Kosch Verwaltungsleiterin 27.08.2008-

18.01.2009

Dieter Maretzky Bibliothekar; zusätzlich mit der Öffentlichkeitsarbeit betraut 01.03.2006

Nina Matuszewski Dokumentarin (halbe Stelle) 01.11.2007

Dr. Jürgen Müller Wissenschaftlicher Angestellter, Grundlagenforschung 01.11.2007
(halbe Stelle), seit 1.10.2008 volle Stelle Ausstellungs- und 
Veranstaltungsmanagement, Fundraising, Öffentlichkeitsarbeit 

Dietmar Orfgen Haustechniker, Medienwart, Auf- und Abbau von Ausstellungen 01.06.1997

Dr. Thomas Roth Wissenschaftlicher Angestellter, Grundlagenforschung (halbe Stelle) 15.12.2008

Dr. Martin Rüther Wissenschaftlicher Angestellter, insbesondere zur Geschichte 11.07.1988
von Krieg und Jugend (halbe Stelle)

Martin Scherpenstein Transportarbeiter, Auf- und Abbau von Ausstellungen, 17.02.1997
Archivieren von Dokumenten

Natalia Schlidt Verwaltungsleiterin 29.08.2007-
30.09.2008

Astrid Sürth Bibliothekarin, Leiterin der Bibliothek und der Dokumentation 01.01.1988
(halbe Stelle)
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Kölnische Rundschau vom 10.01.2008

Kölner Stadt-Anzeiger vom 10.01.2008

Kölner Stadt-Anzeiger vom 10.01.2008
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Köln Kultur von 08.2008
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Blick in die Ausstellung »›Willkommen, Bienvenue, 
Welcome …‹ Politische Revue – Kabarett – Varieté 
in Köln 1928 bis 1938«

Tagung »Feindbild Islam«
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Blick in die Ausstellung 
»Jüdisches Leben«, im 
Vordergrund das »mobile 
Straßenmuseum« von 
Ulrike Oeter

Gruppe von Gästen des 
Besuchsprogramms für 
ehemalige Zwangsarbeiter/-
innen im EL-DE-Haus 
im Mai 2008
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